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Der neue bayeriſche Finanzminiſter Staatsrat
Dr. Schmelzle.

Der Staatsrat im Bayeriſchen Miniſterium
des Aeußern, Dr. Schmelzle, hat ſich auf Vor
ſchlag der Bayeriſchen Volkspartei bereit er
klärt, als Nachfolger des tödlich verunglückten
Dr. Krausneck das Bayeriſche Finanzminiſterium
zu übernehmen.

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann iſt am
Sonntag mor ten nach Oslo abgereiſt n Ent-
gegennahme des ihm zugeſprochenen Nobelfriedens-

preiſes. Jn ſeiner Begleitung befindet ſich auch
ſeine Gemahlin.
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Die Stadt Zweibrücken hat ſich gezwungen
geſehen, ſämtliche Zahlungen einzuſtellen.

Eine Gruppe Danziger Kaufleute iſt auf ihrer
Jnformationsreiſe nach einem Beſuch in Peters-
burg (Leningrad) in Moskau eingetroffen, wo ſie
vom Außenminiſter Tſchitſcherin empfangen
wurden, im Außenkommiſſariat lange Verhand
lungen hatten und auch dem deutſchen und polni-
ſchen Botſchafter einen Beſuch abſtatteten.

Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt der Me
tropolit Sergius und eine Reihe anderer geiſtlicher
von den Sowjetbehörden verhaftet worden. 18
ukrainiſche Prieſter ſind nach Sibirien verbannt
und der armeniſche Kirchenkongreß iſt in letzter
Stunde verboten worden. Das Kriegstribunal
in Tjenem hat neun Perſonen wegen Widerſtandes
gegen die Staatsgewalt zum Tode verurteilt, wei
tere zahlreiche Todesurteile werden aus allen
Teilen des Sowjetreiches gemeldet.

Laut Genfer Meldungen hat der Präſident des
internationalen Roten Kreuzes ein Proteſt
ſchreiben gegen die Maſſenhinrichtungen in Ruß-
land an die Sowjetregierung gerichtet.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat das
Plenum des Zentralkomitees der Komintern be-
ſchloſſen, Trotzki und Sinojew aus dem Zentral-
komitee auszuſchließen.
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Zu der am heutigen Montag beginnenden Jn-
ternationalen Handelskammerkonferenz ſind über
800 Teilnehmer angemeldet, am ſtärkſten ſind die
Vereinigten Staaten mit 158 und Deutſchland mit
151 Delegierten gegen nur 79 Engländer und je
39 Franzoſen und Italiener vertreten.

Der amerikaniſche Multimillionär Rockefeller
und der Unterſtaatsſekretär im Kriegsminiſterium
der Vereinigten Staaten, Davis, ſind an Bord
der „Olympic“ in den franzöſiſchen Hafen Cher-
bourg eingetroffen. Außerdem befanden ſich
900 amerikaniſche Touriſten an Bord
des Schiffes.

Das Beſatzungsgericht in Trier verurteilte
einen Polizeibeamten wegen angeblichen Verſtoßes
gegen die Ordonanz 308 zu zwanzig Jahren
Haft mit Strafaufſchub und 200 RM. Geldſtrafe.
Der Verſtoß wurde darin erblickt, daß der Polizei
beamte in einem J im Einverſtändnis mit
dem Beſitzer durch Anſchlag eines Aufrufes zu
einer Regimentsfeier im unbeſetzten Gebiet ein
eladen hatte. Der Gaſtwirt kam mit einer Geld-ſtrafe von 50 RM. davon.
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Bei der geſtrigen Einweihung eines Ge
fallenendenkmals in Lear bei Antwerpen kam es
zu einem politiſchen Zwiſchenfall. Einige hundert
flämiſcher Kriegsteilnehmer riefen, als ſie an dem
Denkmal vorüberzogen, Schmährufe auf Belgien
aus. Berittene Polizei zerſtreute die flämiſchen
Demonſtranten.
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Jn Marokko begannen die Spanier mit 8000
Mann und 80 Geſchützen eine neue Offenſive gegen

Merſeburg, den 27. Juni 1927
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Ein Köpenickſtreich in Paris.

Daudet durch Liſt aus dem Gefängnis befreit.
Aus Paris wird gemeldet: Der zu einer mehr-

monatlichen Gefängnisſtrafe verurteilte und erſt
nach einer romantiſchen Blockade in den Räumen
der „Action Françaiſe“ verhaftete Royaliſten
führer Leon Daudet iſt am Sonnabend nachmittag
von ſeinen Freunden durch Liſt aus dem Santé-
Gefängnis befreit worden.

Ueber den Hergang der Befreiung werden
folgende Einzelheiten berichtet: Um die Mittags-
zeit wurde bei dem Gefängnisdirektor telephoniſch
angerufen und ihm mitgeteilt, daß der Jnnen-
miniſter ihn perſönlich ſprechen wolle

der angebliche Jnnenminiſter

meldete ſich hierauf am Telephon und teilte dem
Gefängnisdirektor mit, daß die Regierung die
Begnadigung Leon Daudets, ſeines Mitarbeiters
Deleſt und des Kommuniſten Semard beſchloſſen
habe. Der angebliche Miniſter gab ferner den
Auftrag, Daudet ſofort aus der Haft zu ent-
laſſen, da ſonſt Straßendemonſtrationen zu er
warten ſeien. Der Gefängnisdirektor, der über
dieſe Mitteilung zwar überraſcht war, aber nicht
daran zweifelte, mit dem Miniſter perſönlich ge
ſprochen zu haben, wollte ſich nochmals über den
genauen Wortlaut des Auftrages unterrichten.
Er ließ ſich alſo nochmals mit dem Jnnen-
miniſterium verbinden, wo ihm von einem Sekre-
tär, einem Anhänger Daudets, auf die Bitte um
r a des erhaltenen Auftrages erklärt
wurde:

„Natürlich ſtimmt der Auftrag. Beeilt euch,
ihn auszuführen!“

Nun lag für den Gefängnisdirektor kein Grund
mehr vor, an der Richtigkeit des Auftrages zu
zweifeln. Er begab ſich ſofort zu den drei Häfr-
lingen und teilte ihnen mit, daß die Regierung
ihre Befreiung beſchloſſen hätte. Leon Daudet
und ſeine Kameraden, die von der Fälſchung
des Befehles keine Ahnung hatten, beeilten ſich,
das Gefängnis zu verlaſſen und ſind ſeitdem ver
ſchwunden.

Jm Juſtizminiſterium fand nach Bekannt-
werden der Befreiung Daudets ſofort eine Be
ſprechung ſtatt, um die zu ergreifenden Schritte
zu erörtern. Ferner wurde die Erklärung ab-
gegeben, daß weder der Jnnenminiſter, noch der
Juſtizminiſter im Laufe des Nachmittags mit
dem Gefängnis telephoniert hätten. Anſchließend

Die diesfährige engliſche Luftparade.
Aus London wird gemeldet: Am kommenden

Sonnabend findet in Hendon, wie alljährlich,die Luftparade der engliſchen Luftſtreitkräfte ſtatt.

Ueber 100 000 Zuſchauer werden infolge der um-
faſſenden Vorbereitungen des Luftminiſteriums in
der Lage ſein, dem r beizuwohnen, indem übrigens von weiten Kreiſen der en liſchen
Oeffentlichkeit eine Verherrlichung des Krieges
und des kriegeriſchen Geiſtes re wird. Das
Königspaar und faſt alle Mitglieder des Ka
binetts werden anweſend ſein, ebenſo alle Bok-
ſchafter, Geſandten, Militär und Luftattachés der
in London vertretenen Länder. Unter den an-
weſenden Miſſionen wird ſich auch eine italieniſche
unter Führung des Unterſtaatsſekretärs für Luft-
fahrt, General Balbo, befinden. Eine deutſche
Delegation wird ebenfalls erwartet.

MilitärpropaganöaWoche in Rußland.
Nach Moskauer Meldungen hat die Sowjet-

regierung vom 10. bis 17. Juli eine Propa
gandawoche für die Militäriſierung der Bevöl-
kerung angeordnet. Es ſind Manöver, Paraden
und Uebungen geplant, an denen ſämtliche
Parteiorganiſationen, Gewerkſchaften, höheren
Lehranſtalten und Arbeiterklubs ſich beteiligen
ſollen. Offiziell wird in dieſem Zuſammenhang
mitgeteilt, daß die Manöver uſw. keine Mobili-
ſation bedeuten.

Für das Jahr 1928 ſoll das militäriſche
Budget um 25 Prozent erhöht werden.

Verſchärfung des ruſſiſch polniſchen
Konflikts.

Nach einer Meldung aus Moskau beſuchte
der polniſche Geſandte Dr. Patek den s w 7
Außenkommiſſar Tſchitſcherin. Die polniſche Ge
ſandtſchaft in Moskau verweigerte den Preſſever
tretern h r Mitteilungen über die Unter-
redung. Aus gutunterrichteter Quelle wird jedoch
mitgeteilt, das Patek Tſchitſcherin erklärt habe,
daß die polniſche Regierung nicht imſtande ſei,
die Forderungen der letzten Sowjetnote zu eri Die polniſche Regierung ſehe den ll

ojtow als erledigt an und könne das Urteil des
h Gerichts nicht ändern. Jrgendwelche Maßnahinen gegen die ruſſiſchen Emigran-
ten in Polen könnten nicht ergriffen werden.
Tſchitſcherin wird im Rate der Volkskommiſſare

die wieder aufſtändiſchen Rifſtämme.
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fand in der Angelegenheit der myſteriöſen Be-
freiung Daudets, ſeines Mitarbeiters Deleſt
und des kommuniſtiſchen Gewerkſchaftsſekretärs
Semard

ein Kabinettsrat
ſtatt. Nach dem Kabinettsrat wurde den Preſſe
vertretern mitgeteilt, daß der Direktor des Ge-
fängniſſes von ſeinem Poſten enthoben und vor
ein Diſziplinargericht geſtellt würde.

Wo iſt Daudet?
Die geſamte Pariſer Oeffentlichkeit iſt in

heller Aufregung über den gelungenen Streich.
Es r Vorwürfe gegen die Regierung und
die Leichtfertigkeit der Beamten.

Der e Aufenthaltsort Daudets und
ſeines itarbeiters iſt völlig unbekannt. Ein
Droſchkenchauffeur will geſehen haben, daß Daudet
in einem grünen Automobil davongefahren ſei.
Der mit dem Royaliſtenführer gleichfalls befreite
Kommuniſt Semart macht von ſeinem Aufenthalts-
ort kein Geheimnis. Er begab ſich nach ler
Befreiung zuerſt zu ſeiner Familie und ſpäter
in die Redaktion der Pariſer kommuniſtiſchen
„Humanité. Dort iſt beſchloſſen worden, daß er
ſich der Polizei nicht ſtellen ſoll.

n Perpignan an der ſpaniſchen Grenze
6377 chte geſtern nachmittag große Aufregung.
ine Gendarmeriebrigade rückte zur Verſtärkung

des gewöhnlichen Polizeiaufgebotes aus. ür
den Nachmittag war nämlich eine royaliſtiſche
Verſammlung angekündigt und gerüchtweiſe hieß
es, daß bei dieſer Verſammlung auch Daudet zu
gegen ſein werde. Der der Polizei ging
ſo weit, daß ſie alle nach Perpignan führenden
Züge nach Daudet unterſuchen ließ. Vergebens.

Daudet iſt und bleibt bis auf weiteres un
auffindhar. Sein Blatt, die „Action
Francçaiſe“, hat dafür in Paris einen reißen-
den ſatz gefunden.

Royaliſtiſche Demonſtration.
Eine Gruppe von jugendlichen Anhängern der

royaliſtiſchen „Action Françaiſe“ demonſtrierte
in Paris geſtern nacht wegen der Verhaftung
Daudets gegen Poincaré und den Jnnenminiſter
Sarraut, als dieſe das ſpaniſche Botſchafts-
gebäude verließen, wo ſie als Gäſte des Bot-
ſchafters an einem Diner zu Ehren des ſpaniſchen
Königs teilgenommen hatten. Die Demon-
ſtranten konnten von der Polizei raſch zerſtreut
werden.

Die polniſchen Anleiheverhanölungen
abgebrochen.

Wie aus ſicherer Warſchauer Quelle verlautet,
ſind die polniſchen Anleiheverhandlungen mit der
amerikaniſchen Firma Bleir Co. endgültig er-
gebnislos abgebrochen worden. Wie weiter ver
lautet, will die polniſche Regierung ſo ſchnell wie
möglich mit anderen amerikaniſchen Finanz-
ruppen, wahrſcheinlich in erſter Linie mit der

5 Dillon and Read, neue Verhandlungen an
nüpfen.Jm Zuſammenhang mit dem Abbruch der Ver-

handlungen trat an der heutigen Börſe ein ſtarker
Kursrückgang polniſcher Papiere ein.

Polniſche Grenzübergriffe.
Wie erinnerlich, iſt kürzlich ein deutſcher

Grenzbeamter von den Polen unter Spionage-
verdacht verhaftet worden. Die Unterſuchung
über dieſe Angelegenheit iſt im Gange. Darüber
hinaus wird bekannt, daß wolniſcherſeits noch
zwei Männer und zwei Frauen widerrechtlich
verhaftet worden ſind.

Die politiſche Polizei in Thorn hat einen ge-
wiſſen Bloch verhaftet, der angeblich für den
deutſchen Kundſchaftsdienſt gearbeitet haben ſoll.
Dabei will man ſehr kompromittierende Doku-
mente gefunden haben. Jn Bromberg iſt ein ge-
wiſſer Kaſimir Gartold alias Gertel aus Grodno
verhaftet worden, der für Sowjetrußland und
Deutſchland Spionage getrieben haben ſoll.

Der Schulkampf in Oberſchleſien.
Wie die polniſche Preſſe zu berichten weiß,

t der Schweizer n r e bei deremiſchten Kommiſſion, Maurer, die Prufun der

achten Kategorie der ihm zur Igafun, zugeführten
für die deutſche Minderheitsſchule angemeldeten
Kinder abgeſchloſſen und dem Präſidenten der Ge
miſchen Kommiſſion, Calonder. das Ergebnis der
Prüfung mitgeteilt. Von 179 geprüften Kindern
ſollen 70 der Minderheitsſchule zugeführt werden.
Der Reſt hat die Prüfung nicht beſtanden. Eine
Beſtätigung dieſer Nachricht iſt von zuſtändiger
Stelle visher nicht zu erreichen geweſen. Die
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Von Chriſtus
zu Marx?

Zum EvangeliſchSozialen Kongreß in Hamburg,

Wir geben die uns von beſonderer Seite
zugehenden ſehr beachtenswerten Aus
führungen wieder, ohne damit zu den darin
angeſchnittenen überaus ernſten Fragen
ſelbſt Stellung nehmen. Die Red.

Jn der religiöſen wie in der ſozialiſtiſchen Be
wegung der Gegenwart kann man eigentümlich
parallel verlaufende Vorgänge feſtſtellen. Der
Sozialismus, ſogar der Kommunismus weiſen
neuerdings in Lehre und Bewegung erfreulicher-
weiſe Züge auf, die zweifelsohne religiöſe An
klänge zeigen. So die Verſuche dieſer Kreiſe, auch
ſeeliſchen Bedürfniſſen der Arbeiterſchaft gerecht
zu werden, Gemüts und ſittliche Werte zu be
tonen (vgl. dazu P. Piechowſtki: Proletariſcher
Glaube. Berlin 1927.) Auf der anderen Seite
nimmt die Gedankenwelt des modernen, leben-
digen Chriſtentums in ſteigendem Umfange ſozia
liſtiſche oder gar typiſch marxiſtiſche Beſtandtei“
in ſich auf.

Dieſer letztere Vorgang iſt keineswegs r
einzelt und daher bedeutungslos, er beginnt
mehr bereits in der geiſtigen Haltung ger
führender evangeliſcher Kreiſe ſichtbar zu wer
So war der Evangeliſch-Soziale Kongreß di
Jahres in Hamburg in weitgehendem Maße r
ſozialiſtiſchen, marxiſtiſchen und klaſſenkämpf
riſchen Tendenzen beherrſcht.

Gewiß hielten ſich die Referate von Wilbrandt,
Heimann, Heyde und anderen von einem partei-
mäßig gebundenen Sozialismus fern. Dafür
machte man aber aus ſeinen ſozialiſtiſchen An
ſchauungen um ſo weniger irgendein Hehl. Der
Beſucher des Kongreſſes konnte eine ſtattliche
Reihe von unter ſtärkſtem Beifall vorgebrachten
Bekenntniſſen zum Klaſſenkampf hören, auf die
wohl mancher ſozialiſtiſche Parteitag mit Recht
neidiſch werden könnte.

Wilbrandt, der ſeine ſozialiſtiſche Ge
ſinnung, die im weſentlichen auf die Richtung der
„Fabian Society“ hinausläuft, nie verheimlicht
hat, verteidigte nicht nur den Klaſſenkampf, indem
er als diesbezügliche ſozialwiſſenſchaftliche Quelle
in allem Ernſte einen der bekannten Revolver-
romane Upton Sinclairs, wie man ſie in jeder
kommuniſtiſchen Buchhandlung liegen ſieht,
empfahl, ſondern wies insbeſondere auf die an
geblichen religiöſen Wurzeln des Sozialismus bei
Engels und Karl Marx hin. Dieſer „empörte
Aufſchrei“ des Sozialismus, ſeine „ſittliche Ent
rüſtung“, ſein „Mitgefühl“ mit den Schwachen
bindet ihn nach Wilbrandt eng mit dem Chriſten
tum, „Marx und Chriſtus: die gleiche edle Liebe,
der gleiche edle Haß“.

Es ſcheint uns weſentlich zu ſein, die gänzliche
Unhaltbarkeit dieſer Formulierung feſtzuſtellen.
Ueber die Motive Marx', die ihn zu ſeiner
Lehre führten, ſind nach den eingehenden Unter-
ſuchungen von Sombart, Spann, Miſes, in neueſter
Zeit wieder von de Man die letzten Zweifel be-
ſeitigt worden. Danach läßt ſich kaum ein größerer
Gegenſatz denken als gerade zwiſchen Chriſtus und
Marx (wobei wir über das geſchmackloſe, das
religiöſe Gefühl verletzende Nebeneinanderſtellen
beider Perſönlichkeiten hinwegſehen wollen).

Marx: Meiſter ätzender und auflöſender Ana-
lyſe, berechnender Routinier blutleerer, ſophiſti-
ſcher Deduktionen, Fanatiker des philoſophiſchen
und ökonomiſchen Materialismus, Deklaſſierter, in
deſſen Werken wir vergeblich nach irgendwelchen
poſitiven, ſynthetiſchen Jnhalten ſuchen, aus denen
uns überall nur derſelbe dumpfe, brutale, mono-
maniſche Haß entgegenſchlägt. Aber ſelbſt dieſer
Klaſſenhaß und Klaſſenkampf der marxiſtiſchen
Lehre wird von Wilbrandt und dem übrigen Teil
der ihm geiſtesverwandten Redner des Kongreſſes
ohne Bedenken hingenommen.

Jn erſter Linie bemühte ſich der als „religiöſer
Sozialiſt“ bekannte Profeſſor Heimann, die Herz-
loſigkeit und die chriſtliche Ethik des Klaſſen
kampfes nachzuweiſen (vgl. auch E. Heimann: Die
ſittliche Jdee des Klaſſenkampfes und die Ent
artung des Kapitalismus, Berlin 1927). Heimann
geht ſo weit, zu behaupten, der Sozialismus ſei die
„religiös-ſittliche Kraft unſerer Zeit“, an ihn ſei
„der geiſtige Ruf ergangen“. Jn ähnlichen Ge-
dankengängen bewegte ſich im Gegenſatz etwa zu
Titius auch der Herausgeber der „Sozialen
Praxis“, Profeſſor Heyde, indem er ſich zu den
Heimannſchen Jdeen bekannte und bezüglich des
Klaſſenkampfes feſtſtellte, daß Heimann bereits
darüber „ſo viel Bedeutendes geſagt“ habe, und
daß der „Klaſſenkampf eine Tatſache und berechendgültige Entſcheidung liegt jetzt beim Präſideneinen Bericht über die Unterredung mit Patekerſtalten ten Ealonder. tigt ſei.



Freiheit und damit auch die Freiheit des Geiſtes,

All dieſe Anſichten und Aeußerungen nicht
auf einer ſozialiſtiſchen Parteiverſammlung,

wo derartiges zum guten Ton gehört, ſondern auf
einem EvangeliſchSozialen Kongreß!
Kongreß!

Das natürliche Empfinden, das ſich unwillkür
lich gegen die läſterliche Nebeneinanderſtellung
eines Marx mit Chriſtus ſträubt, empfindet auch
die ganze auf diefem Kongreß ſo grell zutage
tretende Verquickung von Evangelium und chriſt
licher Liebe mit Klaſſenkampf und ſozialiſtiſcher
Wirtſchaftstheorie als widerſinnig. Hier liegt
eine tief bedauerliche und ſehr ernſt zu nehmende
Verwechſelung zwiſchen ſozial und ſozialiſtiſch vor.
Man kann ſozial im edelſten Sinne ſein, wie Jeſus
Chriſtus ſelber, und doch genau wie er Gebt
dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt, und Gott, was
Gottes iſt) die ſozialiſtiſche, ganz einſeitige und,
wie ſich in Rußland wieder herausgeſtellt hat,
undurchführbare Art der Löſung der ſogialen
Frage ablehnen. Und gerade der religiös Den
kende muß den Sozialismus ablehnen, der die
Seele und Unſterblichkeit leugnet, den Menſchen
zur bloßen Materie, zu einem ſinnloſen Knäuel
lediglich materieller Triebe erniedrigt und eine
Wirtſchaftsordnung erſtrebt, die den einzelnen
ganz in die Maſſe einreiht, ihm jede perſönliche

der Seele und des Glaubens nimmt.
Religion iſt Glaube an die Einzigkeit und Un

ſterblichkeit des Jchs, iſt höchſter, Raum und Zeit
hinter ſich laſſender Jndividualismus und ſomit
das ſtärkſte Gegenſtück der ſozialiſtiſchen Maſſen
Irdiſchkeits und Todeslehre. Und es erſcheint als
ebenſo dringende wie ſegensreiche Aufgabe des
Proteſtantismus, daß er in ähnlicher Weiſe wie
es von ſeiten der katholiſchen Kirche immer wie
der geſchieht, die Gegenſätzlichkeit und Unverein
barkeit von Sozialismus und chriſtlicher Religion,
ja jeder wahren Religion überhaupt, betont und
auch von der Kanzel herab klarſtellt.

Auf dem ſoeben beendeten evangeliſchen
Kirchenkongreß in Königsberg iſt ſehr richtig die
Parole ausgegeben: Volk und Kirche gehören zu
ſammen. Kirche und Religion ſollen, wie einſt
Chriſtus ſelber, im Volk und für das Volk
wirken, d. h. wahrhaft ſozial ſein, und hier läßt
die Praxis noch viel im Sinne des Heilands zu
wünſchen. Aber Kirche und Religion ſollen nicht

Und können es nie, ohne ſich ſelbſt im Jrdiſchen
verlieren ſozialiſtiſch ſein. Es gibt keine
iſtesgemeinſchaft zwiſchen Gotteskünder und
ttesleugner, zwiſchen Chriſtus und Marr.

Evangeliſche Frauen für das Reichs
ſchulgeſetz.

Der in r a Geſamtver-band der Deutſchen Frauenhilfe hat zur ſchul-
politiſcher Lage eine Entſchließung angenom-

en twwörin er im Namen der, ihm angeſchloſ
nen rund 5000 Vereine mit über 600 000

Mitgliedern fordert, daß die Reichsregierung
ihr Verſprechen, in dieſem Jahre das Reichs
ſchulgeſetz zum Abſchluß zu bringen, ſicher ein
löſt. Eine baldige klare reichsgeſetzliche Re
gelung des Schulweſens, bei der das verfaſ
ſungsmäßige Elternrecht unangetaſtet bleibt,
ſei unerläßlich.

Die Höchſtöauer der Arbeitsloſen-
unterſtützung.

Der Reichstagsausſchuß für ſoziale Ange
legenheiten nahm bei weiterer Beratung des
Geſetzentwurfes über die Arbeitsloſenver-
ſicherung folgende Beſtimmung als 8 48 a an:

„Angeſtellte, die wegen Ueberſchreitung der
verſicherungspflichtigen Gehaltsgrenze aus der
Verſicherungspflicht ausſcheiden, ſind berechtigt,
ſich weiter zu verſichern. Wer von der freiwil-
ligen Verſicherung Gebrauch machen will, muß
es der zuſtändigen Krankenkaſſe binnen vier

Wochen nach dem Ausſcheiden aus der ver
ſicherungs tigen Beſchäftigung anzeigen.“

Der ſchnitt „Verſicherungslei ngegwurde bis zum S 68 angenommen. Jn S 60
wird unter anderem beſtimmt:

„Der Anſpruch auf Arbeitsloſenunter
ung iſt erſchöpfl, wenn die Untkerſtühungeaeſan für 26 Wochen gewährt worden

„Der Verwaltungsrat der Reichsanſtalt
kann die Höchſtdauer der Arbeitsloſenunker-
ſtützung bei beſonders ungünſtigen Arbeits
märkfen über 26 Wochen hinaus bis auf 30
Wochen ausdehnen.“

Follvorlage,
Weltwirtſchaſtskonferenz, Siedölung.

Die Reichsregierung hat einen Auszug aus
der Begründung zur Zollvorlage veröffentlicht,
in dem betont wird, daß die Regierung grundſätz
lich mit den Beſchlüſſen der Weltwirtſchafts
konferenz r Die Erhöhung desZolls für Kartoffeln und Schweinefleiſ et da
mit durchaus in Einklang, denn die Konferenz
abe ausdrücklich auf die Notwendigkeit des
leichgewichts zen Agrar- und Jnduſtrie-

und der Sicherung der Rentabilität der
irtſchaft hingewieſen, deren len eine

Haupturſache der Weltwirtfchaftskriſe ſei. Kar
toffelbau und Schweinezucht ſind die Hauptſtützen
der bäuerlichen und Kleinbetriebe, ganz beſonders
auf den vorwiegend leichten Böden des Oſtens.

„Eine geſunde Entwicklung der Kartoffel- und
Schweineproduktion iſt außerdem ausſchlaggebend
für eine erfolgreiche innere Koloniſation, die wie
allgemein anerkannt, eine der wichtigſten der
wirtſchaftlichen Aufgaben iſt.

Man kann, insbeſondere im Oſten, eine prak

S nur treiben, wenn denSiedlern die Gewähr F. eben iſt, daß ſie ihr
Auskommen finden. afür iſt aber Voraus-
ſetzung, daß ſie durch einen ausreichenden Zoll
für Kartoffeln und Schweinefleiſch, ihren Haupt

rodukten, vor einer Ueberflutung des deutſchen
arktes mit den gleichen Erzeugniſſen des

t produzierenden Auslandes geſchützt
werden.“

Erheblicher Geburtenrückgang
in Frankreich.

Nach Pariſer ſtatiſtiſchen Angaben weiſt die
Geburtenziffer in Frankreich für das erſte
Vierteljahr 1927 einen ganz erheblichen Rück
gang auf. Das Defizit gegenüber den Todes
fällen beträgt 32 252, für die gleiche Zeitperiode
des vergangenen Jahres ergab ſich ein Ge
burtenüberſchuß von 9091.

Eine peinliche Frage an Paul Boncour.
Wie aus Paris verlautet, richtete ein Gewerk

ſchaftsführer in der Sitzung des Nationalrates
der ſozialiſtiſchen Partei bei der Diskuſſion über
das Geſetz der nationalen Verteidigung an Paul
Boncour die Frage, was er ſagen würde, wenn
Deutſchland ein ſolches Geſetz ghg würde.
Das neue Geſetz wü er für Deutſchland ab
lehnen. Das müſſe für Frankreich gelten, denn
y e allen Friedensbemühungen

ohn.

Jn Jugoſlawien knüpft man große Hoffnungen
an eine zweiſtündige Audienz des ſoeben nach Bel
grad zurückgekehrten früheren n Mi
niſters Koroſec beim König von Bulgarien. Man
erwartet, daß, ähnlich wie Rumänien ſeit dem
kürzlichen Sturz der Regierung Averescu, auch Bul-
arien ſich von Jtalien abwenden und ſich Jugoſawien Frankreich nähern werde.

Die griechiſche Flüchtlingsanleihe in London
ſtößt auf Schwierigkeiten, da England als Vor-
ausſetzung eine engere politiſche Zuſammenarbeit
Griechenlands mit England und Jtalien fordert.

Amerikaniſches Dementi.
Keine Entente mit Japan

Aus Neuyork wird amtlich erklärt, daß Waſh
ington nichts von dem japaniſchen Plan wiſſe,
den Abſchluß eines amerikaniſch-iapaniſchen
Locarno Paktes für das Gebiet des Stillen
Ozeans vorzuſchlagen. Aber ſelbſt wenn die
darüber vorliegenden Meldungen zutreffend
ein ſollten. ſo müſſe doch feſtgeſtellt werden,
aß ein derartiger Plan mit Genf

nichts zu tun habe, da auf der dortigenKonferenz lediglich Kaſtungedeſchrankun gen
zur Debatte ſtänden. Ein ſolcher Vorſchlag
würde daher auch kaum den Abſchluß eines
apaniſch amerikaniſchen Kompromiſſes in der
rage der Rüſtungsbeſchränkun-

gen erleichtern können. Waſhington werde,
falls ein japaniſchee Schritt erfolgen ſollte, ihm
gegenüber die gleiche Politik der freundlichen

ein en, wie gegenüber dem
Friedensplan Briands, der trotzdem für über-
flüſſig gehalten werde.

Bei der faß unabſehbaren Tragweiteeiner amerikaniſch- japaniſchen Entente war ein
Dementi der amerikaniſchen Regierung ſelbſt-
verſtändlich, denn Amerifa hat wieder Anlaß
ſeine bisher freundſchaftlichen Beziehungen zu
England ganz plötzlich abzubrechen, ehe Eng
land zu Gegenvorſchlägen Zeit habe, noch wird
es etwaige amerikaniſch-japaniſche Entente

läne vorzeitig an die axoße Glocke hängen.
as, Dementi ſelbſt ſchließt jedoch die ameri-

kaniſche Bereitſchaft zu ſolchen Ententeverhand-
lungen keineswegs aus, es verquickt in ganz
eigenartiger Weiſe die Gerüchte über einen
etwaigen derartigen Plan mit den Genfer See-
abrüſtungsverhandlungen und lehnt im Grunde
nur einen mit ihnen in Zuſammenhang ſtehen
den Ententeplan ab. Damit lenkt es die Auf-
merkſamkeit abſichtlich von dem eigentlichen En-
tentegedanken ab, der ic allerdings mit Genf
nicht notwendigerweiſe zu tun hat, ſondern
ſehr wohl unabhängig davon betrieben werden
kann. Für England wird ein ſolches Dementi
ſchwerlich zur Beruhigung genügen, und es
wird, wie wir ſchon im letzten Leitartikel be
tonten, alles daranſetzen, die amerikaniſch
japaniſche Entente zu vereiteln. Ob das gelingt,
muß ſich freilich erſt zeigen, vorläufig ſteht feſt,
daß Amerika die Exiſtenz ſolcher Ententepläne
durchaus nicht leugnet.

Bezeichnend iſt auch, daß die japaniſche
Preſſe ſich gerade jetzt energiſch gegen eine Wie
dererneuerung des enaliſch japaniſchen Bünd-
niſſes wendet und daß ſowohl Japan als
Amerika ſich weigern, in China mit England
Irſammenmigeen. China iſt ja der
z auptanlaß zu dem ganzen japa-niſch- amerikaniſchen Ententege-

danken. Denn wenn Amerika, was ſelbſt
verſtändlich iſt, ſeinen Wirtſchaftseinfluß in
China erweitern will, geht das im weſentlichen
auf Koſten Englands, und Amerika tut daher
aut, ſich zur Rückendeckung die Unterſtützung
der größten Militärmacht des Oſtens, Japans,
zu fichern, während Japan ſeinerſeits der Fi-
nanzhilfe Amerikas bedarf.

Bezeichnend für den Wert der amtlichen
amerikaniſchen Dementis iſt auch die folgende
Nachricht vom heutigen Morgen: Wie der Neu
yorker „Herald“ meldet, ſollen die Verhand
lungen in Genf zwiſchen Amerika und Japan
zwecks eines Separatabkommens vor dem Ab-
ſchluß ſtehen.

Die Genfer Seeabrüſtungskonfe renz.
Die drei Unterkommitees der Seeabrüſtungs-

konferenz nahmen am Sonnabend ihre Arbeiten
auf. Jm Mittelpunkt ihrer Beſprechungen ſteht
der engliſche Vorſchlag auf die in Waſhington
durchgeführte Beſchränkung der Großkampfſſchiffe
in die Verhandlungen mit einzubeziehen. Eng-
land will auch die Beſchränkung der Tonnagezahl
der ren erreichen. Die japaniſcheund die amerikaniſche Delegation haben in Ab-
lehnung des engliſchen
ihre Regierungen um neue Jnſtruktionen erſucht.

Schaukelpolitik in England.
Unſer Londoner Vertreter ſchickt uns die nach

ehende intereſſante Schilderung der Unſicherheit
hamberlains und der ganzen gegenwärtigen

engliſchen Außenpolitik:
„Der Vater der Entente cordiale, Lord

Lansdowne, war 37 zehn Jahre vor ſeinem
ſoeben erfolgten Ableben ein toter Mann. Mit
ihm ſtarb ein Politiker, den nichts mehr mit dem

olitiſchen Leben der Gegenwart verband. Oh
eine Politik richtig war, wird erſt die Zukunſt

lehren, aber Lansdowne wußte, was er wollte
und ging zielbewußt ſeine Bahn, ohne ſich vonHinz und Kunz in d Pläne dreinreden rn

auf Seitenweg- abdrängen zu laſſen. Sein
vier Nachfo e im w. Auswärtigen

mt, Chamberlain, hört heute auf Baldwin,
morgen auf Churchill, proklamiert 1926 die
Ruſſenpolitik des Außen miniſteriums und gdop
tiert 1927 die Ruſſenpolitik des Jnnenminiſteri-
ums, bekennt ſich einmal zu Locarno, ein ander
mal zur Entente cordiale, läßt ſich von jedem„enfant terrible in Parlament und Preſe
(Locker-Lampſon, Lord Rothermere u. a.) ins
Handwerk pfuſchen und ſucht es jedem recht zu

z machen.

Mit dem Reſultat, daß Europa e
Ruhe kommt. Und nicht genug damit, daß
Chamberlain nicht weiß, was er will. Seine
Ratgeber wiſſen en nicht, was ſie wollen.
Nachdem Lord Birkenhead monatelang gegen die
Ruſſen gewettert und den rn der diplo
matiſchen Beziehungen gepredigt t. hält er
jetzt, nachdem Chamberlain ihm zu Willen ge
weſen iſt, plötzlich eine ſehr zahme Rede, in der
er darauf hinweiſt, daß der Abbruch eigentlich
gar kein richtiger Abbruch ſei und im übrigen
jeden 733 wieder rückgängig gemacht werden
könne. uch die „Daily Mail iſt auffallend
ruhig geworden ſeit dem vielleicht gar nicht
gewollten Erfolg ihrer Antiruſſenpropaganda.
Inzwiſchen kommt eins zum andern, und in

Europa regnet es Proteſtnoten.“
Volksentſcheid über Krieg und Frieden

Ein Vorſchlag Hougthons.
Aus Londen wird gemeldet: Der ameri

kaniſche Botſchafter in Großbrikannien,
Houghlon, der inzwiſchen an Bord der „Ma-
jeſtic* von Neuyork die Rückkehr nach Eng-
land ankrak, ſprach ſich in einer in Boſton
gehaltenen Rede ſür die Einberufung einer
inkernationglen Konferenz gus, um von den
Großmächten die Durchführung geſetz
geberiſcher Maßnahmen zu erhalten. die
deren Staatsangehörige in dieLage verſethzen würde, vor jeder
Kriegserklärung darüber abzu-ſtimmen, obdie Kriegserklärung
erfolgenſolleodernichk. Haughton
erklärte, daß dieſer Vorſchlag von ihm per-
ſönlich ftamme und nicht von der ameri-
kaniſchen Regierung.

Dieſer Vorſchlag würde in Praxis die ganze
bisherige Art von Außenpolitik umwandeln,
die ja darin beſtand, daß die Regierungen
hinter den Kuliſſen und ohne Wiſſen der in die
eigentliche Außenpolitik ſtets gänzlich unein-
geweihten Völker ihre Pläne ſchmiedeten und
dann, wenn ſie zu dem Ergebnis kamen, daß
ur Verwirklichung der Pläne Krieg notwendigz die Völker vor fertige Tatſachen ſtellten
om amerikaniſchen Standpunkt aus iſt der

Plan ſehr ſchlau, denn Amerika würde bei An-
nahme dieſes Planes von jeder Kriegsgefahr
befreit und auf abſehbare Zeit im geſicherten
Beſitz ſeiner jetzigen Finanzherrſchaft über die
ganze Welt und damit bei Aufhören jeder
Kriegspolitif auch der Weltherrſchaft über-
haupt ſein. Das ſozialiſtiſche Ziel: „Nie wieder
Krieg“ und das kapikaliſtiſche Jiel: „Alleinherr-
ſchaſt des Kapitkals“ wären ſomit beide gleich
zeitig erreicht.

Nach einer Havasmeldung aus Tirana gibt die
Regierung von Albanien bekannt, ſie habe die
Regierungen von Deutſchland, England, Frank
reich und Jtalien verſtändigt, daß ſie den ihr
üoerreichten Vorſchlägen zur Regelung des ſüd-
ſlawiſch-albaniſchen Konfliktes zuſtimme.
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„Als ich zum Beiſpiel!“ ſagte er hart.
Sie ſah erſtaunt zu ihm auf.
„Heinz!“ ſprach ſie bittend.
„Was bin ich dir?“ fragte er. Es klang gereizt.
„Du! Du biſt doch mein Mann! Du ſcheideſt

doch aus. Du gehörſt doch nicht mehr zu den
anderen!“

„Und Hengſtenberg?“ forſchte er hartnäckig.
Sie war ratlos.
Jhr Schweigen erregte ihn über alle Maßen.
„Vergiß nicht, daß du meine Frau biſt, Ruthl!

Jch knalle jeden nieder, der dir zu nahe tritt!
Das kannſt du ihm ſagen!“

„Wem ſoll ich das ſagen, Heinz?“
„Hengſtenberg!“
Sie ſah ihn verſtändnislos an.
„Er liebt dich,“ erklärte er. „Willſt du lieber

ſeine als meine Frau ſein?“
Sie ſchüttelte ruhig den Kopf.
„Nein, Heinz, da ginge es mir womöglich noch

ſchlimmer!l“
„Ruth!“ ſtieß er hervor.
Sie nickte und ſtrich über ſeine ſchmalen Hände.

„Jch glaube,“ ſagte ſie überlegend, „daß er noch
viel eiferſüchtiger wäre, als du es biſt, Heinz!“

Er war zufrieden und küßte ſie leidenſchaftlich.
Dröhnend ſchickte der Turm der Kloſterkirche elf

Schläge in die Weite.
„Liebſte, ich muß einpaſſieren!“ ſagte er er

ſchrocken.

An der Wallfahrtsſtiege trennten ſie ſich. Er
war in Sorge, ob ſie auch unbeläſtigt durch die
Stadt käme. Aber ſie beruhigte ihn. Eberhard
warte an der Brücke.

Er ſah ihr nach, wie ſie unter dem Torbogen
verſchwand und ſtieg die Unzahl von Stufen die
Kirche hinauf.

Jn dieſer Nacht ſchlief er wie ein Toter.
Ruth aber ſtreckte beide Hände nach der Rich-
tung, in welcher die Abtei lag, und weinte ein
ſtilles, lautloſes Weinen in ihre Kiſſen.

Profeſſor Kelling ſaß in einem der bequemen
Gartenſtühle im Klauſenhof und öffnete die für
ihn angekommene Korreſpondenz. Er nahm den
zuoberſt gelegenen großkuvertierten Brief, der
einen Ueberſeeſtempel aufwies, und ſchnitt ihn
mit einem Federmeſſer ſorgfältig auf. Seine ſonſt
ſo ſichere Hand zitterte während des Leſens. Er
mußte den Bogen feſter faſſen.

„Wenn Sie demnach geneigt ſind, Jhre For
ſchungen weiter fortzuſetzen, ſo heiße ich Sie im
Namen der holländiſchen Regierung herzlich will-
kommen hier auf Java. Jch bitte Sie, mir mit
dem nächſtfälligen Poſtdampfer Jhren Beſcheid
zukommen laſſen zu wollen“, lautete der Schluß
des Briefees, der mit van Hede, Generalgouver-
neur, unterzeichnet war.

Kelling war fieberhaft erregt. Natürlich
wollte er. Die Einladung war ehrenvoll.

Java tauchte vor ihm auf mit all dem Zauber
ſeines Tropencharakters. Palmen und Piſang um
rauſchten ihn und von den Höhen grüßten Eichen!
Tauſendjährigl Und drunten das Meer. Und
unter dem Grün der Feigen, Melonen und Müus-
katbäumen verſteckt, lugten elegante Villenviertel,
weiße Landhäuſer, veizende Dörfer. Und all das
Eigenarzige, wie es eben nur einmal in der
TJelt Jndien aufweiſt. Berauſchend! Vergeſſen

gab als dieſes Land! Er lag mit geſchloſſenen
Augen, ſog mit Gier das Bild in ſich.

Eine kühle weiche Wange ſchmiegte ſich an

die ſeine. 7„Du biſt ſtoppelig, Herbert!“ klang Liſas
Stimme. Sie fuhr ihm liebkoſend über Stirn
und Haar.

„Welches Datum haben wir heute,
Kind

Seine ganze Verlegenheit verbarg ſich hinter
dieſer Frage.

Sie lachte und nannte den 8. Juli. Auguſt,
September, Oktober, rechnete er raſch. Jm No
vember wollte er reiſen, Da war dann die ärgſte
Gluthitze vorbei. Wenn ſie ſich wieder einſtellte,
machte er ſich auf die Berge. Liſa brauchte vor-
läufig nichts davon zu wiſſen. Er würde es ihr
einmal bei günſtiger Gelegenheit ſagen. Nur war
es eben nicht mehr ſo einfach, wie früher, zu
ſagen: „Mutter, packe mir für dieſes oder jenes
Datum zur Ueberſeereiſel“ Jetzt war er ver
heiratet. Wenn ſeine Frau nur tapfer war. Eines
Forſchers Gattin hatte damit zu rechnen, daß ſie
ihren Mann auch hin und wieder einige Jahre
entbehren mußte.

Er überlegte kurz. Es war am beſten, er ſagte
ihr es gleich. Einmal mußte es ja doch ſein.
Vielleicht nahm ſie es gar nicht ſo ſchwer, als
er fürchtete. Alſo gewagt.

„Jm Winter bin ich nicht hier, Lieſa.“
„Wo biſt du dann, Lieber?“
„Jn Jndien, mein Kind!“
Jhre Arme glitten von ſeinem Hals. Zu Tode

erſchrocken, mit einem mühſam verhaltenen
Weinen um den Mund, ſah ſie ihn an. „Warum
machſt du ſolche Scherze, die mir wehe zun?“
fragte ſie.

„Es iſt kein Scherz, Liſa!“
Er reichte ihr den Brief des Gouverneurs,

Jagend flogen ihre Blicke darüber.

mein

„Schon?“ Sie lächelke rührend. machend, daß es überhaupt noch etwas anderes

„Doch Liſa, ich reiſe!“
„Und ich?“
Er griff nach ihren Händen. Sie waren kalt

und lagen reglos in den ſeinen. „Du wirſt meine
ſtolze tapfere Frau ſein! Länger als zwei Jahre
bleibe ich ſicher nicht. Höchſtens drei. Biſt du
nicht froh, mich einmal für lange loszuhaben?“

„Du wirſt nicht reiſen, Herbert!“
Er erſchrak. Mit einem ſolch

Widerſtand hatte er nicht gerechnet.
„Was verlangſt du, was ich tun ſoll, wenn du

bleibſt?“ ſagte ſie rauh. „Jch will dich auf den
Knien darum bitten.

Jm gleichen Augenblick lag ſie vor ihm auf
den ſpitzen Steinen des Kieſes.

Er bereute bitter, ihr ſo unvermittelt von
ſeiner Fahrt geſprochen zu haben. Nun ließ es ſich
nicht mehr ändern. Er wollte ſie emporziehen,
aber ſie wehrte ihn erregt ab.

Er war ratlos. Jhr Kopf lag auf ſeinen
Knien. Er ſah die feingeſchwungene Nackenlinie,
ihr dunkles, in der Sonne rötlich ſprühendes
Haar. Soviel Gründe er auch ins Feld führen
mochte, er wußte, ſie hörte von allem nichts, was
er ſprach. Das machte ihn ärgerlich. Jm Grunde
genommen war ihr Sträuben lächerlich. Seine
Mutter hatte ihm ſo und ſo viele Male den
Reiſekoffer gepackt. Hatte jedesmal auch mit
Tränen von ihm Abſchied genommen und ſich doch
gefügt. Warum nicht auch Liſa? Er bedachte
nicht, daß es etwas anderes iſt, ob eine Mutter
den Sohn oder ein Weib den Mann ziehen läßt.

„Du mußt dich fügen, Liſa!“ ſagte er und
zog die nun gänzlich Willenloſe empor.

Sie machte ſich aus ſeinen Armen frei, ſtrich
das Haar zurück und wollte ſich entfernen. Er
hielt ſie mit beiden Händen feſt.

„Was wirſt du tun, wenn ich nicht bei dir
bin?“ fragte er ernſt.

enevgiſchen

„Du wirſt nicht reiſen, Herbert!“
Sie ſchüttelte den Kopf. Jhr war ſo wire.

Sie fand keinen vernünftigen Gedanken.
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Montag, 27. Juni 1927

Aus Stadt und Umgebung.

dem EvangeliſchSozialen Preſſeverband
zum Gruß.

zu ſeiner 36. Jahresverſammlung am 27. und 28. Juni.
Merſeburg ſieht mancherlei Tagungen und iſt ge

wohnt, Gäſte in ſeinen Mauern zu haben. Am 27.
und 28. Juni wird hier eine Preſſetagung ſtattfinden,
die erſte kirchliche Preſſetagung für Merſeburg ſeit dem
Beſtehen des EvangeliſchSozialen Preßverbandes, der
evangeliſche Oeffentlichkeztsarbeit treibt. Ueberall regt
ſich der Sinn dafür, daß der Preſſe heute ein hoher
erzieheriſcher Wert innewohne, daß ſie wichtige Auf
gaben hat, um immer wieder auf Notſtände hinzu
weiſen, die im Jntereſſe der Volksgeſundheit behoben
werden müſſen. Unſere Univerſität Halle ſchafft ſich ihr
Zeitungsinſtitut. Die evangeliſche Kirche hat längſt
ihr Augenmerk auf den Dienſt an der Tagespreſſe ge
richtet und arbeitet ſeit Jahrzehnten mit.

Die intereſſanten Verhandlungsgegenſtände der
Generalverſammlung, wo Geh. Rat Prof. Dr. Ab
derhalden, Halle, ſpricht, und des Familien
abends, wo der bekannte Volksſchriftſteller Joachim
Ahlemann zu Worte kommt, werden nicht nur die
Freunde des Preßverbandes anlocken, ſondern auch in
der breiten Bevölkerung Merſeburgs Widerhall finden.
Anſchläge überall an den Litfaßſäulen.

So grüßen wir den Evangeliſch-Sozialen Preß-
verband zu ſeiner 36. Generalverſammlung als Bundes
genoſſen in unſerer Stadt. Möge es ſeinen Freunden
bei uns gefallen, damit ſie den Eindruck mitnehmen,
daß das in der Nähe von Leuna liegende Merſeburg
nicht nur techniſch fortſchrittlich iſt, ſondern ſich auch
den modernen Strömungen des geiſtigen und religiöſen
Lebens offen hält!

e

Der Familienabend des Sarg ich Sogar
Preßverbandes findet am Dienstag, 28. Juni,
abends 8,15 Uhr ſtatt. Pfarrer Ahlemann (Eicken
dorf) ſpricht über „Mehr evangeliſches Oeffentlich-
keitsbewußtſein“. Ferner wird der Film „Der
Hillige Born“ vorgeführt.

Regen am Siebenſchläfer.
Nur zehn Grad, empfindliche Kühle und dazu

ſtraffer Regen das iſt eine böſe Beſcherung am
heutigen Siebenſchläfertag Denn mag die Wiſſen-
ſchaft den alten Volksglauben noch ſo oft wider
legen, mag die Statiſtik zuverläſſiges Material
zum Gegenbeweis heranbringen, das Volk hält
daran feſt: der Siebenſchläfertag beſtimmt auf
ſieben Wochen hinaus den Witterungscharakter.

Da könnte man allerdings heute für dieſen
Sommer die Fahne der Hoffnung herunterholen
und einwickeln

Dieſes Jahr iſt's ſchauderhaft. Man wundert
ſich beinahe, wenn's mal einen Tag nicht regnet.
Geſtern nachmittag z. B. wollte es der erholung-
ſuchenden Menſchheit gar nicht in den Sinn, daß
der Himmel mal eine Weile ſeine Schleuſen ver-
ſchloſſen hielt. Liegt da ein techniſcher Fehler vor
oder hat der verantwortliche Leiter der himm-
liſchen Regenanlage ein zu ausgiebiges Schläfchen
gemacht? Jedenfalls hielt ſich das Wetter trotz
der drohenden Wolken den ganzen Nachmittag
über, am Abend und in der Nacht bis gegen
4 Uhr. Da allerdings fielen wieder ſchwere
Tropfen, und binnen einer Viertelſtunde rauſchte
der Regen nur ſo hernieder Aber um die Zeit
ſind ja die Straßen nicht gerade überfüllt.

Unſere Gartenlokale nahmen geſtern ihre treu-
loſen Gäſte mit beſonderer Freude auf. Jn den
Kellnern ſteckte geradezu eine Art Begeiſterung,
wenn ſie ſo zwiſchen dichtbeſetzten Tiſchen hin und
her jonglierten.

Und nun ſoll alles Hoffen auf ſieben volle
Wochen vernichtet ſein. Wehren wir uns dagegen!
Halten wir uns diesmal an die exakte Wiſſen-
ſchaft, die ſtatiſtiſch nachweiſt: Ein verregneter
Siebenſchläfer bedeutet keineswegs verregnete
Juli- und Auguſttage.

Fenöerung des Verſorgungsverfahrens.
Bereits im Herbſt v. J. kündigte das Reichsarbeits-

miniſterium im Reichstage eine Novelle zum Geſetz
über das Verfahren in Verſorgungsſachen an. Wie
uns vom Reichsverband Deutſcher Kriegsbeſchädigter
und Kriegerhinterbliebener mitgeteilt wird, iſt der
Entwurf bereits dem Reichsrat zugeleitet und das
Miniſterium hofft noch auf eine Verabſchiedung des
Geſetzes vor den Sommerferien des Reichstages. Der
Sozialpolitiſche Ausſchuß des Reichsverbandes hat die
Wünſche der Kriegsopfer für das Verwaltungs- und
Spruchverfahren den geſetzgebenden Körperſchaften
unterbreitet.

Briefſenöung mit ungenügender Fnſchrift.
Die Zahl der mit ungenügender Anſchrift bei der

Poſt aufgelieferten Briefſendungen iſt trotz in der
letzten Zeit wiederholter Einwirkungen auf die Oeffent
lichkeit noch unverändert beträchtlich hoch. Um der-
artige Sendungen zu verringern und um damit eine
Beſſerung in den Briefbeförderungs- und Zuſtellver-
hältniſſen zu erzielen, empfiehlt es ſich, bei der Ab
ſendung von Briefſendungen darauf zu achten, daß die
Anſchrift der Sendungen deutlich lesbar iſt; daß der
Beſtimmungsort genau bezeichnet und bei gleich oder
ähnlich lautenden Ortsnahmen der amtliche Zuſatz hin
zugefügt wird; daß der Empfänger genau nach Vor-
und Zunamen und ſeinem Stand angegeben iſt; daß
die Angabe der Straße und Hausnummer, in großen
Städten auch des Gebäudeteils und des Stockwerks,
nicht vergeſſen wird; daß bei großen Städten der Poſt-
bezirk niedergeſchrieben wird; daß jeder Brief und Poſt
karte die Abſenderangabe trägt; daß die Briefmarke in
die rechte obere Ecke aufgeklebt wird, damit beim
Durchlaufen durch die Stempelmaſchine die Marken
entwertet werden.

Wer ſich Aerger erſparen will, gibt im Kopf ſeiner
Briefbogen Vor und Zunamen, Stand, Straße und
Hausnummer (bei Schließfachinhabern: Poſtanſtalt und
Nummer des Schließfachs) an.

Jehannisfeier öes Deutſchnationalen
FArbeiterbundes.

Die Merſeburger Ortsgruppe des Deutſchnationalen
Arbeiterbundes war am Sonntag der Einladung der
deutſchnationalen Frauengruppe des FKreisvereins
Merſeburg zur Johannisfeier nach Knapendorf
gefolgt. Die Gäſte wurden mit Kaffee und Kuchen be
wirtet, ſo daß die rechte Umgebung für Frohſinn und
Gemütlichkeit geſchaffen war. Nach der Kaffeetafel ſetzte
der unterhaltende Teil ein. Jn eindrucksvollen
Worten ſprach Herr Liebmann über die Bedeutung der
Johannisfeier, von ihrem Urſprung bis in die heutige
Zeit. Jn dieſem Zuſammenhange führte der Redner

e e e e e e
Merſeburger Lageblatt Kreisblatt)

„Das Wandern iſt
Herbergsbiſder.

Wen einmal das Wanderfieber gepackt hat,
den treibt es immer wieder in die Welt hin
aus. Er zieht von Ort zu Ort, arbeitet wohl
mal eine gewiſſe Zeit an einem Platze, wo es
ihm Ka Aber nach kurzer Zeit ergreift ihn
die Wanderluſt von neuem. Unſtet zieht er
umher. Der neue Ahasver. Auf ſeinen We
Wo verbreitet er den romantiſchen Schimmer,
er noch aus dem bekannten Volkslied ſpricht

das die Luſt des Wanderns preiſt.
Gewiß, vor dem Kriege war der Wanderer

aus Beruf und Neigung noch beſſer daran, als
heute in der Zeit der Arbeitsnachweiſe, wo
ſelbſtverſtändlich die ortsanſäſſigen Arbeiter
zuerſt berückſichtigt werden müſſen. Trotzdem
hat das Wandern nicht allzuviel gegen früher
nachgelaſſen. Im Handwerkerſtande
iſt es nuch wie vor gang und gebe, daß die
„Junggeſellen“ ſich erſt mal den Wind um
die Naſe wehenlaſſen, bevor ſie ſeßhaft
werden. Es iſt vielleicht der einzige Stand,
der ſo treu an Sitte und Ueberlieferung feſt-
hält. Die jungen Handwerker, deren Reiſe oft
in die entlegenſten Winkel des Reiches führt
und ſogar darüber hinaus ins Ausland, brin-
gen ſo aus eigener Anſchauung wertvolle
Eind rücke aus der Fremde, mit heim.
Sie ſind es hauptſächlich, die, ſobald ſie in einer
Stadt eintreffen, das Haus aufſuchen, an deſſen
Tür das kleine Schild angebracht iſt, „Herberge
r Heimat“. Die wenigſten wiſſen, was dieſes

ort bedeutet, die meiſten verwechſeln die Her-
berge mit dem Aſyl für Obdachloſe, vermuten,
daß die e e der Treffpunkt des licht-
ſcheuen Geſindels iſt und haben wenig Ahnung,
wie ſegensreich dieſe Einrichtungen wirken und
was ſie für die Wanderer bedeuten.

Die Herberge, mitunter den Kommunal-
behörden unterſtellt, unterſtehen in den meiſten
Fällen den Kirchen gemeinden, die für
den Herbergsverband Mitalieder entſenden.
Sie ſind chriſtliche Einrichtungen, die jeden
udgrer für beſcheidenen Preis Obdach ge-
währen.

Die Herberge zur Heimat in Merſeburg

gehört zu dieſer Gruppe chriſtlicher Einrich-
tungen. Der Vorſitzende der Herberge iſt Herr
Superintendent Profeſſor D. Bithorn. Sie
wird geleitet von dem Herbergsvater, Herrn
Beckmann, der als Leiter in einem chriſt
lichen Brüderhaus ausgebildet iſt und dafür
Sorge zu tragen hat, daß ſich das Heim ſelbſt
erhält. Obgleich das keine leichte Aufgabe iſt,
beſonders weil heute keine Mittel aus privaten
Unterſtützungen mehr fließen, ſind die Preiſe
außerordentlich niedrig. Der Schlafpreis
beträgt 30——50 Pf. Man iſt überraſcht, welchen
freundlichen Eindruck die Schlafräume machen.
In hohen, hellen Zimmern befinden ſich die
Betten, keine Strohlager, ſondern richtige, ſau-
ber überzogene Betten, in denen der Schläfer
keine Bange zu häben braucht, daß ihm wie

Alibaba von vierzig Räubern in der Nacht
zugeſetzt wird. Bevor der Neuangekommene
das Bett aufſuchen darf, muß er ſich einer Un
terſuchung auf anhängliche „Tierchen“ unter
ziehen, die ſich bei niemand beſonderer Beliebt-
heit erfreuen. Die „Anhänalichkeit“ iſt alſo
ſehr einſeitig. Die Herberge wird durchſchnitt-
lich von etwa 20 Leuten täglich aufgeſucht, die
ſich auf der Wanderſchaft befinden.

Dem Heim iſt außerdem noch eine andere
Einrichtung, die wichtigſte von beiden, eine
ſogenannte

Wanderarbeitsſtätte

angegliedert, die der Provinzialver-
waltung unterſteht und die Aufgabe hat,
mittelloſen, arbeitsfähigen Männern gegen Ar
beitsleiſtung Beköſtigung und Obdach zu ge-

die Anweſenden zugleich von den politiſchen Verhält
niſſen auf das religiöſe Gebiet. Die Ausführungen
wurden mit großem Beifall aufgenommen.

Hierauf ſorgten die Mitglieder des Arbeiterbundesmit Sheaterau ſührungen für angenehme Unterhaltung.

Ein umfaſſendes Programm unterhielt die Erſchienenen
aufs beſte. Die Vorführungen überraſchten durch
Reichhaltigkeit, ſie ſtanden auf anerkennenswerter Höhe.
Viel zu früh für die deutſchnationale Kreisfrauen-
gruppe traten die Merſeburger gegen 10 Uhr abends
mit dem allſeitigen Wunſch auf baldiges Wiederſehen
ihren Heimweg an.

„Das Spiel von Sankt Georg.“
Die im B. K. (Bibelkreis) vereinten Schüler

höherer Lehranſtalten zu Merſeburg traten am
Sonnabend mit einem Familienabend, der
zugleich einen Werbeabend darſtellt, in die
Oeffentlichkeit. Nach gemeinſamen Geſängen
ſprach der Gauführer, Jugendpfarrer Buſch (Greiz)
in längeren Ausführungen über die Ziele des
B. K., die neben manchen anderen äußerlichen
Dingen in dem Glauben an den lebendigen Gott
beſtänden. Die Jugend zu Gott zu führen, das ſei
die Aufgabe, die ſich der B. K. geſtellt habe.

Jm Mittelpunkt des Abends ſtand das „Spiel
vom Sankt Georg“, ein Laienſpiel von einem
Augsburger Bürger im Jahre 1473 verfaßt. Das
Werk, das in ſchlichter Art einen Einblick in die
Gedankenwelt des 15. Jahrhunderts gibt, die da
maligen Geiſtesſtrömungen und Tagesfragen be-
handelt, wurde von Mitgliedern des B K.-Halle
lebendig dargeſtellt. Gewiß, von einem ſtrengeren
Standpunkt gewertet, blieb es ein Laitenſpiel in
doppelter Bedeutung des Wortes es zeigten ſich
mancherlei techniſche Mängel. Manches würde
eindrucksvoller geweſen ſein, wenn es an der
richtigen Stelle geſtrichen und zuſammengefaßt
wäre. Jmmerhin, der Leiter des Spiels, der
keine leichte Aufgabe mit der ſtilgerechten Be-
wegung von etwa 40 Perſonen auf ſich genommen
hatte, verſtand es, das Spiel immer in Fluß zu
halten. Sein perſönliches Spiel war äußerſt
lebendig, man merkte es ihm an, daß er das Werk
geiſtig durchdrungen hatte.

glückliches Geſchick hold iſt.

des Müllers Luſt.“
Herberge und Wanderarbeitsſtkätte.

währen. Der Zweck, der damit verfolgt wird
iſt der, die arbeitsloſen Männer, die kein Heim
beſitzen, von der Landſtraße herunterzuholen
und dem Bettlerunweſen Grenzen zu ziehen.

Hier findet jeder, deſſen in Ord
pung ſind. Obdach und Verpflegung Für
1Ztägige Arbeit bekommt der „Kunde einen
Wanderarbeitsſchein, auf dem er. ſofern er

ch nach dem Beſlimmungen richtel, immer
wieder im Heim Arbeit und Verpflegung fin
det. Der Kunde kann von einem Ort zum
andern wandern, von einer Wanderarbeils-
ſtätke zur andern. immer wieder muß er für
einen Tag Auſnahme finden.
An dieſer Stätte trifft eine gemiſchte Geſell

ſchaft zuſammen. Vom alten Walzbruder an-
gefangen, den die Landſtraße nicht wieder los-
läßt, bis zu den akademiſchen Berufen
iſt faſt jeder Stand vertreten. Die Arbeitsloſig
keit in Deutſchland findet hier ihren grellen
Niederſchlag. Unter den Kunden wird natürlich
eine etwas ſtrengere körperliche Unter-
ſuch ung angeordnet. Nicht ſelten kommt es
vor, daß ſich Leute darunter befinden, die
etwas auf dem Kerbholz haben, vielleicht
wie ſchon vorgekommen, daß ein iunger
Menſch, der von Hauſe wegen eines Vergehens
durchgebrannt iſt, wieder hier (die Papiere
werden ſorgfältig geprüft!) von ſeinen beſorg-
ten Eltern abgeholt werden kann, oder daß
ſonſt jemand, der die Landſtraße ſatt hat und
nun endlich mal ein Dach über den Kopf haben
möchte, Unterkunft erhält. Sie alle werden
gründlich auf Reinlichkeit unterſucht.

Ein elektriſcher Desinfeklionsapparat,
der vor etwa einem Jahre von der Provinzial
verwaltung aufgeſtellt wurde, bringt die „Mot-
ten“ reſtlos zur Vernichtung, ohne dabei die
Anzüge 3 beſchädigen. Ein Bad erfriſcht die
müden Körper.

Der Herbergsvater hat eine große Arbeits
leiſtung zu vollbringen. Jn den „Geſellſchafts-
räumen“, in denen es mitunter recht lebhaft
zugeht, finden ſich die „Kunden“ zuſammen.
Hier wird heftig debattiert. Politiſche
Geſpräche ſind verbote,n, denn die
Kunden beſitzen oft „heißes Blut“. Mit ſtren-
ger Hand muß der Herbergsvater oft ein-
greifen, wenn die Gemüter erhitzt ſind.

Am meiſten wird naturgemäß die Stätte
bei ſchlechtem Wetter und im Winter auf-
geſucht. Etwa 40 Betten ſtehen zur Ver
fügung, und es kommt nicht ſelten vor, daß ſie
alle beſetzt ſind. Jm vergangenen Jahre ſind
nicht weniger als

über 6000 Mann verpflegt worden
und haben ein Unterkommen gefunden. Eine
Arbeitsleiſtung, die im allgemeinen noch viel
u wenig Beachtung findet. Denn, daß die
eime eine unbedingte Notwendigkeit ſind und

viel Not beſeitigt haben, ſteht außer Frage.
Wo ſollten die Leute untergebracht werden.
wenn nicht ſolche gemeinnützigen Anſtalten
vorhanden wären, die den oft unſchuldig ins
Elend Geratenen Obdach, Verpflegung und
Arbeit gewähren und fo dem Zugang zum
Verbrechertum einen Riegel vorſchieben?

Wer nun von den Kunden kein Geld zum
Uebernachten in der Herberge hat und keinen
Wanderſchein beſitzt, auch keinen durch Arbeit
erwerben will, findet natürlich keine Aufnahme
in dem Heim. Jhm ſteht als letzter Rettungs
anker das Alyl für dachloſe, inS in der Schutzpolizeikaſerne, zur

erfügung.We aber nichts verbrochen und den Willen

zur Arbeit hat, der findet in dem Heim eine
Möglichkeit, ſich vor Hunger und Kälte zu
ſchützen und ſeinen Lebensweg auf geordneten
Bahnen als nützliches Glied der Menſchheit zu
beſchreiten, bis ihm vielleicht doch einmal ein

Alles in allem ein Abend, der dazu führen
ſollte, daß ſich weitere Schülerkreiſe das Wollen
und Wirken des Vereins zu eigen machen.

Schankerlaubnis und Jugendamt.
Die Ortspolizeibehörden haben neuerdings

vor ihrer Stellungnahme zu Geſuchen um
Schankerlaubnis außer den Fachverbänden der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer auch das Ju-
gendamt zu hören Damit iſt die Anhörung
des Jugendamts vor der Entſcheidung über die
Schankerlaubnis zur Pflicht der örtlichen Po-
lizeibehörden geworden. Das Jugendamt wird
ſich über die Perſon des Antragſtellers und
über die Bedürfnisfrage eingehend unterrichten
und ſachlich äußern müſſen.

Dauergäſte im Speiſewagen.
Jn dem Speiſewagen ſetzen ſich vielfach Rei-

ſende bei einer Taſſe Kaffee oder ſonſt einer Klei-
nigkeit für die ganze Dauer der Fahrt feſt. Be
ſonders geſchieht dies bei kürzeren Reiſen. Die
Reiſenden weigern ſich häufig, ihre Plätze nach
angemeſſener Zeit für andere Gäſte freizurachen
Dadurch werden andere Reiſende an der Be
nutzung des Speiſewagens außerhalb der Haupt-
mahlzeiten gehindert.

Die Hauptverwaltung der Reichsbahn will zu-
nächſt von einſchneidenden Maßnahmen abſehen.
Sie nimmt an, daß es bei tatkräftigem Zuſam-
menwirken des Zug- und Speiſewagenperſonals
möglich ſein wird, dem Beſtreben der Reiſenden
entgegenzutreten, den Aufenthalt im Speiſewagen
ungebährlich auszudehnen.

Das JZugbegleitperſonal ſoll angewieſen wer
den, „das Perſonal des Speiſewagens auf Ver-
langen bei ſtarkem Verkehr im Platzwechſel nach-
drücklichſt zu unterſtützen.

Kummer 147

Ja, man fährt gemütlich
Auch auf der Ueberlandbahn Merſeburg--Halle.

Auf der Rückfahrt nach Halle hatte ich mir mit
Feldherrnblick und ſchneller Entſchlußkraft eine
rückenfreie Wagenecke geſichert. Jm Vertrauen

geſeat man kann da, unbehelligt von nachrücken-
en Fahrgäſten, nach dem anregenden Beiſpiele

anderer, während der ziemlich langen Fahrt ein
Nickerchen machen. Aber diesmal bin ich nicht da
zu gekommen.

Schon draußen, an der Halteſtelle, fiel mir ein
Mann mit gedunſenem, kupferrotem Geſicht auf.
Die Kleidun
lumpt, aber ſie machte ganz den Eindruck, als ob
ihr Beſitzer mit ihr allabendlich bei Mutter Grün
oder ſonſtwo, nur nicht ohne ſie in einem heime
ligen Bette ſchliefe. Die gläſernen Augen, der
tote Blick, mehr aber noch ein durchdringender
Fuſelgeruch deuteten darauf hin, daß der
zage Beziehungen zu weißen Mäuſen unter

elt.Dieſer angenehme Zeitgenoſſe kletterte auch inden Wagen und juſt auf der Bank in ne
unmittelbaren Nähe nahm er Platz. Zwiſchen ſich
und mich legte er ſeinen ſchmierigen Hut auf den
Sitz. Wohl um mir kenntlich zu machen, daß er
mit mir keine Gemeinſchaft haben wolle. Dafür
wäre ihm herzlich dankbar geweſen, wenn er
noch etliche Sitze weiter von mir abgerückt wäre.
Jch ſelbſt konnte leider nicht mehr einen ge-
ordneten Rückzug antreten, denn inzwiſchen hatte
ſich der Wagen gefüllt. Auch auf der anderen
Seite meines Nebenmannes. Aber dieſe Fahr
gäſte waren inſofern etwas geſchützt, als er ſein
Geſicht nur mir zuwandte und die Fuſelgerüche
fomit ganz auf mich einſtrömten.
50 Minuten Fahrzeit hindurch.

Denn auch der Mann fuhr nach Halle. Zuerſt
unterhielt er ſich mit unverſtändlichen Selbſt
geſprächen. Dann ward er in dieſer Beſchäftigung
von dem Schaffner unterbrochen, der ihm übliche
50 Pfennige abforderte. Da ward der duftende
Fahrgaſt aber mobil. Er bezahle nur 40 Pfennige,
habe in ſeinem ganzen Leben immer nur ſo viel
bezahlt. Da er aber doch 50 Reichspfennige er
legen mußte, ſo ſchimpfte er auf die europäiſchen
Zuſtände. Amerika, du haſt es beſſer! ſagte er.
Und er redete immer von Amerika. Aber niemand
wollte ſich mit ihm einlaſſen. Nur ich bemerkte
ihm in meiner Unſchuld, in Amerika ſei es aber
viel ſchwieriger, ſich ſolchen Schnapsaffen zu kau
fen, wie das z. B. in Deutſchland der Fall wäre.

Da ſenkte er zwiſchen Ruſches Hof und der
Stadt ſein Haupt und weinte bitterlich. An der
zweiten Halteſtelle der Stadt kraxelte er aus de
Wagen und „verduftete“. Als ich ans Ende
kommen war, pries ich den Umſtand, daß wirta
unter dem amerikaniſchen Prohibition
leben, denn ich trank einen Kognak, um die t
keit zu bekämpfen, die mir meine liebe Nachtd

ſchaft verurſacht hatte. ham
Einweihung des Vater Hemprich Hauſes

Vor einiger Zeit hatten wir einen Aufſatz
„Wie hilft man Alkoholkranken?“ ein kleines Bild
von der ſegensreichen Tätigkeit des Guttemp-
lerordens in unſerem Regierungsbezirk. ge
malt und insbeſondere von den beiden Trin-
kerheilſtätten bei Naumburg erzählt
Wir hatten wohl auch damals von dem Plan ge
Tr auf dem r r Gelände deseingutes Steinmeiſter eine Jugend-herberge unſere mitteldeutſche Jugend zu er
richten. Viel ſchneller als wir gedacht, iſt dieſer
Plan zur Wirklichkeit geworden. Das och vor
einigen Wochen völlig unbeachtete und lange
Jahre unbenutzt gelegene alte, faſt morſche Wirt
ſchaftsgebäude des Weingutes iſt wie von Zauber-

nd umgewandelt und mit einem ſchmucken,
ellen Kleid verſehen worden. Dies Heim, eine

gute halbe Stunde von Naumburg entfernt ge
legen, galt es am Sonntag, zu weihen, als

ugendherberge und ugenderholungs-
eim, als Heimſtätte für Wochenend und Frei-

zeiten, als Symbol deutſcher Jugend- und Zu
kunftskraft!

Freilich das Wetter machte gar keine netten
Anſtalten zu dieſem ſtoß Drohend
blickten die ſchweren Wolken ſchon den ganzen
Vormittag auf das bunte Treiben, das ſich auf dem
wundervoll gelegenen Gut ſchon in aller Frühe ent
wickelte. Als man gar zur Weihefeier gegen
10 Uhr ſchritt, da öffnete der Himmel noch ſeine
Schleuſen, die er erſt am Frühnachmittag wieder
ſchloß! Aber unſere Jugend ließ es ſich nicht ver
drießen, mit freudig blitzenden Augen vollzog ſiedie Weihe des Heims, ihres Heims! Nah dem
herrlichen Wagnerſchen Meiſterſingerchor „Wach
auf, es naht gen der Tag“ von der Weißenfelſer
Singeſchule begrüßte Diſtriktsführer Theuer-
meiſter (Weißenfels) die zahlreich erſchienenen
Gäſte und Vertreter der Behörden aufs herz-
lichſte. Er ſchilderte die ſchweren Mühen und Sor
gen, die der Erwerb des Heims und ſeine Aus-

tung d der dennater Hemprich hatte ſich lange gegen die Ehrung
geſträubt) gemacht hatte.

Dann nahm Hans Wecker (Weißenfels),
der ewig junge Jugendführer, die feierlicheWeihe des Hen es vor und gab ihm den Namen

des verdienten Bezirksjugendpflegers Karl
prich, der in dieſem Jahr auf 60 Jahre

ebensweg und 40 Jahre Jugendarbeit zurück
blicken kann. Jhm nachzueifern und ſein Werk
ju vollenden, war das Gelübde der Jugend, der
ortan das Heim dienen ſoll!
Der ebenfalls um die Jugend verdiente Di-

ſtriktsführer, Herr Theuermeiſter, mußte,
ob er wollte oder nicht, ſeinen Namen für ein
Zimmer des Heims geben. Alsdann begrüßte Re-
gierungspräſident Grützner, der mit ſeiner
Frau Gemahlin erſchienen war, die Jugend und
den Guttemplerorden aufs wärmſte; er ſprach dem
Heim an ſeinem Weihetage, das eine Tat im
Dienſt der Jugend ſei. die beſten Wünſche und hoff-
nungen aus. Nach ihm ſprachen noch zahlreiche
Vertreter anderer Behörden, die zum Teil ihre
Patengeſckenſe t überbrachten und die alle
weiteſtgehende Förderung rechter Jugendarbeit
verſprachen; für den Landkreis Merſeburg ſprach
Herr Landrat Guske.

Vater Hemprich ſelbſt war am Vormittag lei
der nicht zugegen, dafür aber ſein Schwiegerſohn
(Waiſenhausinſpektor Koch, Langendorf) und ſein
Enkeltöchterchen, die beide als erſte das neue
Heim betreten durften.

Die anſchließende Beſichtigung zeigte, wie vortrefflich unſere wandernde und Srhotunn ſuchende

dieſes Mannes war n nicht zer

ann

Die ganzen

J

e

a



Jugend dort aufgehoben ſein wird. Wer das Heim
vor Wochen ſah, erkannte es ſag nicht wieder. Von

der bequemen, tadelloſen Einri z fehlte
nichts, ſogar Dampfheizung t die Her
berge, ſo daß damit erſtmals ununterbrochener
Jahresdienſt ermöglicht wird. Das Heim wird

über 100 Jugendliche
aufnehmen können; ein Tagesraum und ſchöner

erſammlungsſaal werden ebenſo begehrt ſein
die ſteil anſteigenden Obſthänge und der in
Meter Höhe gelegene prachtvolle Tummel

Den ganzen Nachmittag und Abend, wo ſogar
rau Sonne ſich er igte, herrſchte hier ein

untes Leben und Treiben, die Jugend ſpielte ein
Sgendee Stück Robert „MutterZuk.nft“, ſo recht für den Tag paſſend, und als
abends die Sonnenwendfeuer außen
Fupig des arg leuchteten und ihren Schein
weithin ſichtbar im Land werden ließen, mag
mancher zu jener Stätte die Blicke gelenkt aben
und mit allen, die mit dabei waren, dankbar
freudig bekannt haben: Es war ein neuer Schritt
vorwärts im Dienſte unſerer deutſchen Jugend!

Sommerfeſt des Lyzeums in Lauchſtädt.
Einer liebgewordenen Gewohnheit folgend,

feierte am Sonnabend unſer ſtädtiſches Lyzeum
(und Oberlyzeum) im benachbarten Lauchſtädt

ſein alljährliches Sommerfeſt im Kreiſe ſeiner
Schülerinnen, deren Eltern und' den Freunden

der Anſtalt. Grau in grau hingen am Morgen
die Wolken am regenſchweren Firmament, als
die Schülerinnen mit den bunten Blumenkränz-
lein im Haar oder auf dem Bubikopf von dannen
fuhren aber ſiehe da: als der Mittagszug die
buntbewegte Schar der Feſtteilnehmer nach dem
beliebten Nachbarſtädtchen brachte, da lachte
heller Sonnenſchein vom ſtrahlend blauen Himmel
und verhalf dem Feſt zu einem ſchönen Gelingen.

Unter Vorantritt der Bergkapelle zog man zurn
Kurpark und zum trauten Goethetheater, in deſſen
„heiligen Hallen“ das von Studiendirektor Seele
mit viel Hingabe und Aufopferung einſtudierte
Stück „Mutter Ajas Geburtstag“ über die ehr
würdigen Bretter ging.

Das Stück iſt von der Dichterin Hedwig
BleulerWaſer als „Luſtſpiel aus der Goethezeit“
bezeichnet. Neben manchem vergnügten Einſchlag

iſt jedoch der Sinn des in reizendem Frankfurter
Dialekt gehaltenen Stückes ein recht tiefer; manch'
Stückchen Daſeinswahrheit gibt die treue Mutter

ja ihren „Sonntagsmädeln“ mit'auf den Lebegs-
4. und wie fein iſt unſer großer Dichter,
daß er ſelbſt auftritt, in markanten Zügen
iſtnet! Die Darſteller gaben ſich mit viel

und Fleiß der nicht immer ganz leichten
ſtellung hin und ſchufen ſo ein anerkennens-

rtes Geſamtbild.
Die Anſtalt kann ſtolz auf das Gelingen dieſer

ufführung ſein, auch wenn die Trägerin der

p

über Lukas 24:
will Abend werden.

Der Abend ward zu einem wirklichen Gottes

„Her rbleibe bei uns, denn es

dienſt.

Ausklang des Königsſchießens.

Das 17. des Vereins derZentrumſchützen fand am Sonnabend mit
dem Königsball ſeinen Abſchluß. Jn den Räumen
des „Neuen n ein feſtliches Bild.
Der neue König hielt ſeinen erſten Hofball ab.
Die grünen en überwogen das Schwarz
der Gäſte. Zahlreich waren die Brudervereine
vertreten. Auf der Bühne glänzten die wertvollen

Siegern übergeben wurden. Der Major, Herr
Eilenberger, Exkönig und Vorſitzender des
Vereins, begrüßte die Teilnehmer, ſtimmte ein

och auf ſeinen Thronfolger, den neuen König,
errn Drews, an, und nahm ſodann diePreisverteilung vor. Die Stimmung ſtieg, als

ein Humoriſt aus Halle luſtige Schnurren in die
einſtreute. Ein fröhlicher Abend, den

rn ein der Zentrumſchützen ſeinen Gäſten be
erte.

Die Preisträger.
Königsſcheibe. Die Kameraden Dre ws, Wil

helm (König), und Schmidt, Hugo (Kron-
prinz), beide aus Merſeburg, ferner Friedrich,
Karl (Prinz) aus Leunga, erhielten wertvolle
Preiſe. Die nächſten auf der Königsſcheibe, die
ebenfalls mit Preiſen bedacht r die Kame-
raden Krauße, Karl, NeuRöſſen; Lohſe, Reinh.,
Merſeburg, und Hübert, Richard, Merſeburg.
100-Meter-Feſtſcheibe. (Preiſe): 1. Emmer-

ling jun. Merſeburg; 2. Weber, Paul, Merſe
burg; 3. Geheb, Paul, Merſeburg; 4. Hollnack, Gr.Corbetha; 5. Rockendorf, K., Oberbeung; 6. Eilen-

berger, Herm., 7. Friedrich Karl,Leuna; 8. Frömmig, Paul, Merſeburg; 9. Bobardt,
Oskar, Merſeburg; 10. Wirth, Otto, Merſeburg;
11. Rockendorf, Erich, Merſeburg; 12. Hübert,
Ris Mengen

immerſtutzenFeſtScheibe. (Preiſe): 1. Bobard,
Oskar, Merſeburg; 2. Friedrich, Karl, Leunga;
3 Rockendorf, K., Oberbeuna; 4. Eilenberger,
Herm., Merſeburg; 5. Köcke, Trebnitz; 6. Drews,
Wilh. Merſeburg; 7. Lohſe, Reinh., Merſeburg;
8. Schmidt Hugo, Merſeburg; 9. Grimm, Albin,
Merſeburg; 10. Krauße, Karl, Neu-Röſſen; 11.
Frömmig, Paul, Merſeburg; 12. Börner, Trebnitz.

100-MeterSerienſcheibe. (Orden): 1. Rocken
dorf, K., Oberbeung; 2. Eilenberger, Herm., Merſe
burg; 3. Emmerling jun., Merſeburg; 4. Weber,
Paul, Merſeburg; 5. Geheb, Paul, Merſeburg;
6. Frömmig, Paul, Merſeburg.

Zimmerfſtutzen Serienſcheibe. (Orden): 1.
Träger, Walter, Merſeburg; 2. Bobardt, Oskar,
Merſeburg; 3. Fritſche, Trebnitz; 4. Friedrich,
Karl, Leuna; 5. Grimm, Albin, Merſeburg;
6. Horn, Gr.-Corbetha.

Ein Stäötewettkampf im Kegeln.
Merſeburg ſiegt über Naumburg mit 129 Holz

(5144 5015).

reiſe, die nach heißem Wettbewerb nun den

unſeres Stadtparkes ſeinen „Kaſten“ aufgeſtellt
und „knipſte“ die ſchöne Landſchaft aus den ver-
ſchiedenſten Stellungen. Hoffentlich gelangen die
Aufnahmen, ſofern ſie gelungen ſind, auch nach
Merſeburg.

Ausſchreibungsarbeiten. Der Magiſtrat der
Stadt Merſeburg gibt im Anzeigenteil die Be
dingungen zu verſchiedenen Ausſchreibungs
arbeiten bekannt.

Amtlicher Wetterbericht.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)

Vorherſage: Allmählich aufklärend, wolkig,
vereinzelte Niederſchläge.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Der Typhus in Schafſtädt.

k. Sch a t Jn unſerem Orte iſt wieder
einmal der ausgebrochen. Bisher ſind
etwa 27 Fälle ärztlicherſeits feſtgeſtellt worden.
VPorgenommene Blutproben der Kranken haben
einwandfrei die gefährliche Krankheit feſtgeſtellt.Leider iſt es bier trotz aller Bemühungen noch

nicht gelungen, den husherd zufinden. Der beamtete Kreisarzt, Medizinalrat
Dr. Kühnlein (Merſeburg) nimmt an, daß
diesmal der Typhus von auswärts eingeſchleppt
iſt. Die erſten Erkrankten gaben an, daß ſie ſich
nach dem Genuß von Speiſeeis, das ſie an
läßlich des Arbeiterturnfeſtes in Dölau Anfang
dieſes Monats genoſſen haben, unwohl fühlten.
Die behördlichen Feſtſtellungen gehen dahin, ob
auch andernorts Feſtteilnehmer von Dölau, die
doch ſicher auch vom gleichen Speiſeeis gegeſſen
haben, erkrankt ſind.

Die hieſige Einwohnerſchaft, die ziemlich be
unruhigt iſt, ſieht die Urſachen der Typhusſeuche
in den unzureichenden geſundheitlichen Verhält-
niſſen hier: fehlende Waſſerleitung, fehlende
Kanaliſation, Verunreinigungen und Aus-

dünſtungen des Lauchabaches uſw. Letzterer
77be behördlicherſeits als typhusverſeucht er-

ärt.
Die Erkrankungen zeigen teils ſchweren, teils

leichten Charakter. Todesfälle ſind bis
her glücklicherweiſe noch nicht zu ver
e e geweſen. Die Erkrankten ſind nach

em Merſeburger Krankenhaus und der Medizi-
niſchen Klinik in Halle übergeführt worden. Da
die Typhusſtationen dortſelbſt überfüllt ſind,
werden Neuerkrankte dem St. Jakob-Krankenhaus
in Leipzig zugeführt.

Behördlicherſeits ſind alle geeigneten Maß-
nahmen zur Bekämpfung der gefährlichen Seuche
etroffen worden. Während dieſe in den vor-
erigen Jahren ſich immer auf kleine Herde be

ſchränkte, hat ſie diesmal die Stadt
überzogen. Die Polizeibehörde gibt Verhaltungs-
maßregeln bekannt. Auch empfiehlt ſie Schutz
impfung, von der ſchon weitgehender Gebrauch
gemacht wird. Sollte ſich die Seuche weiter-
verbreiten, ſollitelrolle aus einem der früheren Jahrgänge „ge-

M lehen“ war. Frl. Edith Richter ſpielte die
Mutter Goethes vortrefflich, fein pointiert und

Naumburger
Das Rückſpiel, das am geſtrigen Sonntag im

Keglerheim ausgetragen wurde,
brachte der Merſeburger Städtemannſchaft

wohnerſchaft ſich die Seuche baldi

zur ahangerſng geſchritten
werden. Aerztlicherſeits hofft man, daß bei
enaueſter Beachtung der veröffentlichten Ver-
altungsmaßregeln ſeitens der eng Ein

gſt eindämmen

e e

e mit ganzer Hingabe. Vielleicht hätte ihr Koſtüm
weniger jugendlich ſein können. Von den übrigen
Darſtellern, denen allen der ſtarke Beifall am
Schluß galt, darf vielleicht die Betting Brentano

Annemarie Werners (0 I)) als beſonders
uyute Leiſtung herausgeriſſen werden.

Anſchließend fanden dann im Park unter den
mächtigen Kaſtanien allerliebſte Volkstänze der
einzelnen Klaſſe des Lyzeums ſtatt. Der Chor
ſang unter Leitung ſeiner neuen Dirigentin, Frl.
Prinzhorn, einige alte Sätze, z. T. mit
Violinbegleitung, die recht gute Wirkung hatten.
Herr Studiendirektor Seele gedachte in ſeiner
kurzen Anſprache vor allem der hiſtoriſchen Stätte
des Lauchſtädter Theaters das in dieſem Jahre
auf ein 125jähriges Beſtehen zurückblicken könne,
und betonte, daß dies Sommerfeéſt ein Beweis
dafür ſein ſolle, daß der Goetheſche Geiſt in
unſerer deutſchen Jugend weiter gehegt werde.

Den Abſchluß des Nachmittags und Abends
bildete dann ein Tanz im Kurhausſaal, an dem
ſich die Jugend bis zur Abfahrt des Zuges fröh
lich vergnügte. Alles in allem ein wohl
gelungenes Feſt.

Fhenöfeier in der Fltenburger Kirche.
Der muſikaliſche Abendgottesdienſt, zu dem ſich

die Gemeindemitglieder recht zahlreich verſammelt
atten, el ſich zu einer erhebenden Feier.
ehrer Gutbier gebührt Dank für die Vor

bereitungen und ausgezeichneten Leiſtungen, die
der Kirchenchor unter ſeiner umſichtigen Leitung
zuwege brachte. Der erſte Teil des Abends ſtand
unter dem Leitgedanken „Am Abend zum Herrn“.
Lieder von J. S. Bach, vom Chor wundervoll zu
Gehör gebracht. r r die Feier. Lehrerin

Hedler ſang mit klangvoller Sopran-
imme im zweiten Teil, der unter dem Leitgedan-

ken „Er ſchenkt Frieden und Kraft“ ſtand, das
ied „Der du vom Himmel biſt“, während Jung

lehrer Beau das Adagio von Händel auf der Geige

(Aſphalt den erſten Sieg. Beim Vorſpiel konnte
Naumburg mit 61 plus über Merſeburg trium-
phieren, und hoffte beſtimmt, auf eigener Bahn
das Ergebnis noch zu erhöhen. Aber die Merſe
burger Mannſchaft war diesmal auf der Höhe.
Sie holte die 61 minus auf und noch 58 Holz da
zu, ſo daß ſie ein Geſamtplus von 129 Holz zu ver
zeichnen hat. Da einige Kegler der J. Mann
ſchaft fehlten, mußte Erſatz eingeſtellt werden, der
ſich aber glänzend bewährte. Die beſte Geſamt-
leiſtung erzielte Kegelbruder Paul Weber.

Die Bohlenmannſchaft unterlag
in Naumburg mit einer Holzzahl, die ſie beim
Rückſpiel auf eigener Bahn ſelbſt nicht aufzu-
holen vermag. Wenn auch einzelne Kegler einen
guten Durchſchnitt erzielten, ſo waren doch die
Leiſtungen der Mehrzahl ungenügend. Nur durch
eifriges Ueben können ſich die Kegler mehr Gleich-
mäßigkeit und Beſtändigkeit aneignen. Es ſei da
her nochmals auf die an jedem Montagabend im
Keglerheim ſtattfindenden Uebungsſtunden auf-
merkſam gemacht.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Jm weißen Röß'l“, mit

Liane Haid, ferner ein gutes Beiprogramm.
Kammerlichtſpiele. „Helia“, Telepathin und Hell

ſeherin, tritt perſönlich auf. Außerdem im Film „Jſt
denn Liebe ein Verbrechen und die 4. Epiſode „Mit
Stanley im dunkelſten Afrika“,
Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeiß-Rot.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag, 28. Juni,
Vortrag über „Gewerkſchaften“.

Wehrwolf. Freitag, 1. Juli, abends 8 Uhr im
„Caſino“ Monatsverſammlung. Wegen Neuwahlen
Erſcheinen aller Mitglieder Pflicht.

Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, 14. Juli, abends
8 Uhr in Rülkes Hotel Bundesabend.

Phototag in Merſeburg. Am Sonntag, am
großen deutſchen Phototag im ganzen Reiche,

laſſen wird. Sonnabend nachmittag fand im Bei
ſein des Herrn Landrats Guske (Merſeburg) eine
Beſprechung der hieſigen Aerzte-
ſchaft und des Magiſtrats ſtatt, deren
Ziel eine ſcharfe Bekämpfung der ausgebrochenen
Seuche war. Sämmtliche Veranſtaltungen, welche
Anhäufungen der Einwohner bewirken, ſind auf
die Dauer von drei Wochen verboten worden.
Von einer Schließung der hieſigen Schule wurde
vorläufig abgeſehen. Das für den 9, Juli d.
angeſetzte Kinderfeſt iſt aufgehoben worden un
ſoll an einem ſpäteren Zeitpunkte ſtattfinden.

Die „Allgemeine Zeitung für Mitteldeutſch-
land“ in Halle, ſtellt feſt, daß

in Halle bisher kein einziger Typhusfall
gemeldet iſt. Das Halliſche Stadtgeſundheitsamt
würde davon wiſſen. Wenn die Schafſtädter Kin-
der durch den Genuß von Speiſeeis erkrankt wären,
das halliſche Händler in der Dölauer Heide feil-
boten, ſo würden ſich doch auch in Halle Typhus-
fälle entwickelt haben. Es haben ſicherlich weit
mehr halliſche Kinder als Angehörige jener
Jugendgruppe von dem Speiſeeis gegeſſen. Schon
dieſe Erwägung zeigt für jeden, der ſehen will,
daß jenes Speiſeeis zu Unrecht mit den Schaf
ter Typhusfällen in Verbindung gebracht
wird.

Die Sache iſt auch ſonſt ganz unwahrſchein lich. Gerade Speiſeeis wird aus ſterili-
ſierten Beſtandteilen hergeſtellt. Nur durch Be-
rührung mit einem Kranken könnten Typhus-
bazillen an das Eis geraten. n der Einblick
in die Eisfabrikation hat, die bekanntlich mit be
ſonderen Kältemaſchinen geſchieht, weiß, daß Eis
von verſeuchten Teichen uſw. gar nicht an das
Speiſeeis herankommen kann. Viel wahrſchein
licher iſt, daß die jungen Leute aus Schafſtädt
bei ihrem Ausflug

unterwegs irgendwo Waſſer getrunken
haben, das nicht einwandfrei war. Selbſtverſtänd

vortrug. Paſtor Mielke hielt eine Anſprache

Offene Stellen Jüngerer
Kutſcher

für Mühlenſuhrwert,

Renſtmädchen
ſofort geſucht

Frau Wentgper,

hatte ein halliſcher Photograph in den Anlagen lich geht unſer Stadtgeſundheitsamt der Sache
nach, um offiziell dazu Stellung zu nehmen.

Die hieſi ette für
chützenfeſt angeſetzt

geplant war, hatte ſich ſchon eine

dem Feſtplatze angemeldet. Auch auswärtige
Schützengilden hatten ihr Erſcheinen zugeſagt
Die inzwiſchen ausgebrochene Typhusepidemie
macht eine ſtarke Einſchränkung des Feſtes not
wendig. Dasſelbe darf nur innerhalb des Ver-
eins gefeiert werden, ſo daß der Vorſtand der
Gilde ſich gezwungen ſah, den auswärtigenGäſten und Gewerbetreibenden abzuſagen.

Zweckverband Leuna.

p. Cröllwitz. (Die Junglandbundbezirkz,
gruppe Spergau) hielt am Sonntag in Cröllwitz
ihr Sommerfeſt ab. Das Feſt wurde durch einen
Feſtzug, der ſich bis nach Spergau zog, eingeleitet, dieNavchen in ihrer Landbundtracht auf dem Erntewagen,

die Burſchen hoch zu Roß. Am Grabe des verunglückten
Junglandbündlers Max Dunzel wurde ein Kranz
niedergelegt. Jn den Ellern fand das Ringreiten
ſtatt. Ring auf Ring wurde heruntergeholt, was in
dieſem Jahre mehr Schwierigkeiten machte, da in einem
Gange zwei Ringe herunterzuſtechen waren. Preis
träger: 1. Preis: Ernſt Höpfner, Daſpig; 2. Preis:
Karl Biermann, Cröllwitz: 3. Alfred Burkhardt,
Daſpig:; 4. Oskar Schrey, Schkopau; 5. Alfred
ritzſchke, Cröllwitz; 6. Kurt Frenkel, Zöſchen; 7. Heinz

Jauck, Cröllwitz; 8. Hugo Burkhardt, Daſpig. Dem
Ringreiten folgten luſtige Reiterwettkämpfe, die durch
die mitunter komiſchen Situationen viel Heiterkeit aus
löſten. Auf dem Anger führten die Junglandbündler
Volkstänze auf. Nach der Preisverteilung zogen
die Teilnehmer nach Spergau, wo das Sommerfeſt mit
einem fröhlichen Tanz beſchloſſen wurde.

Rentengutsgeſellſchaft Merſeburg.
Schkeuditz. Die ordentliche Mitgliederverſammlung

ſand Donnerstag ſtatt. Nach dem Geſchäftsbericht
haben ſich die von Jahr zu Jahr gehegten Erwartungen
auf eine erhöhte Bautätigkeit auch hier nicht erfüllt,
Infolge der derzeitigen Wirtſchaftskriſe und faſt völlig
fehlender Bankkredite mußte die Bautätigkeit aufs
äußerſte beſchränkt werden und es konnten 1926 nur
22 Häuſer mit 44 Wohnungen von 55 bis 85 qm
Wohnfläche auf Grundſtücken von 300 bis 1300 qm
Größe zur Ausführung kommen. Außer dieſen Neu-
bauten, die reſtlos fertiggeſtellt und bereits bewohnt
ſind, wurden in Papitz-Modelwitz 10 Ein-
familienhäuſer vollendet, die 1925 infolge des Bau
arbeiterſtreiks nur im Rohbau hochkamen, ſo daß 1926
insgeſamt 54 Wohnungen geſchaffen wurden. Für
1927 ſteht die Erbauung von etwa 77 Wohnungen in
Ausſicht, wobei die Errichtung von 30 Wohnungen in
Düben geplant iſt, ferner eine Beteiligung an der
Bautätigkeit des Landkreiſes Merſeburg in Dürren-
berg. Der bilanzmäßig nachgewieſene Reingewinn
für 1926 ſtellt ſich auf 30 486,72 Mark, wovon 5 Proz.
Gewinnanteile zur Ausſchüttung kommen. An Stelle
des ausgeſchiedenen Geſchäftsführers Dr. Haſe wurde
Dr. Meier-Jehann zum Geſchäftsführer beſtellt

Papiß. (Jn der Fremde geſtorben
Die Verwandten des Baumeiſters Karl Beck,

der im FFebruar kurz nach ſeiner VVerhei-
ratung nach Liberig (Afrika) reiſte, um für die
Methodiſtengemeinde in Monrovia eine Kirche
zu erbauen, erhielten jetzt die telegraphiſche
archricht, daß Beck am gelben FFieber geſtorben

Leipziger Börse vom 27. Juni
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

27. 6. 25. 6. 27. 6. 25. 6.Adca Leipz. Hypoth.-B 180, 00 151, d
Casseler Jute 216,000 do. Bier Riebeck 161,00 158,00Chemn. A. Spinne 112,00 112, 00 Lindner
Chromo Najork 90,90 90,00 Mansfeld
Etzold &Kießling 100,00 100,00 Meerane Kammg. 50, 51.00
Falkenst. Gardin, 119,00 120,00 Norddtsch. Wolle 181,00 176,00
Gautzschkammg 08, 50 110,00 Pittler Werkzeug 162, 00 160, 00
GermaniaMasch. 52,00 52,50 Polyphon 136,25 162.,60
Halle Zimmerm. 12,00 12,00 e Brnk. 215,00
Halle Zucker 892,00 92,00 Prestowerke 164,00 161, o0
Hartmann Masch 36,50 37,50 Rauchw. Walther 80,00 30,00
Kirchner Co. 126,00 125, 00 Riquet Co. 148,00 147,00
Köbeke Co. 140,00 136, 00
Landkr. Kulkwitz 106,00 106,00
Leipz. Baumwoll. 260, 00 265,00 Thüringer Gas 152,00 149,75
do. Wolle 125,00 125, 00 Thüringer Wolle 166,00 188,00
do. Kammgarn] 195,00 Wotanwerke l 55,00 55,50

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 27. Juni.
Auftrieb: 456 Rinder (41 Ochſen, 144 Bullen, 228 Kühe,
43 Färſen), 330 Kälber, 1112 Schafe, 1633 Schweine, zuſ.
3531 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugefü rt:
20 Rinder, 8 Kälber, 155 Schafe, 280 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

Schubert &Salzer 395,00 3682,00
Stöhr Kammgarn [156,50 156.00

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſenl, Kühe 333-44 32-39 Schafe 2160-62do. 258. 64 do. 425-3225-31] do. 5b0 böse e

do. 347-5846-561 do. 51 do. 440-4945-54
do. 442-4840-46Färſen1 65-68 do. 51 35-44
do. 535-41 do. 250-64 (158-659 57Bullen1 60-63 56-60 Kälber1 7 o 259-6058-59
do. 252-59 48-50 do. 270-7475-761 S 6260
do. 345-65142-47) do. 360-6966-741 459-6058.-59
do. 41 do. 448-5958-65 v 558-5957-58Kühe 156-6052-561 do. 5 (45-57 655-57 55-57do. 245-5540-51 Schafe 1 7 753-5550-54

Geſchäftsgang: Rinder mittelmäßig, Kälber u. Schweine
langſam, Schafe ſchlecht. Ueberſtand: 8 Rinder, 368
Schafe, 20 Schweine.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck-
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in erſeburg,
Hälterſtr. 4. erantwortlich für den Textteil:
Redakteur Kurt Goldhammer, für den
Anzeigenteil: i. V. Kohlberg. beide in Merſeburg
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AueBeſuch der rheiniſch weſtfäliſchen Gäſte.

Salzmünde. Durch Vermittlung der Land-
wirtſchaftskammer ſtatteten gegen 35 Herren
der höheren Verwaltung (Landräte und Bür-
germeiſter) aus dem rheiniſch- weſtfäliſchen Jn
duſtriegebiet in Begleitung des Merſeburger
Regierungspräſidenten Grützner dem Wentzel
ſchen Wirtſchaftsgefüge ſtudienhalber einen Be
juch ab. Die Herren kamen mit Kraftwagen
von Halle und wurden durch die hauptſäch-
lichſten land wirtſchaftlichen und induſtriellen
Betriebe des Ortes und Teutſchenthals geführt.
Oberamtmann Wentzel hatte ſich perſönlich zur
Verfügung geſtellt. Jm Salzmünder großen
Saale wurden den Gäſten der Wentzelfilm vor
geführt, der beſonderes Jntereſſe fand. Wie
alle früheren Beſucher, ſo waren auch ſie ſehr
befriedigt von dem, was ſie durch dieſe Beſich
tigung von dem größten landwirtſchaftlichen
Beſitz der Provinz Sachſen perſönlich kennen-
gelernt hatten. Nachmittags fuhren die Herren
nach Halle zurück, um den Sonnabend zum
Beſuche des Leunawerkes zu benutzen.

Bohrungen ſür den Mittellanökanal.
Paſſendorf. h wurden in Paſſendorf

und in der nun ohrungen und ermeſſun
en vorgenommen. Es handelt ſich um die Füh-
rung der künftigen Mittellandkanalſtrecke, die von
Beuchlitz durch Paſſendorf in der Richtung Trotha
geplant iſt.

Eine Fabrik eingeäſchert.
Torgau. Die Torgauer Seifenfabrik GmbH.

W. Fran z brannte in der Nacht vom Sonntag
jum Montag aus bisher unaufgeklärter Urſache
bis auf die Grundmauern nieder. Das Feuer fand
an den reichlichen Fettvorräten willkommene Nah
rung. Das Wohnhaus, das angrenzt, konnte ge-
rettet werden, hingegen wurde die Hauptfabrik
mit ſamt den Maſchinen, vom Feuer zerſtört.

„Kein öffentliches Intereſſe.“
Delitzſch. Die Polizeiverwaltung hat einen

Antrag von 1300 Einwohnern, die Chauſſee-
traße Hindenburaſtraße zu nennen, abgelehnt
nit dem Hinweis, es liege kein öffentliches Jn-
ereſſe vor. Die Straße hieß ſchon einmal Hin
denburgſtraße, doch wurde der Name infolge
des Drucks der Linksmehrheit im Stadtparla-
ment wieder geſtrichen.

Bluttat in der Trunkenheit.
Eisleben. Zwei angetrunkene Arbeiter

Paui W. und Guſtav G., beläſtiaten nachts
mehrere Paſſanten. Als W. von den Angegrif-
ſenen umringt wurde, zog ſein Genoſſe G. das
Meſſer und ſtach wild drauflos. Dabei traf
er in der Dunkelheit den eigenen Kumpan,
der Stiche in den Rücken und in die Lunge er
hielt und blutüberſtrömt zuſammenbrach. Der
MReſſerheld flüchtete. Die Schutzpolizei ſchoß
auf ihn und verwundete ihn. G. verſteckte ſich
daraufhin in einer Scheune. Dort konnte ihn
das Ueberfallkommando feſtnehmen.

Jum Schiedsſpruch
für die Mansfeld H.-G.

Eisleben. Die Mansfeld A.G. hat ſich an
as Reichsarbeitsminiſterium mit der Bitte ge
vandt, Tarifverhandlungen zu wiederholen, da
je gefällten Schiedsſprüche eine derartig ſtarke

Belaſtung bringen, daß ſie für ſie untragbar
ſeien. Dasſelbe Schriftſtück hat ſie dem Wirt-
ſchaftsminiſterium, dem Regierungspräſidenten
ſowie dem Bergarbeiterverband und dem Ge-
ſamtbetriebsrat unterbreitet.

Raubüberfall.
Gerbitz. Auf dem Bierberge, zwiſchen Lat-

f und Gerbitz, wurde eine junge Frau von
hier, die mit dem Rade nach Bernburg fahren-

ollte, von einem Rowdy, der ſich im Getreide
erborgen hatte, überfallen. Er riß ihr die
Handtaſche, die am Rade hing, weg und zer-
ſchnitt den Mantel des Hinterrades. Zum Glück
am ein Motorradfahrer, worauf der Räuber,
der ein Fahrrad beſaß, flüchtete. Der Motor
radfahrer zögerte jedoch nicht, ihn zu ver-
folgen. und es gelang ihm, den Täter mit Hilfe
eines Landwirts, der ſich in Pobzig zu ihm
geſellte und. auf dem Sozius mitfuhr, in
Framsdorf feſtzunehmen und der Polizei zu
übergeben. Durch die mutige Entſchloſſenheit
des Motorradfahrers iſt einem gefährlichen
Burſchen vorläufig das Handwerk gelegt wor-
den. Hat doch der Räuber, der Heinrich Peters
heißt, und aus einem Orte bei Braunſchweig
ſtammt, ſchon mehrere Ueberfälle und Berau-
bungen vollführt, bei denen er die Ueber-
ſallenen mit dem Meſſer verletzt hat. Er wurde
deswegen bereits ſteckbrieflich verfolat. Ein
neues Rad, das er bei ſich führte, hat er einem
Landwirt bei Braunſchweig vom Felde ge-
ſtohlen.

Der geſchichtskundige Staatsſekretär.
Nordhauſen. Jn der Reichsmünze ſind kürz-

lich neue Dreimarkſtücke mit dem Stadtſiegel
von Rordhauſen zur Erinnerung an das
lauſendjährige Jubiläum der Stadt geprägt
worden. Der Reichsfinanzminiſter: „in Ver-
tretung Popitz“ hat eine Beſchreibung dieſer
neuen Geldſtücke veröffentlicht. Darin heißt es:

„Die Schauſeite trägt in der Mitte ein altes
Stadtſiegel der ehemaligen Reichsſtadt Nord
un r eiprich und ſeine Gemahlin
Mathilde darſtellend

Das iſt ein arober geſchichtlicher Jrrtum:
Heinrich l. iſt nie deutſcher Kaiſer geweſen, er
war deutſcher Kön i g. Das Kaiſertum ruhte
damals, es wurde erſt 962 von Otto I. wieder
hergeſtellt. Dem Herrn Stellvertreter des
Reichsſinanzminiſters wäre dringend das Stu-

Merſeburger Lageblatt (Kreisblatt)

r Peſthauch der lammaſſen.

Leipzig. Durch den Dammbruch iſt am ſchlimm-
ſten Lippendorf heimgeſucht. Hier haben die Be
wohner reſtlos vor der einbrechenden Flut
flüchten müſſen. Nur geringe Teile ihrer Habe
konnten ſie mitnehmen. Viele haben nur das ge
rettet, was ſie auf dem Leibe trugen. Hier iſt
der Schlamm in den Erdgeſchoßräumen

bis zu drei Meter Höhe
geſtiegen. Betten und leichte Möbelſtücke
ſchwimmen auf ſeiner Oberfläche, dicht unter den
Zimmerdecken. Fenſter und Türen ſind unter
dem Druck der Waſſer- und Schlammaſſen ge
borſten. Wer ſich von den Bewohnern nicht
beim Beginn der Flutwelle ins Freie retten
konnte, mußte ſich durch den Schlamm einen Weg
in die höher gelegenen Stockwerke bahnen. Ein
Mann und eine Frau, die von dem Waſſer in der
Scheune überraſcht wurden, flüchteten in die
Banſen und konnten erſt am Abend herausgeholt
werden. Wie ſchnell das Unheil hereingebrochen
iſt, erkennt man daraus, daß die Frau eines
Werkangeſtellten mitten im Hofe plötz-
lich im Waſſer ſtand. und ihre Wanne
mit Wäſche davonſchwimmen ſah. Das
Betreten der Ortſchaft Lippendorf iſt auch jetzt
noch unmöglich. Wer ſich hineinbegibt, tut es
auf eigene Gefahr und auf Koſten ſeiner Klei-
dung. Bis an die Hüften verſchwinden alle im
Moraſt, die verſuchen, aus den gänzlich ver-
len ev Häuſern ihre paar Habſeligkeiten zu

olen.
Nach Anſicht der Bewohner von Spahnsdorf

und Lippendorf iſt es ausgeſchloſſen, daß die
Ortſchaften weiter bewohnt werden können. Die
Schlammaſſen, die ſich nach Ablauf des Waſſers
abgelagert haben, werden in kurzer Zeit die
Umgegend derart verpeſten. daß an ein Ver-
bleiben nicht gedacht werden kann.
Durch die in Fäulnis übergehenden Pflanzen-

reſte und Tierkadaver, die im Moraſt eingebettet
ſind, werden ſich Krankheitskeime entwickeln, denen
man ſich unmöglich ausſetzen kann. Die meiſten
Bewohner der beiden Ortſchaften ſind bei der
Werkleitung vorſtellig geworden, um in neu-
errichteten Siedlungshäuſern in Böhlen unter-
gebracht zu werden. Allgemein wird der Hoff-
nung Ausdruck gegeben, daß die Grubendirektion
die für höhere Werkbeamte errichteten Wohn
ſtätten den von der Kataſtrophe betroffenen Ar-
beitern zur Verfügung ſtellt und ihnen damit die
Möglichkeit bietet, Räumlichkeiten zu beziehen, die
mindeſtens gleichwertig den zerſtörten ſind. Vor
läufig haben die geflüchteten Familien Unter-
kommen bei Bekannten in benachbarten Ort-
ſchaften gefunden. Auf Koſten der Werkleitung
können ſie in den Gaſthöfen ihre Mahlzeiten ein-
nehmen. Auch ſind denjenigen, die weiter nichts
in Sicherheit bringen konnten, als was ſie auf
dem Leibe trugen, aus den Beſtänden des Werkes
Kleidungsſtücke zur Verfügung geſtellt worden.
Das alles iſt aber nur geeignet, die ärgſte Not zu
lindern, diejenigen zu ſättigen, denen die letzte
Kartoffel davongeſchwommen iſt und diejenigen
zu bekleiden, die

im Hemd aus den Wohnungen flüchten
mußten. Dringend notwendig iſt es, daß ſofort
von Staat eine große Hiifsaktion eingeleitet
wird, um den Verluſt derjenigen zu lindern, die
durch die Kataſtrophe um alles gekommen ſind,
was ſie ſich im Laufe der Jahre durch ihrer Hände
Arbeit mühevoll erworben haben. Vor allem
dürfte es auch angebracht ſein, ein paar Kom-
pagnien

Pioniere nach Böhlen
zu ſchicken, um die Schlammaſſen zu beſeitigen.
Nach Anſicht der Bewohner, ſo berichtet die

damit er in Zukunft ähnliche Verſehen ver-
meidet.

Billiges Heu.
Koswig. Eine Rekordernte, wie wir ſie ſeit

Jahren nicht zu verzeichnen haben, iſt für die
hieſige Gegend die diesfährige Heuernte. Jn
Koswig koſtet der Zentner gutes Wieſenheu
2,50 M. und darunter, in Wörlitz wurde er mit
1,75 M. angeboten. Dort ſteht noch viel präch-
tiges Futter auf den Wieſen. Jm Voriahre
koſtete der Zentner Heu 6 bis 7 M.

Tödlicher Schlag einer Kuh.
Wernigerode. Der Oberſchweizer Fiſcher

der fürſtlichen Domäne Wernigerode iſt auf der
Weide von einem Rind ſo unglücklich geſchlagen
worden, daß er mit ſehr ſchwerer Bauchver-
letzung in das Krankenhaus eingeliefert wer-
den mußte. Alle ärztliche Kunſt war ver-
ben ſo daß der Bedauernsvwerte verſchie-
en iſt.

Ferkelpreiſe.
Sangerhauſen. Auf dem hieſigen Wochen-

markt waren 239 Stück Ferkel angefahren.
Der Preis bewegte ſich zwiſchen 20--25 Mark
für das Paar.

Kindelbrück. Zum FFerkelmarkt waren 106
Saugſchweine angefahren. Bezahlt wurde das
Paar durchſchnittlich mit 20--25 Mark.

Wiehe. (Auf dem Ferkelmarkt)waren 6 Kärbe mit Sauaſchweinen angefahren
dium der deutſchen Geſchichte zu empfehlen. Das Paar koſtete 12 bis 24 Mark.

An der Stätte der Verwüſtung.
Zweet durch den Vöhlener Dammbruch zerſtörte Dörfer. Schlamm bis zu drei Meter Höhe.

Starke Pio nierkommandos
zeigte ſich Durchbruchsgefahr. Die Erklärung der Werksleitung.

ſind nötig. Seit zehn Tagen

„N. L. Z.“, hätten ſchon am Freitag Pionier-
truppen eingreifen müſſen Warum dies nicht ge-
ſchehen iſt, kann im Kataſtrophengebiet niemand
begreifen. Wie ſich erſt jetzt herausgeſtellt hat,
war die Zahl der Helfer, die mit geeigneten
Mitteln am Freitag eingriffen, viel zu gering.
Vor llem waren die in Lippendorf und Spahns-
dorf vom Schlamm eingeſchloſſenen Bewohner
gänzlich auf ſich ſelbſt angewieſen. Bis heute
hat man ihnen nur dadurch Unterſtützung geleiſtet,
daß man ihnen Bretterwege über den Moraſt
baute.

Aus dem Kreis der Werkangehörigen her-
aus wird mitgeteilt, daß die Gefahr des Damm-
bruches ſchon ſeit etwa zehn Tagen beſtanden
hat. Es ſollen wiederholt Senkungen des Erd
reichs beobachtet worden ſein.
Hauptſächlich wird das Unglück dem Umſtand

zugeſchrieben, daß die über 30 Meter hohen Deich-
dämme der viele tauſend Kubikmeter Waſſer
faſſenden Spülkippe ohne jede fach-
wän niſche B uwufſüchtigung waren.
Ohne daß etwas dagegen unternommen wurde
hatten Mäuſe und andere Wühltiere Gelegenheit,
Löcher und Gänge in das verhältnismäßig löockere
Erdreich zu graben. Allerdings ſoll die Ein-
ſtellung von Deichaufſehern wiederholt erwogen,
jedoch von Dresden die Werke ſind ſtaat-
licher Beſitz ſtets abgelehnt worden ſein.
Der Böhlener Werkleitung wird ſelbſt
von den am härteſten betroffenen Arbeitern
keine Schuld an der Kataſtrophe beigemeſſen.
Es wurde geſagt, daß vom grünen Tiſch in Dres-
den wiederholt manche Anordnung getroffen
wurde, die den Böhlener Fachleuten ein Kopf-
ſchütteln abnötigte. Die Ueberzeugung der Werk
angehörigen geht dahin daß das Böhlener Werk
viel rentabler ſein könnte, wenn der Werkleitung
freie Hand gelaſſen würde. So aber ſcheinen ſich
die Praktiker von den Theoretikern kommandieren
laſſen zu müſſen. Was dabei herauskommt, hat
man bei den vielen Unglücksfällen und kata-
ſtrophalen Ereigniſſen geſehen, die ſich in letzter
Zeit im Betrieb der Sächſiſchen Werke ereignet
und große Summen gekoſtet haben.

Angaben der Werksleitung.
Von der Werksleitung werden jetzt über die

Dammbruchkataſtrophe folgende Angaben gemacht:
„Der Schaden, der bei dem Dammbruchunglück
entſtanden iſt, ſteht zahlenmäßig noch nicht feſt.
Verluſte an Menſchenleben ſind außer dem be-
reits gemeldeten Tode eines Bergarbeiterkindes
glücklicherweiſe nicht. zu verzeichnen. Ueber
ſchwemmt worden ſind ſchätzungsweiſe etwa drei-
viertel Quadratkilometer, wobei die
Dörfer mit Straßen uſw. eingerechnet ſind. Die
Beſeitigung der Schlammaſſen wird
ſich ſicherlich nicht leicht geſtalten. Nachdem ſich
das Waſſer verlaufen hat, wird wahrſcheinlich
lich nichts anderes übrig bleiben, als das Gemiſch
von Sand, Aſche, Braunkohlenteilchen uſw. abzu
fahre Jn der Grube iſt das Waſſer mit den
Schlan moſſen vorwiegend nach Stellen gelaufen,
die bere ts ausgekohlt ſind, ſo daß nur ein Teil
der Maſſen beſeitigt werden muß, wo ſie den
tünf. gen Abbaubetrieb ſtören werden. Dieſe Ar-
beiter düriſten in vier Wochen beendet ſein. Die
Belegſchaft wird weiter voll beſchäftigt, ohne daß
jedoch vorausſichtlich Hilfskräfte hinzugezogen
werden brauchen. Ueber die Urſache des Unglücks
iſt bis jetz“ die Unterſuchung noch nicht ab-
geſchloſſen. Vermutlich iſt eine der Vamm-
chicht waſſerführend geworden und hat damit
den Einriß des Dammes herbeigeführt. Der
Querſchnitt des Dammes an der Durchbruchſtelle
betrug mehr als fünfzig Meter.“

e

Verhängnisvoller Blitzſchlag.
Roßwein. Vom Blitz erſchlagen wurde in

Grünau die Frau des Gutsbeſitzers Grühle,
die während eines Gewitterregens mit ihren
beiden Kindern hinter einem Kornfeld Schutz
geſucht hatte. Der ſechzehnjährige Sohn erlitt
ſchwere Brandwunden, die ſiebzehnfährige
Tochter kam mit leichten Verbrennungen da-
von.

Feier am Grabe Fröbels.
Lauſcha. Hier fand am Grabe des vor 75

Jahren geſtorbenen großen deutſchen Erziehers
Fröbel eine eindrucksvolle Gedenkfeier ſtatt.
Die Thüringer Regierung war durch Regie-
rungsrat Döpel (Weimar) vertreten, der in
einem warmen Nachruf das Lebenswerk Frö-
bels pries.

Gegen Ausplünderung
der Sommergäſte.

Frankenhauſen. Der hieſige Verkehrs und
Verſchönerungsverein ſieht ſich leider in die
Lage verſetzt, mit den Zimmervermietern, die
an Touriſten und Tagqunasbeſucher vermieten
ein ernſthaftes Wort zu reden. Bei den letzten
Veranſtaltungen nahmen Frankenhäuſer Pri-
vatvermieter teilweiſe für ein ſchlichtes Zimmer
Preiſe von 4,50 bis 5,50 M. Jm Jntereſſe der
Fremdenwerbung billigt der Verkehrsverein
nur einen Satz von 2 bis 3 M. einſchl.
Frühſtück zu und hat damit vollkommen
recht. Auch im übrigen Thüringen wäre es
vielleicht hie und da angebracht, wenn man ge-
gen derartige Auswüchſe Front machte, damit
das „ſchön Thüringen“ nicht in den Ruf eines

„teueren“ Thüringen kommt.
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Der Bock im Getreidefelö.
Kölleda. Ein Spaßvogel ſtellte in einem Ge

treidefeld einen Rehtkopf aus Ton auf, wie man
ihn vielfach als Gartendekoration oder Zim
merſchmuck vorfindet, und ging dann ſpäter
mit einem Jagdliebhaber dort ſpazieren. Den
„Rehbock“ erblicken, heimlaufen und den
Schießprügel holen, war das. rinuten. Lanaſam pürſchte ſich der „Jäger
an den kapitalen Bock heran, der wieder unbe
weglich daſtand. Pena! das ſiolze Wild brach
zuſammen. Für den Spott am Stammtiſch
brauchte der Schütze hernach nicht zu ſorgen.

Ein Bienenſchwarm an der Thermosflaſche

„Rockhauſen. Als auf dem Felde arbeitende
Leute ihren Veſperkaffee trinken wollten, mach
ten ſie eine merkwürdige Entdeckung: An der

ein Bienenſchwarm! Man holte einen Jmmen-
züchter gus Rockhauſen herbei, der den wert-
vollen Bienenſchwarm einſtrich und ihn als
willkommene Beute mitnahm. Der Kaffee-
pauſe ſtand nun nichts mehr im Wege.

Um 10000 Mark Börſenumſatz
ſteuer.

Gotkha. Die Firma Permutit, A.-G., Ber
lin, war vom Gothaer Finanzamt wegen
Steuervergehens in eine Ordnunagsſtrafe von
2000 M. genommen worden, wogegen ſie rich
terliche Entſcheidung verlangt hatte. Es han-
delt ſich um den Kauſ eines Aktienpaketes von
der Firma Vereinigte Thüringer Schuh-
fabriken Arnſtadt, in Höhe von etwa 350 000
Mark. Die Firma Permutit, A.-G., unterließ
es, die darauf ruhende Börſenumſatzſteuer in
Höhe von etwa 10 zu entrichten. Das
Urteil lautete auf 500 M. Gedſtrafe. Die
Firma als großes Unternehmen, das des
öfteren Aktienkäufe tätige, hätte ſich mit den
einſchlägigen Beſtimmungen befaſſen müſſen,
anderſeits ſei allerdings in erſter Linie der Ver-
käufer verpflichtet, die Börſenumſatzſteuer zu
entrichten.

Der Winöbruch im Wald.
Saalfeld. Die Verheerungen, die der ſchwere

beſonders das enge Loquitztal an der thüringiſd
bayriſchen Grenze betrafen, laſſen ſich nunm
überſehen. Jn den zum Ludwigſtädter Forſta
gehörenden Staatsforſten ſind an die 40
Stämme abgedreht oder entwurzelt. Auch d
Privatforſten meiſt kleinere Parzellen, habe
gelitten. Beſonders hart mitgenommen iſt de
Falkenſtein, Bärengrund und Rödern. Auch di
Thüringer Forſten haben ſchwer gelitten. Hier
war die größte Gefahr dadurch entſtanden, daß
die ſtürzenden Bäume über die Landſtraße fielen,
doch paſſierte glücklicherweiſe zur Zeit des Wind-
bruches kein Wagen die Straße. Später kommende
Fuhrwerke mußten warten, bis am nächſten
Morgen die Straße wieder geräumt wat:. Auf
der Folkenſteiner Grenzbrauerei wurde beobachtet.
daß der Sturm die Form einer Windhoſe ange
nommen hatte, deren Spitze die Talſohle jedoch
nicht erreichte, ſondern über das Brauereigebäude
hinwegging.

Ein neuer Straßenbahn-Prozeß.
Kaſſel. Gegen das Urteil im Straßenbahn-

prozeß, durch das, wie gemeldet, der Wagenführer
Gerlach und der Schaffner Hentrich von der An
klage der Transportgefährdung, der fahrläſſigen
Tötung von neun Perſonen und der fahrläſſigen
Körperverletzung an 23 Perſonen freigeſprochen
worden ſind, hat der Oberſtaatsanwalt in Kaſſel
heute Berufung eingelegt.

Vom wütenden Hahn ſchwerverletzt.
Aus der Alkmark. Jn Calvörde überfiel

der große Hahn auf dem Hofe des Landwirts
Märtens das zweijährige Kind des Arbeiters
Paſche, warf es nieder und zerhackte ihm derart
den Kopf, daß das Kind ins Krankenhaus ge-
bracht werden mußte.

Eilenburg. (Sperrung der Pro-
vinzialſtraße.) Wegen Ausführung von
Teerarbeiten iſt die Straße Delitzſch- Eilenburg
von Delitzſch bis Groß-Kroſtitz für allen Ver-
kehr ab 30. Juni bis zur Fertigſtellung geſperrt.

r (Die Leiche eines unbekannten annes wurde erhängt im Walde
bei Sprotta gefunden.
Monate gehängt.

Könnern. (Einſtellraum für Fahr-
räder.) Auf dem hieſigen Bahnhof iſt jetzt
ein ausrangierter Waggon als Einſtellraum für
35 Fahrräder aufgeſtellt worden für die Ar
beiter, die früh ihre Räder hier laſſen, um ſie
zur Heimfahrt wieder zu benutzen.

Eisleben. (Jn der Stadtverordne-
tenverſammlunq) wurde der Etat mit
einigen Abänderungen angenommen: Die Ge-
werbeertragsſteuer wurde auf 500 v. H., die
Lohnſummenſteuer auf 1500 v. H. feſtgeſetzt.

Siersleben. (Um die Gewerbeſteuer.)
In einer Sitzung der hieſigen Gemeindevertretung
am letzten Montag wurde zunächſt über den Ein
ſpruch der Gewerbetreibenden gegen die von der
Gemeindevertretung im Etat feſtgeſetzten Gewerbe
ſteuerzuſchläge verhandelt. Es ſtellte ſich nach
längerer Ausſprache heraus, daß die Gemeinde für
die Beſchwerde nicht zuſtändig iſt. Da die Mängel
der beanſtandeten Veranlagung im Syſtem liegen,
wurde beſchloſſen, unter Hinzuziehung von Ver
tretern der Gewerbetreibenden eine Nachprüfung
der Sätze beim Gewerbeſteuerausſchuß zu bean-
tragen.

Bad Frankenhauſen. (Reichskrieb un d.) Die diesjährige Serkreterperſamm;
lung des deutſchen Reichskriegerhundes wir
am 10. und 11. September auf dem Kyffhäuſer

Sie hat ſchon etwa vier

ſtattfinden.

Gewitterſturm vor acht Tagen anrichtete, und di

t
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Werk weniger

Thermosflaſche, die den Kaffee enthielt, hing
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n. porKurz vor Saiſonende.
Mit Rieſenſchritten naht das Ende der Fuß-

ballſaiſon 1926/27 noch ganze drei Tage, und
der Vorhang fällt. Freilich: in dieſen drei Tagen
werden wir nicht. weniger als zwei Spiele noch
erleben: am Dienstag 99 T. u. R. Weißenfels
und am Mittwoch VfL. Sportfreunde-Halle.
Iſt das nicht gar ein bißchen zu viel des Guten?

Der geſtrige Sonntag war der Jugend ge
widmet; von früh an tummelten ſich die Kleinen
auf dem grünen Raſen, ihnen gehörte ja der
ganze Sonntag! Wir gehen auf die Ergebniſſe
an anderer Stelle ein. Der Sonnabend-
abend brachte den intereſſanten Ortsrivalen-
kampf auf dem Preußenplatz:

Preußen Sportverein 99 2:4 (2:0).

Es iſt etwas ganz Eigenartiges um die
Duplizität der Ereigniſſe: die beiden Spiele der
Ortsrivalen innerhalb von acht Tagen ähnelten
einander ſo ſehr, wie ſelten zwei Spiele. Auch
am Sonnabend hatte Preußen die ganze erſte
Halbzeit offenſichtlich mehr vom Spiel, ihre
Offenſivkraft ſchuf immer wieder gefährliche
Momente vor dem 99erTor, in dem Jähnert an
Stelle von Rummel eine recht gute Figur machte.

Und auch diesmal trat wieder die Unzulänglich
keit der 99er-Läuferreihe, wirklich offenſiv nach
vorn zu drücken, deutlich zutage; auch in dem
Flügelſpiel zeigte ſich Preußen viel rationeller.
Waren es doch auch die beiden Außen Thon und
Demann, die Jähnert in der 18. und 35. Minute
überwanden. 99 kam wohl auch wiederholt zu
Korge, aber außer einem vom Schiedsrichter
(wohl irrtümlich) nicht gegebenen Erfolg ließ ſich
bei der ſtabilen Preußendeckung nichts erreichen.

Und wieder wie vor acht Tagen! nahm
99 nach dem Wechſel langſam, aber ſicher das
Kommando in eigene Hand. Preußen iſt offenbar
ſolch ſcharf forciertem Tempo doch nicht eine volle
Spielzeit gewachſen; beſonders die vorher aus
gezeichnet arbeitende Läuferreihe kam nicht mehr
immer mit. Wohl ſtörten Bock und Weineck noch
manchen Kombinationszug des Gegners; aber
innerhalb drei Minuten ſchoß dieſer dann aus
zwei im Nahgang verwandelten Strafſtößen den

r Ausgleich. Ein direkter Eckball Roßburgs brachte
Das 3:2 und eine famoſe Kombinationsleiſtung
urz vor Schluß das 4:2. Preußens Hoffnung war
„llig dahin, als Thon eine grobe Ungehörigkeit
0 Minuten vor Schluß mit Platzverweis büßen

nußte.
Preußens Beſten waren Bock, Kuhnt (1. HalbJeit), Schirpke, Thon und Demann. Bei 99, die

bechniſch immer noch ein Plus hatgtten, bril-
lierte Heitkamp und Thon durch ſaubere Ball-
behandlung. Die Verteidigung hatte in Schmei-

ßer wieder eine ſehr ſtarke Stütze, doch führte ſich
auch Langguth (früher Erfurt) recht zufrieden
ſtellend ein.

Mit dem Unparteiiſchen Conrad (98) konnte
man nur teilweiſe zufrieden ſein; gegen das

wiederholt recht harte Spiel hätte er unbedingt
früher und ſchärfer eingreifen müſſen.

Handball: 99 gegen VfB.- Lauchſtädt 5:2.

D. F. B. JugenöSpieltag.
Teilweiſe planloſe Anſetzung der Spiele mit
Klaſſenunterſchieden. Ueberraſchungen auf der
ganzen Linie. Vielfach verſtärkte Mannſchaften.

Wenn auch ein leichter Wind über die Spiel-
felder ſtrich, ſo konnte die m dennoch mit
dem tter zufrieden ſein. chon in unſerer
Vorſchau erwähnten wir, daß etwa 60 ren
der Sieger von vornherein aſtwewen nicht etwa
allein, weil die Mannſchaften das Grolles des
Sieges hatten, ſondern weil der auJugend-
r bei Anſetzung vieler Spiele eine recht
a ückliche Hand hatte. Wir wollen hier einen
kraſſen Fall hervorheben. Eintracht 2. Knaben
egen Ammendorf 1. (1); die Mannſchaft von
intracht ſpielt Klaſſe III und Ammendorf Klaſſe

Ia; trotz wiederholter Vorſprache und ſchriftlicher
Einwendungen mußten Eintracht gegen Ammen-
dorf antreten, um Strafen zu vermeiden Reſul-
tat 15:0 (1) für Ammendorf. Liegt hier Raub-
bau an der Jugend vor oder beſtimmte Abſicht
Wir ſind in der La e, r mehrere Fälle anzu
Epren unterlaſſen dies jedoch im Jntereſſe des

portes.
Das Programm am geſtrigen Sonntag warderartig umfangreich, daß wir uns darauf be

ſchränken müſſen, die Refultate zu bringen; wir
laſſen dieſe folgen:

Fußball:
„Junioren: 98 1. VfB. Leipzig 1. 3:2. Die

Gäſte verſuchten mit aller Gewalt, den Sieg zu
erzwingen, ſie ſpielten mehr denn hart, 3 Spieler
von 98 ſind ernſtlich verletzt. 98 2. VfB. Leip
ig 2. 1:4. 98 3. gegen VfB. Leipzig 3. 6:2.Segrn 1. Reideburg 1. 1:2. Favorit hatte

Erſatz, Reideburg gewann verdient. Sport
1. gegen Wacker 1. 2:9. Landsberg 1.

cker 3. 13:1 (durch te en vonWacker falſche Mannſchaft geſpielt. iederholung
wäre am Platze). cker 2. gegen Lettin 1.
2:3, ebenfalls falſche Mannſchaft.
VfL.- Merſeburg 2. 3:1.
Favorit 2. 1:2.

Jugend:
Sportfreunde 1. gegen Wacker 1. (Wacker neun

Mann) 1:9. 96 2. Wacker 2. 0:2. 98 1. gegen
VfB.Leipzig 1. 2.2. VfB.- Leipzig 2. 98 2.
4:2. Eintracht 1. gegen Wettin 1. 2:1. Lands
verge 99- Merſeburg 1. 2:2.

naben: 98 1. rn 1. 3:4.VfB.-Leipzig 2. 98 2. 14:0 (1). Wacker 1.
99- Merſeburg 1. 9:0 96 2. Wacker 2. nach
zweimaliger Verlängerung 3:3. Wacker 3.
Schkeuditz 1. 0:2. Wacker 4. 96 3. 8:0. Ein
tracht 1. gegen Boruſſia 1. 0:3. Ammendorf 1.
Eintracht 2. (22) 15:0. Wansleben 1. gegen
Favorit 1. ausgefallen.

all.
Jugend: 96 1. 98 1. 8:2 (wegen harten

Spielens abgebrochen). 96 2. Blauweiß 1.
7:4. 99 2. 98 3. 1.0. Ammendorf 1. 98 2. 2:2.
Cröllwitz 1. gegen Boruſſia 1. 4:3. Boruſſia 2.
Poſt 2. 4:1.

Knaben: Wacker 1. 96 1. 1:6. 98 5.
Wacker 2. 2:1 (98 wert 98 1. Boruſſia 1.
3:6. Durch dieſes, gleichzeitig als Verbandsſpiel
eltende Spiel ich Boruſſia Knaben wiederum
eiſter. Herzlichen Glückwunſch! Boruſſia 2.

SV. 2. 0:6. 98 2. Dölau 1. 2:3. 98 3. gegen
ölau 2. 5:2. SV. 3. 98 4. abgeſetzt (2).

96 2. gegen PSV. 1. 1:8.
Weitere Reſultate folgen.

Boruſſia 2.
smünde 1. gegen

die Fürther Fußballkünſtler.
Das Stelldichein an der

Wir haben die Kleeblätter geſehen und ſindbegeiſtert. Wir ſahen einen Seiderer, ihren
ranz und einen Hagen, drei Leute, denen

ſich die übrigen in nicht minderer Form anſchlie-
en. Wir kennen nun auch den“ Neger der

uns das Wort Tor auf der Zunge erſterben ließ.
Wir haben ſie alle el kennen gelernt und uns
toten unſeren Fußball, den wirklich guten deutn Fußball, geſehen zu haben.

Man könnte nichts Beſſeres tun, als das Spiel-
jahr 1926/27 mit dem Spiel der „Kleeblätter“ am
vergangenen Sonnabend offiziell als beendet an-
zuſehen. Ein guter Nachgeſchmack würde dann
über die große Sommerpauſe hinweghelfen, um
uns dann aber in alle Wirklichkeit unſeres heimi
ſchen Fußballs wieder zurückzuverſetzen.

Fürth demonſtrierte einen Fußball,
wie die breite Maſſe der Sportler hier am Orte
ihn nur vom kennt. örperbeherr-ung und Ballbehandlung ſind die Eigenſchaften,

e die Fürther in ausgiebigem Maße beſitzen.Das Stellungsſpiel verbunden mit Täuſchung ver

blüffte geradezu. Dabei ſteckt in der Mannſchaft
ohne weiteres ein viel größeres Können der Fuß-
ballkunſt, R uns in dieſem Spiel gezeigt hat,denn unſere Mannſchaften von A bis 3 dürften
nicht in der Lage ſein, die „Kleeblätter“ zur Her
gabe ihres ganzen Könnens zu zwingen.
Dabei waren die Grünhoſen in ganz anſprechender

Form
Aeußerſt eifrig im Störungsſpiel ließen ſie es

auch an dem Wiign Angriff nicht fehlen. Aber
erade in e ngriffen ſah man das ganze
tückwerk unſeres hieſigen Fußballs. r es

beiſpielsweiſe in den erſten 45 Minuten den
ung möglich. den Fürther Torwart Neger
nur etwas zu beſchäftigen, ſo langte aber die Kunſt
nicht ſo weit, dieſen Mann zu überwinden. Das
„Syſtem“ der Angriffe war ſo weitmaſchig, daß
die aufmerkſame Verteidigung Hage n-Kraus
immer eingreifen konnte; die wenigen Fernſchüſſe
wurden glatt gehalten.
Schon an der Läuferreihe ſcheiterten die meiſten

Angriffe.
Knöpfle--Leinberger--Kraus II ſind ein Läu-

ertrio, das faſt nur den Aufbau des Spieles als
ufgabe betrachtet. Präziſe Vorlagen wanderten

zu dem Stürmerquintett. Auch hier iſt jeder ein-
zelne ein Künſtler in ſeinem Fach. Leinberger
edoch ſchien nicht ſonderlich aufgelegt, während
r kleine Kraus u bei der Sache war. Er

zeigte manches Kabinettſtückchen. Das Stürmer-
quintett Aſcherl--Franz--Seiderer--Frank--Kieß-
ling ſchoß ſehr fleißig, aber auch ſehr viel darüber
und daneben. Es kam ja auch nicht darauf an,
ein hohes Reſultat herauszuſpielen. Wenn in den
erſten 45 Minuten nur zwei Tore durch Frank
und Kießling erzielt werden. wenn ferner
das erſte Tor Naurtann hätte leicht verhindern

uttenſtraße. Siegreich, ohne ſich ſonderlich auszugeben. Die Grün-
hoſen wehrten ſich tapfer, unterlagen aber dem Syſtem.

können, ſo iſt das lediglich Sache dieſes Stürmer-
geweſen, das mehr ſpielte als Erfolg er

zielte.
Nach dem Wechſel wurden nach einem kurzen

Geplänkel die ſich tapfer zur Wehr ſetzenden 98er
glatt eingeſchnürt. Noch drei weitere Tore folgten
durch Franz (2) und Frank (1). Seiderer
t te ſich nach dem Wechſel beſſer im Schwung.Herr und Kießling gaben Ball auf Ball präzis
herein. Das Eckenverhältnis der erſten 45 Minu-
ten von 5:0 wurde auf 13:0 heraufgeſchraubt.

Naumann wehrte ſich tapfer, manchen guten
Erfolg der Fürther Stürmer machte er zunichte.
Vor ihm Gaebeélein und Müller arbeiteten
geſchickt und mit größter Aufopferung. Auch die
Läufer Hoske und Wetterling ſollten nicht
unerwähnt bleiben. Vom Sturm konnte nur
Grauert gefallen. Das ganze Spiel des Stür-
merquinetts zerfiel aber ſtets unter der
ſicheren Arbeit der ürther Läufer, da es
mehr auf Zufall eingeſtellt war und jeden Zu
ſammenhang vermiſſen ließ. Rehn kam faſt gar
nicht zur Geltung, von ſeinen gefürchteten Schüſſen
ſah man kaum einen.

Wenn ſich auch die geſamte Mannſchaft un
ſerer Grünhoſen mit vorbildlichem Eifer an
die ſchwere Aufgabe ſtürzte, ſo zeigte ſich nach dem
Wechſel, daß ſie dem Tempo erliegen mußten. Nur
das Schlußdreieck wehrte am Ende noch energiſch
ab. Der Ball zu dem Spiel wurde von dem
Flugzeug der Stadt Halle zum Anſtoßabgeworfen.

Schlegel (99-Merſeburg) hatte bei
ſtets fairen Spiel ein leichtes Amt.

A. v. D. Kartellfahrt.
Unter günſtigen äußeren Umſtänden nahm am

Freitag die 1. Etappe der Kartellfahrt von
Stettin nach Hirſchberg i. Schl. über ca. 470 Km.
ihren Anfang. Die Fahrt ſollte jedoch nicht ohne
Unfälle abgehen. Kurz vor dem erſtrebten Ziele,
bei Schönau, ca. 25 Km. von Hirſchberg entfernt,
kam der Steyr-Wagen von Weiſe-Berlin in
einer ſcharfen Kurve, die auf eine Brücke mündete,
ins Schleudern, fuhr gegen die Brückenmauer
und wurde in ſeinem unteren Teile faſt voll-
kommen demoliert. Weiſe ſelbſt kam ohne Ver-
letzungen davon, während der Mitfahrer einige
Fleiſchwunden ſich zuzog. Faſt an der gleichen
Stelle überſchlug ſich der von

Frau Eberhardt-Halle

geſteuerte Wanderer-Wagen, jedoch kamen hier
beide Jnſaſſen glücklicherweiſe mit dem Schrecken
davon.

Die beiden verunglückten Fahrzeuge ſind aber
aus der Konkurrenz ausgeſchieden. Die übrigen
51 erreichten zimtlich in der vorgeſchriebenen Zeit

dem

KuderRegatta bei KeuRagoezy.
Von den 15 Rennen wurden acht von aus-

wärtigen Vereinen gewonnen, ſieben u nach
alle. Davon waren aber mehrere Alleingänge.
on den halliſchen Vereinen ſchnitt der HRC. mit

vier Siegen am beſten ab. Drei davon waren
Alleingänge, aber das iſt ſchließlich nicht Schuld
des Vereins, die gute Zeit, die im Alleingang
herausgerudert wurde, und der beſtechende Stil,
zeigten, daß der HRC. keine Konkurrenz zu fürch-
ten braucht. Dasſelbe gilt von Kratzmeier von

RV. Böllberg, der im Einer allein über die
Bahn ging. Nelſon war durch Furunkuloſe in
der Mannſchaft ſchwer gehandikapt, konnte trotz
dem aber einen Sieg nach Hauſe bringen. Von
den auswärtigen Vereinen ſchnitten Raguhn und
Wiking-Leipzig am beſten ab. Der Verlauf der
Rennen war folgender:

n re Herausforderungspreis des
Grafen von Luckner. 1. Ruder- Geſellſchaft Wiking-
Leipzig, 5:44,8 Min. 2. Halleſcher Ruder Klub
5:46,4 Min. 3. Nelſon 5:48,4 Min.

Bei Start geht Wiking vor, es folgen Halle
Klub und Nelſon. Bei 500 Mtr. fällt Nelſon zu
rück. Halle Klub njinmt mit Wiking einen harten
Bordan-BordKampf auf.

Junior-Vierer. erausforderungspreis
Halleſchen Ruder-Klubs. 1. Ruder-Klub Raguhn
6:21,8 Min. 2. Saxonia-Dölau 6:33 Min.

Beim Start führ Raguhn, hat bei 1000 Mtr.
einen Vorſprung von einer halben Länge, ver
größert ihn ſtändig in ruhigem langen Schlag,

ſiegte mit etwa vier Längen vor Saxoniag-
ölau.
Jungmann Einer. 1. Meißner Ruderklub

6:50 Min. Nelſon abgeſtoppt.
Beim 500 Mtr. geht Rud. Thöns vom Meißner

Ruderklub vor Heinz Seegner von Nelſon wird
durch einen Wadenkrampf behindert und ſtoppt
bei 1000 Mtr. ab.

RichardGüntherGedächtnisVierer. 1.
Ruder Verein Böllberg (Franz Werner, Kurt
Heuermann, Kurt Hartick, Max Hauer, Kurt
Werner) 6:46,8 Min.

Scharfer Kampf beim Start. Die Führung
wechſelt bis 1000 Mtr. dauernd. Böllberg wird
verſchiedene Male von Saxonia-Dölau behindert.
Der Schiedsrichter ſchließt Saxonig aus.

Jungmann-Vierer. I. Winking Leipzig 6:41,4
Min. 2. n 6:47 Min. 3. BöllbergHalle 6:49 Min.

Ein ſehr intereſſantes Rennen. Beim Start
ſchiebt ſich Viktoria-Bernburg etwas vor, fällt
dann aber zurück. Die drei anderen Boote liefern
ſich ein äußerſt ſcharfes Rennen, bei dem die Füh
rund dauernd wechſelt. Böllberg läßt ſich in die
Bucht drängen, ohne zu proteſtieren, und verliert
dadurch viel. Nelſon und Wiking kämpfen von
1500 Mtr. an Bord an Bord, Wiking ſiegte mit
einer klaren Länge vor Nelſon. Böllberg holt im
Endſpurt gut auf, kann es aber nicht mehr
ſchaffen.

das Ziel, wenn auch nicht alle ohne Strafpunkte.
Die zweite Etappe führte die Teilnehmer am
Sonnabend über ca. 500 Km. nach Erfurt. Frau
Mahnkopf-Allmers (Stettin) und Oberreg.-Rat
PaetſchBerlin ſchieden hierbei aus. Am Sonn-
tag führte die dritte Etappe bis nach Stutt-
gart. Es kann feſtgeſtellt werden, daß von den
53 am OHſtſeeſtrand geſtarteten Kartellfahrern
n noch die Hälfte, alſo etwa noch 26,
trafpunktfrei find.

Sportfeſt unſerer FAkademiker.

Gute Beteiligung. Starke Felder. Beacht-
liche Leiſtungen. Bootstaufe.

Die geſamte vergangene Woche wurde von den
Vorbereitungen bzw. Vorkämpfen zu den Univer-
ſitätsmeiſterſchaften eingenommen. Das Melde-
ergebnis war auch in dieſem Jahre recht gut
ausgefallen und es wird Zeit, daß die Ver-
größerungen der Sportplatzanlage der
Univerſität bald fertig werden. Die Haupt-
kämpfe des Sonnabends wurden durch ein
Werbehandballſpiel der ſich bis zum Schluß
durchgerungenen Korporationen Saxo-Thuringia
und Fridericiang eingeleitet. Jm ſchnellen
Wechſel rollte ſich ſodann ein altgewohntes Bild
ab. 100 Meter (Entſcheidung), Antreten zum
Speerwerfen, 4 X 400 Meterſtaffel ließen nie
Langeweile bei den zahlreich erſchienenen Zu
ſchauern aufkommen.

Jn den kurzen Strecken waren die Saxo-
Thüringer nicht zu ſchlagen. Weidig, Holzkämper
und Schneemann waren die Favoriten der
Korporation. Aber auch die akademiſche Abtei-
lung des V. f. L. Halle 96 in ſämtlichen
Konkurrenzen ein ernſtliches Wort mit und ſicherte
ſich auch durch Zſchüntzſch, Schrader und andere
verſchiedentliche Hochſchul Meiſtertitel. Bauer
(V. D. St.) ſiegte über 1500 und 5000 Meter.
Zſchüntzſch (Halle 96) zeigte ſich im 800-Meterlauf
allen Mitbewerbern überlegen und holte auch in
der Olympiſchen Staffel ſeinem Verein gegen
Saxo-Thuringia, Gothia und Freiſtudenten einen
Vorſprung heraus, welcher mitbeſtimmend für den
Endſieg ſein ſollte. Ein impoſantes Bild boten
die Maſſenfreiübungen aller Teilnehmer unter
der Leitung des Turn und Sportlehrers Wegner.
Eine Muſterriege zeigte daraufhin am Barren
ihr Können. Dieſer Riege wird es vergönnt
ſein, die Farben unſerer Uiverſitätsſtadt auf der
Königsberger Olympiade zu vertreten. Die
Preisverteilung wurde von Seiner Magnifizenz,
dem Rektor der Univerſität, Prof. Dr. Haecker,
vorgenommen.

Jm Anſchluß daran ging es ins akademiſche
Waſſerbad,

wo fünf ſchmucke Boote ihrer Taufe harrten.
Dr. Conrad gab als Leiter des Jnſtitutes für
Leibesübungen einen Rückblick auf die ſportliche
Betätigung unſerer Ruderer an der Univerſität.
Bereits im Jahre 1900 hörte man erſtmalig von
einer Ruderriege an unſerer Univerſität. Dem
A. T. V. Gothia muß man danken, daß er das
Erbe bis zur Jetztzeit wachgehalten hat. Jm
kommenden Jahre wird der Ruderſport erſt
malig wieder als Konkurrenz mit ausgeſchrieben
werden. S. M. dem Rektor war die eigentliche
Weihe vorbehalten. Der Weiheakt erreichte
ſeinen Höhepunkt, als noch während der An-
ſprache des Herrn Prof. Dr. Haecker, mit lautem
Knall der Sektpfropfen die Ungeduld des edlen
Naſſes zum Ausdruck brachte.

des

Für jeden der

VerbandsVierer (Großer Vierer). Wander
reis des Deutſchen RuderVerbandes. 1. Hall
uderKlub (Hofmeiſter, Marx, Pfiſter, Saenger,

St.: Kampmann), Alleingang 6:40,2 Min.
Einer. Damenpreis der Damen der drei hall

ſchen RuderPereine. 1. Hall. RuderVereinVöſt,
berg (Herbert Kratzmeier), Alleingang 7:034
Minuten.

indenburg Achter. Jnduſtriepreis halliaguhn 5:42,8 M

2. HRC. 5.48,2 Min.
eim Starten fällt e R tholt aber bald auf und geht Führung. HRC

und Saxonia kämpfen um den zweiten Platz, den

ſiegt in ruhigem langen Schlag mit etwa zwei
Längen.

Jnduſtrieller. 1. RuderKlub

ächſt Raguhn zurü
n

der Club bei 1500 Mtr. endgültig behält. Raguhn

Minuten.
Nelſon ſetzt ſich nach dem Start an die Spitze

und ſiegte überlegen mit vier Längen.
Vierer. Ehrenpreis, von den halliſchen

Sportärzten. 1. RC. Viktoria Bernburg 7:052
Minuten, Alleingang.

Stadt Halle-Vierer. (Vierer ohne Steuer
mann.) Preis der Stadt Halle. 1. HRC. Allein
gang (Hofmeiſter, Marx, Pfiſter, Saenger)

Welch 1. HRC. (Staudte, Böhl

unior er. BohlerReichardt, Richter, Rau, Hinke, Kirch
St.: Mädicke) 5:50,6 Min. 2. Ruder- Geſellſchaft
Wiikng 5:59,4 Min

Bei 500 Mtr. ſetzt ſich der HRC. an die Srige
gefolgt von Nelſon und Wiking, vergrößert bis
1000 Mtr. den Vorſprung auf eine Länge und
ſiegt nach einem ausgezeichneten purt mit
12* Längen. Um den zweiten Platz entſpinnt
ein ſcharfes Rennen, das Wiking mit 8 Länge
zu ſeinen Gunſten entſcheidet.

ppel-Zweier. 1. Meißner Ruderklub Reptun
(Brömler und Thöns) 6:35,6 Min. 2. Witking
(Dahme Merenholz) 6:42,2 Min.

Bei 500 Mtr. liegt Wiking vor, aber Meißen
greift an und überflügelt ſeine Gegner bei 1200
Meter, ſiegt mit zwei Längen.

Zweiter Vierer. Ehrenpreis des Halleſchen
BergwerksVereins. 1. RC. Viktoria Bernburg
6318,4 Min. 2. Saxonia-Dölau 6:20,8 Min.

Bernburg führte nach dem Start und ver
größert ſeinen Vorſprung bei 1000 Mtr. auf eine
Länge, ſiegt, hart bedrängt von Saxonia, mit
zwei Längen.. Nelſon weitere zwei Länger hinter
Saxonia zurück.

Großer Achter. 1. HRC. (Hofmeiſter, Ma
Voigt, Pfiſter, Reichenbach. O. F. Weber, Got
ſchalk, Saenger, St.: Kampmann) 5:58,6 Min.
Alleingang.

Die Preisverteilung nahm im Anſchkuß ar
die Regatta Herr Stadtrat Jo eſt vor.

finnvollen Bootsnamen hatte er einen beſonderen
kernigen Weiheſpruch. Ein kurzes Kommande
des Ruderlehrers Bormann und die Bogte„Vaterland, „Rhein“, „Deutſchland“, „Saale“ und
„Wettin“ wurden aufs aſſer gebrächt, un
ihn den zahlreich erſchienenenufzeugen in ihrem Elemente demönſtriert zu
werden.

Unter den anweſenden Ehrengäſten bemerkte
man außer den Vertretern der Dozentenſchaft und
den Vertretern der Preſſe Stadtrat Joeſt (Ver-
treter der Stadt und des Saalerxegattavereins),
Herrn Oberſtudiendirektor Dr. Michaelis, Herrn
Prof. Stieve vom Deutſchen Hochſchulamt füt
Leibesübungen u. a.

Derby im Morgſt.
Mah Jong 1., Libertas 2., Fockenbach 3.
An das Deutſche Derby 1927 wird man no

lange zurückdenken. Es bedeutet kein Ruhmesvblatt
in der Turfchronik. Ueber der wertvollſten Prü-
fung der Dreijährigen ſchwebte ſchon lange ein
Unſtern. Torero, der in ſieben Rennen unge-
ſchlagene Heroſ unſerer Vollblüter, mußte un
freiwillig dem Start fernbleiben, Oleander und
Oberwinter, die auf Grund ihrer Zweijährigen-
form ein ernſtes Wort im Kampfe um das „Blaue
Band“ hätten mitſprechen müſſen, hielten die
DerbyPräckaration nicht durch. Alles dies hätte
dem Derbytag keinen Abbruch tun können, wenn
wenigſtens die Witterung einigermaßen geweſen
wäre. Wohl niemals in der 59 jährigen Geſchichte
des Deutſchen Derby iſt Deutſchlands größte Jucht
prüfung unter ſo mereklen äußeren Umſtänden
vor ſich gegangen, wie diesmal. Hamburg iſt ja
bekannt für Regen und Nebel, aber was an feuch-
tem Naß während der Jubiläumswoche des Ham
burger Rennklubs, insbeſondere am Derbytage

elbſt, herunterkam, war denn doch des Guten
uviel, und war auf das Rennen von entſcheiden
em Einfluß, denn die Horner Bahn war am

Derbytage keine Rennbahn mehr, ſondern ein
Moraſt.

Das Geläuf ſpottete jeder Beſchreibung, ſo daß
die leitenden Perſonen des Hamburger Renn
klubs re den Gedanken erwogen, den Derbytag
zu verſchieben. Dieſe Anſicht wurde jedoch wieder
fallen gelaſſen. Außerdem wurde natürlich auch
für den Derbytag die Beſtimmung über die
Maximalzeit außer Kraft r Dieſe Maß
nahme wurde glänzend gerechtfertigt dadurch, daß
die Zeit des Siegers langſamer war, als die ver
langte Mindeſtzeit. Mit 3 Min. 3,2 Sek. wurde
ein „Rekord“ in negativem Sinne aufgeſtellt.
Mah Jong und Libertas lieferten ſich in der
Zielgeraden einen harten Kampf, den der Oppen-
heimer mit knappen Kopf für ſich entſcheiden
konnte. Dritter wurde Fockenbach vor Serapis,
Baba und dem Ungarn Wiſherad. Zeit: 0:3.2.
Toto: 51, 50, 25, 147. Freiherr von r
konnte damit ſeinen vierten DerbySieg feiern.

Beim leichtathletiſchen Vierverhandskampf in
Ludwighafen, den Berlin für ſich entſchied, ſtellte
mit 7,53 Mtr. einen neuen deutſchen Rekord im
Weitſprung auf; Schüller ſchlug Körnig über
100 Mtr,

Die deutſchen Meiſterſchaften im Radſport
wurden geſtern nur teilweiſe ausgetragen Ffrice
wurde Fliegermeiſter, während die Stehermeiſter
Plten erſt heute zur Durchführung kommen

en.
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Halleſche Kaliwerke A.G.
Die Generalverſammlung der Halleſchen Kaliwerke

A.G. zu Schlettau an der Saale, die diesmal in Halle
ſtattfand, war von 11 Aktionären beſucht, die ein
Aktienkapital von 3 745 200 Mark vertraten. Sie ſetzte

die Dividende auf 19 Proz. (wie im Vorjahr)
feſt Der Vorſitzende des Auffichtsrates, Kommerzien
rat Dr. h. e. Hermann a Röchling, betonte, daß
entgegen Preſſekritiken die Bilanz nicht angeſpannt ſei,
ſondern im Gegenteil eine der flüſſigſten in der ganzen
Kaliinduſtrie, denn die Kaliſyndikatsanleihe, die unter
den Paſſiven mit 1083 648 Mark Zugang verzeichnet
ſei, ſei dazu benutzt worden, um Effekten zu kaufen.
In dem Poſten Effekten und Beleiligungen in Höhe
von 2887 206 Mark auf der Aktivſeite der Bilanz ſeien
dieſe Effekten enthalten. Kommerzienrat Röchling be
tonte ſodann die Wichtigkeit der Landwirtſchaft für die
geſamte Wirtſchaft und meinte, daß die Ausſichten für
die Ernte ſehr ſchlecht ſeien. Auf Anfrage eines Aktio
närs erwiderte er, daß in dem Aktienkapital von
5 100 000 Mark nur 2 880 000 M. dividendenberechtigte
Stammaktien enthalten ſeien. Die übrigen Aktien ſeien
Porratsaktien.

Nach Angabe der Verwaltung iſt der Aufbau der
Chemiſchen Fabrik Kalbe die bekanntlich
total abgebrannt und von den Halleſchen Kaliwerken
übernommen war, beendet und der Betrieb am
19. April voll aufgenommen. Er verläuft in der Form,
wie er erwartet worden iſt. Zahlenmäßige Angaben
könnten jedoch nicht gemacht werden, weil der Produk
tionsgang mindeſtens vier Monate in Anſpruch nähme.
Der Abſatz von Kali der Halleſchen Kaliwerke ſei in
den erſten drei Monaten des neuen Jahres um 13 bis
14 Prozent höher geweſen als im Vorjahre. Seitdem
halte er ſich auf der Höhe des Vorjahres. Jn letzter
Zeit habe ſich jedoch der Auslandsabſatzbeſſer
geſtaltet.

Die Verwaltung rechnet damit, daß im laufenden
Jahr im ganzen 1 Million Doppelzentner mehr abge
ſetzt werden als im Vorjahre.

Von den Nebenprodukten laſſe ſich beſonders der
Bromabſatz gut an und der eines Bromzwiſchenpro
dukts, das von Amerika viel bezogen werde, um dort
als Zuſatz zu Autobetriehsſtoffen Verwendung zu
finden. Die Fabrikationseinrichtungen ſeien dem Fort
ſchritt der Zeit angepaßt, der Umban werde bis Ende
des Jahres beendet ſein.

Senkung der Großhandelsſnöexziffer.

Gegenüber der Vorwoche hat die Groß-
handelsindexziffer, berechnet auf den Stichtag
am 22. Juni, der Agrarſtoffe um 1,4 Proz. und
die Jndexziffer der Gruppe Kolonialwaren um
0,2 Proz. nachgegeben. Die Jndexziffer der
induſtriellen Rohſtoffe und Halbwaren war un-
verändert, während diejenige der induſtriellen
Fertigwaren ſich leicht erhöht hat. Die Geſamt-
indexziffer iſt gegenüber der Vorwoche um 0,4
Prozent zurückgegangen. Unter den Agrar-
ſtoffen hat vor allem die Jndexziffer der Gruppe
Vieh infolge weiteren n der Schweine
preiſe na er Der Rückgang der Jndex-
jiffer für Vieherzeugniſſe iſt auf eine Ermäßigung
Augen S Schweineſpeck und Schmalz zurück
zuführen. Jn der Gruppe plangſiche Erzeugniſſe
vetzeichneten die Großgetreidepreiſe einen leichten
S Jnerhalb der Jndexziffer für indu-
ſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren glichen ſich die
auf einzelnen Märkten Veränderungen aus.

Die neuen Stickſtoffpreiſe.
Das Stickſtoffſyndikat gibt für das am 1. Juli be

ginnende Düngejahr 1927/28 ſeine neuen Preiſe be
kannt. Sie ſind wiederum erheblich er m äßigt. Um
zur frühzeitigen* Abnahme anzuregen, ſind die Preiſe
wie bisher geſtaffelt.

Der Preis beträgt pro 1 Kilogramm Reinſtick-
ſtoff in ſchwefelſaurem Ammoniak, Leunaſalpeter
BASF, Kaliammonſalpeter BASF und Harnſtoff
BASF für Juli 0,85, Auguſt 0,86, September 0,88,
Oktober 0,90, November 0,90, Dezember 0,92, Januar
0,94, Februar-Juni 0,95 RM.

Der Preis für Kalkſtickſtoff und ſalzſaures
Ammoniak beträgt für die gleichen Monate 0,78, 0,80,
0,81, 0,83, 0,83, 0,85, 0,87, 0,88 RM.

Jn Natronſalpeter BASF koſtet das Kilo-
gramm Reinftickſtoff bis auf weiteres 1,23 RM., in
Kalkſalpeter BASF 1,13 RM.

Von Nitrophoska JG I koſten die 100 kg bis
auf weiteres 26 RM., von Nitrophoska JG II 24,50
Reichsmark. Die Lieferungs und Zahlungsbedingungen
bleiben im weſentlichen unverändert. Für Zweidrittel
des Rechnungsbetrages können Dreimonatswechſel ge
geben werden, für den ein Drittel des Rechnungs-
betrages überſtei n Teil der Barzahlung wird ein
Nachlaß von 3 Proz. gewährt. Als beſondere Som-

eingetretenen

r

l wird ger Rachlaß in den Mo
naten Juli bis September 4,5 Proz. erhöht.

Mißſtände in der Erwerbsloſenfürſorge.
Von einer Zeche des Ruhrgebietes wird geſchrieben:

„Ein früher auf unſerer Zeche beſchäftigter Arbeiterder jetzt Unfallinvalide iſt, dat uns unter Hinweis auf
re drückte Lage um Bewilligung von Hausbrand
ohlen. Eine nähere h der Verhältniſſe er

gab nun, daß der betreffende Arbeiter neben ſeiner
monatlichen Knappſchafts- und Unfallrente von 142
Mark auch noch Erwerbsloſenunterſtützung von 22,6 M
wöchentlich oder über 90 Mark monatlich bezieht; ins
geſamt kommt alſo ein Einkommen von über 230 M.
monatlich in Frage. Es handelt ſich hier nicht um einen
Ausnahmefall einer beſonders kinderreichen Familie,
da der betreffende Arbeiter nur drei Kinder hat. Eine
Nachfrage beim zuſtändigen öffentlichen Arbeitsnach-
weis ergab, daß auf Grund irgendwelcher geſetzlicher
Beſtimmungen tatſächlich die Auszahlung der Erwerbs-
loſenunterſtützung neben der Rente berechtigt iſt. Es
liegt hier alſo ein Fall vor, in dem für Nichtstun
arbeitstäglich ein „Verdienſt“ erzielt wird, das (bei
25 Arbeitstagen im Monat) mit über 9 Mark arbeits
täglich höher iſt als die Entlohnung qualifizierter
Arbeiter.

Es handelt ſich hier nicht um einen ſon
dern Fälle, in denen Rente und Erwerbsloſenunter-
ſtützung, die bekanntlich nebeneinander gezahlt werden,
weit höher ſind, als der Arbeitsverdienſt gut gelohnter
Arbeiter, ſind in außerordentlich großer Zahl nach
weisbar. Daß arg Zuſtände nicht nur bei den
jenigen, die derartige Beträge beziehen, jeden Arbeits
willen unterdrücken müſſen, ſondern auch bei denen,
die trotz angeſtrengter Arbeit weniger verdienen, iſt
ſelbſtverſtändlich.“

Rekoröleiſtung der deutſchen Walzwerke
Die Leiſtung der deutſchen Walzwerke einſchl.

der mit ihnen verbundenen Schmiede- und Preß-
werke war im Mai nach den ſtatiſtiſchen Erhebun-
gen des Vereins Deutſcher Eiſen- und Stahl-
induſtrieller mit 1089 779 To. um 82000 To.
höher als im Vormonat (1 007 746 To.). Der
arbeitstägliche Durchſchnitt von 43 951 To. iſt die
beſte Durchſchnittstagesleiſtung der Nachkriegszeit;
ſie entſpricht 85,5 Prozent der durchſchnittlichen
arbeitstäglichen Leiſtung des Jahres 1913 im
Deutſchen Reich damligen Umfanges.

Einfährige preußiſche Schatzanweiſungen.
Es gelan nunmehr, wie der „Amtliche Preußiſche

Preſſedienſt“ erfährt, im Auftrage ber preußiſchen
Finanzver waltung durch die Preußiſche Staatshank
(Seehandlung) preußiſche Reichsmarkſchatz anweiſungen
mit einjähriger Laufzeit zum Verkauf. Die Schatzan
weiſungen werden in Stücken zu 1000, 5000, 10 000 und
50 000 RM., auf Antrag auch in größeren Abſchnitten
ausgefertigt. Die Fälligkeit der Schatzanweiſungen iſt
zunächſt auf den 1. Juli 1928 geſtellt. Falls während
der Laufzeit der Schatzanweiſungen eine preußiſche in
ländiſche Stagtsanleihe zur Ausgabe gelangt, werden
bei der Zeichnung auf dieſe Anleihe die einjährigen
Schatzanweiſungen zu einem Vorzugspreiſe unter Per
rechnung der Diskont und Stückzinſen in Zahlung
genommen. Der Diskontſatz wird bis auf weiteres
s Proz. betragen.

Verluſtabſchluß der Jasmatzi A.-G., Dresden.

Die Verwaltung legt ihren Abſchluß für 1926
vor, der nach Abſchreibungen in Höhe von 542 796
(a428 620) M. einen Geſamtverluſt von
1041 942 (469 0809) M. aufweiſt. Der Verluſt
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ſtammt aus den erſten fünf Monaten des Berichts
jahres, alſo vor der Steueränderung am 1. Juni
192e. Dieſe war nicht einſchneidend genug, um
es der Geſellſchaft zu ermöglichen, die überaus
bedeutenden Verluſte aus der Zeit der Material
ſteuer von 9 M. in den letzten ſieben Monaten
wieder einzuholen. Jmmerhin hat ſich ſeit
Senkung der Tabakſteuer das Bild der Geſellſchaft
mit Einſchluß ſeiner Tochtergeſellſchaften langſam
gebeſſert.

Noch keine Verlängerung des Nuttarifs für die
Binnenſchiffahrt, Ende dieſes Monats läuft der Not
tarif für die Binnenſchiffahrt ab. Bisher iſt vom
Reichsverkehrsminiſterium eine Verlängerung nicht
erfolgt, und die Möglichkeit eines veränderten Stand-
punktes des Verkehrsminiſteriums iſt in dieſer An
gelegenheit nicht von der Hand zu weiſen. Die Erapimeng für Lebensmittel betrug 10 Prozent, worin

indeſſen bekanntlich Zucker nicht eingeſchloſſen war.
Dieſer Nottarif wird allgemein als unzulänglich an
geſehen, zumal auch eine Anzahl wichtiger ſonſtiger
Güter an der Vergünſtigung keinen Anteil hat.

Arbeitsgemeinſchaft deutſcher Zigarettenfabri-
kanten. Aus Anlaß der bekannten Verordnung
des Reichsfinanzminiſters vom 18. Mai hat ſich
kürzlich eine Anzahl angeſehener deutſcher Ziga-
rettenfabrikanten zu einer Arbeitsgemeinſchaft zu
ſammengeſchloſſen. Nach eingehenden Verhand
lungen haben ſich dieſer Arbeitsgemeinſchaft nun
mehr die Vertreter der Fabrikantengruppen ange
ſchloſſen, die dem Schutzverbande der Zigaretten
induſtrie nicht beigetreten ſind.

Automobilwerke H. Büſſing A.G. in Braun
ſchweig. Die Geſellſchaft erzielte im Geſchäftsjahr
1926 nach Abzug aller Unkoſten einen Ueberſchuß
von 1044 004 (1 945 583) M., Abſchreibungen er
forderten 761 402 (1 674 996) M., ſo daß ein Rein
gewinn von 282 602 (270 587) M. verbleibt, der
ſich durch den Gewinnvortrag aus 1925 von 20 587
Mark auf 303 189 M. erhöht und nach den Be
ſchlüſſen der ordentlichen Generalverſammlung
vom 18. Juni wie folgt verteilt wird, 6 Proz.
Dividende (i. V. 5 Proz.) gleich 300 000 M.
(250 000 M.) und Vortrag 3189 (20 587) M.

Vereinigte Großalmeroder Thonwerke in Groß
almerode. Jn der Generalverſammlung wurde der be-
kannte Abſchluß für 1926 mit je 6 Proz. Dividende
auf Stamm und Vorzugsaktien aus einem Rein-
gewinn von 184 060 RM. genehmigt. Zum Vortrag
gelangen 57890 RM. Ueber die gegenwärti Ge
ſchäftslage teilte die Verwaltung mit, daß ch das
Geſchäft erheblich gebeſſert habe und man für 1927 ein
günſtigeres Ergebnis erwarte.

Kölner Herbſtmeſſe. Wie das Kölner Meſſe und
Ausſtellungsamt mitteilt, wird die Kölner Herbſtmeſſe
vom 2. bis 5. Oktober d. J. ſtattfinden. Für 9 bis
18. September iſt die 2. Weſtdeutſche Gaſtwirtsmeſſe
anberaumt.

Terra A.G. für Samenzucht in Aſchersleben. Wie
wir erfahren, wird die Geſellſchaft das am 31. Mai
beendete Geſchäftsjahr 1925/26 wieder mit einem er
heblichen Verluſt abſchließen. Als Begründung ver
weiſt man auf die verhältnismäßig ungünſtige Ernte
des vorigen Jahres. Jm worigen Jahr war bekannt
lich ein Verluſt von 470 080 Mark (Aktienkapital
1620 000 Mark) entſtanden, zu deſſen Tilgung ſämtliche
offene Reſerven aufgelöſt wurden, von dem aber dann
immer noch 179 904 Mark auf neue Rechnung über
nommen werden mußten. Wie groß das diesjährige
Manko iſt, ſteht noch nicht feſt.

Berliner Börsenkurse
vom 25. Juni.

Dle Notlerungen für Aktien und Anlelhen versteht sleh in
„Reichsmark für 100 Reichsmark“; für auf Papiermark lautende
Aktien und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark““

gekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleſhen Bankaktien
25. 6. A. D. Cred. Anst. 147,50

6Dt. Goldani, t. 321 Berl. Handelsges. 243, 00
6 do. do t. 35 96,10 do. Hyp.
kl. do do. f.351 1I100,00 Com.- u. Privatb. 180,50
Disch. Adlösgs. Harmst. Nat. B. 234,50 231 50
zehuld eluschl. Deutsche Bank 1683,25
Auslosungsr. Hisk. Command.o 305,75

30 001--60 000 00 302,00
do. ausschliebl.
Auslosungsr. 19,75

Dt. Schutzg.-Anl] 9,80

helehsban t 169,25
Sachsieche Bank 160,00 160, 00

Bochum Guß

KisenbahnaktienV ſo 0 T. industrieaktien
Akkumulatoren 165, 25
Adl. Portl.-Zem.

Adler 1Adlerhütte Glas 135, 00
Adlerwerke 129,00

lektr.
r.

Allg. D. Kleinb.
Brschw. L.-Eis.. Sa
Elektr. Hochbaho
Halb.-Blb. A.
Halle-Hettst, W
Niederlaus,

1

Brauerelaktien
00 223 00 Ber in-Gub. Hutf. rh So Hotzrom. 104.50

1 a

Schulth. Patzenh.

Disch. Steinzeug 228,00 [227, 00
do. Tel, u. Kab., 111,00
do. Ton- u. Stz 163,00 163,00

25 75,25 do. Werke00 1684,50 do, Woll waren
50 326,00 do. Eisenhdl. 892,00 83,00
00 do. Metallhadl.

Dommitzsch Ton 141,00
Donnersmarckh. 124,00
Doering&Lehrm.

75
do
„00 Eilenburg Kattun
00

o0

Gebr, Boehler vBorna Braunſc. eBösperde Waizw. 76.,
Braunk. u. Br. Ind. 188,
Braunschw., Kohl 324,
Braunschw. ſute 170,
Braunsch. Masch.
Breitenb. Poril. C. 165. 00
ßusch Opt. ind
Busch Lüdensch. o0
Busch. WVaggon 106,00

Calmon Asbest
Capito Klein 110,00
Caroline Braunk. 216,00
Carton. Loschw, 121,
Chem. F. Buckau 126,00
Chem. F Grünav 103,25

29,00

11

EintrachtBraunk. 176,50
Eiseub.-Verk. M. 136.00
Eisen Velbert 38,25 37,00

El. Licht u. Kraft 197, 00
Eschw. Bergw. 236,50 248,75
do. Rating. S

Essen. Steinkohl. 168,00
Etzoldu. Kießling 100,25
Excelsion Fahrr. 126,00 125,75
Faber Bleistitt
Fahlb. Saccharin 139,50 137.75
FalkensteinGard. 120,00
I. G. Farbenind.
Feldmiihle Papier 223,00

Concord. ch. Fab.
do, Spinnerei 152,00Cont, Caouteh 00

Felt. Guilleaumena kFahrr. 91,00
Cröllwitz Papier FlenderBrückenb. 6,25
Daimler Motoren 122,62 121, 50 r
b 422. hre Fricgriehepi all o. höDessa riedrichshütte 167,Dtoch. Atl, Telegr. nos, vo 106, 00 R. Frister Co.

12,25* 12,12 Fröbelr Zucker 94,50
172,75 173, 00 Saggenav 00

Gebhardt Co. 149,00 140,00
Gebhardté König 88,00 88,00
r n 170,00 168, 00

u

do. Erdöl A. G
do. Fenstergi

rmaniaPortlC. 219,00
elekt. Unt. 233,00

Gildemeister 119,00
Gladbach Wolle 191 o0
Glauzigerzucker 120,00
OGlockenstahlw. 46,00
Gebr. Goedhardt 129,60 130, 00T. Goldechmiat 126,50 124,78

Eisenmatthes

Gl. a. Spg. 9.00 9,00 o.Gust. ins do Oenthiv Zucker 7

S Kriegranieine 19.70 J Bergmann El. 109,76 J Farbenindustrie 267 75 J Laurahütte 25 Rütgerswerke 99,50
Aiig. Di. Credit] 147.37 Bin.-Karlsr. Ind., 113,50 Felämühle Pap. 221,00 Linke-Hofmanna 73.25 Sachsenwerk 119,75
i. ei, Werte 178,50 Berl. Masch. 145,75 Peiten-Guille 144,37 Ludwig Loewe 277,25 Salzdetfurth 00Hank für Brau 224,60 Bingwerke Gelsenk, Berg. 171,87 Lorenz 125,25 Satotti 192,50
Barmer Bankv. 148.50 Bochumer Guß Ges. el. Untern. 235,75 Mannesmang 183,60 Schbeldemande] 29,50
Hayr. Hyp. Bank Bucderus 1186,75 Goldschmidt 129,25 Mansfeld Bg. 134,06 Schles. Bg. Zink 134,47
do. Vereinsbank 177, 00 Busch Waggon tHackeihal 100,50 Metallbank 146,00 do, Elek. Lit, B. 165,87
Deri. Handels 244,00 Charl. Wasser 165,650 Hbg. El. Werke 166,75 Motor Deutz 90 Text 127,00Commerz dank 182,50 Chem. v. Heyden 128,00 Hammersen Nationale Auto 123,00 Sehneider, Hu
Darmstadtbank 235,00 Contj Cacuten. 134,00 Hans Lioyd Z. Nordd. Wolle 181,75 Schub. -Saizer 380,00
Deutsche Dank 164,75 Daimler Motor 124,67 Harpener Berge 208, 52 Oderdedart 106, 50 Sehuekert El. 168,75
Diskontoges. 162,25 Dessauer Gas 211,50 fiarimann Msch. 368. 7 Odersedl. Koks 108.87 Siegen Solingen
Dresdner Bank 168.00 Di. Atl. Telegr. Hürsch Kupfer 120,20 Orenstein 133,87 Siemens-Halske 278,87
Mitteld. Gredit 237,00 D. Luxemburg IHoesch Stahj 182, O Ostwerke 414,50 Stettin Volkao 33,50Oeeterr, Credit 8,50 Di. Erdöl 155,87 Hoheolohe 24, 2 Phönix Berg z. Stöhr Kammgarn, 186,12
Feſchebani 167,25 D. Kadelwerke 106,50 Holzmann 206,75 Pöge Elektro 135,25 Thüriager Gas 183,50
Wiener Bay,. 6,70 D. Kaliwerke 152,50 Iise Bergdäu 280, O Polyphoo 1656,00 Leonhardt Tietz 177,25Schuſthei) 456, 00 Di. Aaschinen 104,50 Kall Aschersl. T. o Rhelo. Braunk. 274,82 Traosradio 141,62
Aecumulator 138,00 Di. Eisentandei 93,75 Karler. Masch. 33,50 do. Elektro 1783.50 Verein. Glanret, 671,00
Adlerwerie 132,00 Dysemit Nobel 140,50 Kiöcknerwerke 169,50 Rheinstahi 197.00] Ver. Soeduhfabr, 689,87
Ailg. E. Ges 83,50 E. Liecht-Kraſt 198,00 Köla-Neuessen 178,75 Rh.-Woett. Elektr, 186,12 Ver. Stahiwerke 141,50
Aschafenburg 207,60 EI. Lieferung 162,00 Gebr. Körting 108,87 do. Spreng Vogel Telegr. 111,00
Augsb.- Nur Essen Steink, 170,50 Krauß 6 Co. 75,50 Rhbenanies Westeregeln 164,75Basalt rFahlberg-List 142.00 Lahmeyer 185, 00 Riebeck Montan 164,25 Zell Waldhot 313,50

Hallesche Masch. 175, 00
Hammersenu. Co. 170,00
Hannov. Masch. 120,37
Hansa Lloyd 62,50
Harburg. Eisen 129.,00
Harb. Gummi
Harkort Bergw
Harpen Berghbau
Hartmann Masch.
Heckmann A.
Hedwigshütte
Hildebrd. Mühlen

Leipz. PianoZim.

e 105 20T 3tid 155,50
Lindbg. Stahlw. 87,„00 Lindströn A. G. 277, 00

30,00 Lingel Schuhfbr. 85,00
00 Lingner- Werke

Linke- Hofmann. 73,00 72,00
00 L. Loewe Co. 270,00 260
25 Luchkau u. Steffe
00 Lüdensch. Met. 107,

do. Holzin Lüneb. Wachsbl. 123.,75
tliigers Verzk. be Magdeb. Gas 103,00

s

z sHilſewerkeHiipert Masch. 76 o 43. Matgerr
Hirezch, Kipter 00 119.25 Mannesmannrsn. 157.00
tirschb. Leder 117.00 Miansſeld A. G. 132,00
Hoeseh Stahlun 122.60 Mosehtb. Huckau 12,00
tlofmann Stärke 85, 00 85,00 v Kappel 1400-
Hohenlohewerke 24,00 MeeraueKammg. 48,50
Hotelbetriebsges. 207, 00 isttHiubertusBraunſc. 755. 0 diederlaus. Kobl. 81
tumboldtMaseh. 43,50 Nordd Wolikäam 176,50 182,
Humboldt Münle 83,50 93,50 Oberb. Ueber Z. 107,00

Obsch.-Eisb. Bd. 108, 00L. Hux ld6 Co. S
(lse Bergbau 274,00 e mr tindustriebau 178,00 Wo b 3Max jüdel Co. ſö8,00 s o0 Hering. Stani. z
jüljen Zucker 7325r Osnabr. Kup 73,00 00Kahla Porzellan 110,25 Ostwerke 2,004. F. Kahlbaum enöniz Bergban 125,00 124, 63
Kaliw. Ascherslb. 176,00 172,00 u Ialler Masch.! 62.75 Brauak. 105.00 10s, 00

Pittler
Karisruh. Masch. 33,50

Kasse Federt.. Plauen Gardinen 125,00
17 Plauen Spitzen 82,002 do. Oiickerei

Klöckner-Konz. 166, 25
Köln-Neuess, B. 176,00

r eS 26
Köln. Gas 113,25Körbisdorf Zuck. S
Gebr. Körting 107.50Körtings kicki. 122.00

Kyſihbauserhüttoe

Lahmeyer Co. 182,00
Laurahütte 86,00
Leipz. Immobil. 130,75
Leipz. Landkraft 106, 00

Kathgeb, Wagg.
Rauchw. Waſſer 76
Ravensb. Spinn, 105,72
Reichelt Metal i. 97,
Reishola Papier 276,00es R.oo

Behauptet.
Berlin, 27. Juni. (Eigene Drahtmeldung.

Segen über r e n
waren die erſten Kurſe etwasSrpndftimmung aber weiter ſteundlſch. Die
Beteiligung des Publikums iſt gering.

Berliner Produktenfrühmarkt vom 27. Juni1927. Hafer gut 277—-286, mittel 272--276, erſte

gut 280—304, Wintergerſte gut 264--276, utter
weizen 308—3820, gelber Platamais loko 1 202,
Mixedmais 208-212, Wicken 270--286, Roggen
kleie 170-176, Weisenkleie 155--165, Tauben
erbſen 332 348, Futtererbſen 250--260. Weizen
September 274,5, Oktober 274. Roggen: Juli
261,5; September 236,6, Oktober 236,5.

Amtliche Deviſenkurſe vom 26. Juni 1927.
Geld Brief

1 Dollar 4.2156 4.2235
100 holl. Guld. 168.93 169.27
100franz. Frks. 16.50 16.54 100ſpan. Peſet. 71.13 71.27
100 ſchweiz. Fr. 327 3 en 1.798 igte 10.612 10.632100 Belga
100 Kr. 12.489 12.509
100 ſchwed, Kr. 112.97 119.19 100bulgax. Leva 3.049 3.055

1 japan. Pen
1braſil.

Geld Brief
1 Pfund Sterl. 20.476 20.516
100 italien. Lire 24.49 24.53

100 norweg. Kr. 109.09 109.31
ilrs. 0.4962 0.4982100 dän. Kron. 112.72 112.94

100 jugoſl. Dinar 7.41 7.424100 öſtr. Schill. 59.31 69.48
100 ung. Pengö 73.45 73.59 100portug. Esc. 20.73 20.77

Berliner Produktenbörſe vom 25. Juni. Amt
lich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten per 1000
Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. ktorigerbſen 43,00-565,00Roggen, märt 271--2789 Kl. Speiſeerbſen 27,00-30,00

Gerſte 240--273 ererb 22 00feine Sorten über Noti
de märkiſcher 24

ais, loko Berlin 188--190

e 20,50 22.00
ohnen 22,00-28,00

Wicken 22,00-24,50
Lupinen, blaue 15,00-16,00Weizenmehl

100 Kilogr. 37,00-—89,00 Lupinen, gelbe 16,00-18,00
Roggenmehl Seradella

100 Kilogr. 35,00-37,00 Rapskuchen 15,40 15,80
Weigzenkleie 25 Leinkuchen 19,60—19,90
Roggenkleie 1e b0 Trockenſchn 12,60-13,20
Raps So ot 19,00-19,60Leinſaat Kartoff en 33,50 34,00Berliner Schlachtviehmarkt vom 25. Juni
Auftrieb: 1579 Rinder, darunter 3656 Ochſen, 365 Bullen
858 Kühe und Färſen, ferner 1250 Kälber, 8781 v
6784 Schweine, Auslandsſchweine. Preiſe r
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
64—66, 2. Klaſſe 58-—61, 3. Klaſſe 54——56, 4. Kl. 40—4
Bullen; 1. Klaſſe 60—61, 2. 56—68, 3. 52——65, 4. 48
Kühe: 1. Klaſſe 50-—64, 2. 42--47, 3. 32--37, 4. 25
z en: 1. 62—64, 2. 56—68, 3. 49-62. er: 45

älber: 1. Klaſſe 2. 75--83, 3. 60--72, 4. 48
Schafe: 1. Klaſſe 54—59, 2. 47-52, 3. 38--44, 4. 20-
Schweine: 1. 2. Kl. 64, 3. Kl. 62-—63 4. 6066— 59, 6. Sauen 53 66. Marktverlauf: Bei Rinde
und Kälbern ziemlich glatt, gute Kälber geſucht, I
Schafen anfangs freundlich, zum Schluß ruhig,
Schweinen glatt.

Ma arg r r vom 25. Juni. Preifür Weißzucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahl. Melis bei prompter Lieferung 32,25, Lieferung
Juni 31,75-—31,87, Juli 32,00 82,37, Auguſt 32,25 bis
32,50, Sept. 32,50. Tendenz: Ruhig. u

50 f
Konkursnachrichten.

Abkürzungen: Af. Anm z, Wt. Wahltermin;
Prft. Prüfungstermin; Arreſt mit An

GlIP. VerglT.meldefriſt; V. Gläubiger-Verſammlung;
Vergleichstermin.

el b.ZellaMehlis: Club ſchaft a H.Maſſe
Paul Roſt: Af. 6. 7., GIV. 15. 7., Prft 29. 7. Gera,
Rochlitzer u. Co. auf
techniker Adolf Fehlauer: GAufſ. aufgeh

Zcheſgätgeinvaberit
u. Prft. 14. 7. Halle (Saale), inhaberingſt GlIV. 7. 7., Prft. 28. 7.

Af. 8. 7., GIV.
n avlt aufgehoben. Merſeburg, Kaufma Se

feln: o rg, rnter Wirth: Af. 30. 7., Wt. u. GIV. 5. 7., Prft. 12. 8.
Quedlinburg, Werner Wedler: Af. 8. 7,GlV. u. Prft. 15. 7. Halle (Saale), Karl Stügtzer,

otechniſche Bedarfésartikel: KVerf.
aufgehoben. Kalbe, Saale, Kaufmann Paul Hanne
mann: KVerf. aufgehoben.

ankfurt bſtmeſſe 1927. Wie wir bereits kurzmit li ſaeer ndet die Frankfurter Herbſtmeſſe

vom 18. bis 21. chließlich ſtatt. Nacheinſ

e r iſt mit einem noch 7uch zu rechnen 1g Ausland gehen bereits in erfreulicher Weiſe zahl

S in erſter Linie aus Frankreich, Ungarn und
talien.

Rhein, Braunx.Khein. Chnſfotte 83,

33 r 19 aschinen
do. Spiegeigi. g.

Rheinstahlh Ved. Ka 167,00 168., vo
do. do. st. 107,00 108, 00

4.

P eRiebeck unt.
6 D. Ri l vockstroh- Werke 105, 00

Roddergrube 00
Rombacher eh. Rosenth. Pr. 120,25
Rositzer Braunk. 106, o
Rositzer Zucker 22,50
Kütgersw. A. G. 96,50

Sachsenwerk
SächsCartonn. M. 45,25

SachsGußstDöhl. 7Salzdetfurth 230, 50
Saugerh. Masch. 162,25
Sarotti-Schokol. 194,00
SauerbreyMasch. 191, 00

eidemandelàchneider, Hugo 111,25 y3 h
Schölier, Eitori. Vorvül Pord. 2

geh zönebeck Met.Schubert &Saizer 386, 00 368, 25 h
Schuckert Co. 184,75 Wegelin Hübn. 124,00
Siegen-Solinger 88,50 wach Weißen
Siemens Glasind. Westeregeln Alk.Siemens &Haiske 278,75 283, 25 z

8 S
e z

l u
c

Ver. Thür. Meta
Vogel Tel. -Drah
Vogtl. Maschinen

h

s
z Zg8

s33 332833

t

ter e ceure 156.00
töhr Kamdtoewer Nur 69

1ehe 1do. Waldhot 3169,00 72.00
toll be Zink 243,000.00 S n 2000 h v 65 80

2.00 2.00



Die Bezugsquittung iſt mit dem Inſerat
einzuſenden Unſere Bezlieher haben das
Recht auf eine Frekanzeige bis zu 10 Worten

e

monatlich

Tüchtigen Junger, zuverläſſ. 5 Suche per 1. od. 15. We Erkrankun JungesOffene Stelt Tücht. Ziele Midhen Kmnfmannff c ß e en Herrenfriſeur Wirtſchafts für ſofort oder ſpät. nicht unter 22 J. alt, Auguſt tie n en et T Jahre, ledig, ſucht Mädchen
z Bubikopfſchneider gehilfe be bei gut. Lohn geſ. erfahr. i. allen Haus ütze Stubenmädchen Stellung als Buch 18 J. alt, welches
ucht für 4387 d, ein G Willy Schreiber, einſchl. Wäſche, nicht unt. 22 Jahren, halter od. Gutsſekre ſchon gedient hat, f.e n p Guſtav Goldmann, imnt, eſpann über Friſeur, Gera, Wieſe f. gut bürgerl. Haus perfekt in Kochen für gr. Gutshaush. tär, war zuletzt tätig. Stellung möglichſt
n h e un henchi. oder ſtraße 14 (Thür n Zimmerreinig., Serv. s ſege im Privathaushalt.

Rudolph, Suche: Verkäuferin, tin-Zehlendorf Dann 7 Plätten. Zeugn. und Induſtrie Off. an Frau Friederer Tüchtiger Schmalkalden i. Th., der e Wo Mitte Delbſſſeaße. e en Gehaltsanſpr. einſ. e rike Rothe, Beeſedau.
Friſeurgehilfe Gut Röthof. nialw.-Br. n. ausw. Lebensl. m. Zeugnis Ang. m. Bild, Zeugn. Rt Frau A. Saenger, Referen und A t Mädar Braunkotlenwerr lenwerk in Nähe Halle a. S., zum 1. Juli geſucht. Suche zum 1. 7. f. e a äenoer ehe er a verzandeſ, z e Fut n

mit nachwei Stehrunsen beſonders Paul Dittmann, mein 450 Morg. gr. Stellerpermittler, Suche zum 1. Juli e wegt Angebot h. d n
Gebiete s h Viefltſcrazſch er es u W u ein Müdch ſaub. Bad t gpede, Für kl. Geſchäfts Jejer r Exp. v e

erſtr. elle. Ang. erb. anun energiſche und um modernen Betrieb ädchen haush. (Herrenſtoffe)des e s u Eleven Mädchen t u du l Kochlernende e e tage h. See nren von Benglau er Bild Friſeurgehilfe der die Landwirtſch. Knechte en en gert g. z die zu vgzuſe ſAlafen vuwolonter Suins e r Reinhardésbrunner

rben unter r r a nge Straße 58.93 dis an Invalidendant Je ri, evtl. ſpät. von d. Pike auf lern. Stelle aufs Land. m. Bild u. Gehalts- kann. find. Juli (ustochteri e e e gute e e e e ſh. Vechrauens ſing. NiddenZur Bedienung e le a en g. M. Skellenermictterin, Jimenan pt. Jagereche aonleferi, Tia poſten e J alt. aus auſg einer Benzintankanlage mErnſtStr. Famitenanſchiuß Halle a. S. Poſtſtraße 4. Halle, Jägergaſſe 1. Königſee i. Thür. Vantie ſucht zur
kautionsfähiger, abgebauter Alb. Pieper, Domäne Leipziger Straße 4. a irgendwelch. Art ver e. 15 Juli SeiJüngerer, tüchtiger Neugolz, Grenzmark. zig S Geſucht zum 15. Juli a fen hre iung i. et ieBeamter „ötheurgehie Zum 1. Juli ledig. Fung. Mädchen ſo m üdch Flotte und ſichere gewaän ab und bisver, Off. e Shieme,

b W r wo Schweizer welches etwas Koch- Hausmü chen St t iſtin v P waggg t erbſiedt,
geſucht Geſuche mit Fapitalangabe erb. Und Wohnung frei e. Arur Wagne kenniniſſe beſitzt. bei nicht unter 20 Jahr. eno yp C a21 In die Kaplanſtraße 13.u. J 5147 an die Exp. d. Ztg. ünther, Kidialhen e r Fang iienanſsint eef- Frau Martha Feige, mit guter Schul u. e Exp. d. Ztg.

era (Reuß), ſtadt i n Tyar Dandelsmann, Weißenſee i. Thür. aus guter Familie, für ſofort oder Junges, kräftiges
Hermann Lubold- n, ſpäteſtens 1. Auguſt d. J. von Haupt 18 Mädchen2 lemsdorf Ordentliches, älteres Junger, JahreB fi Straße 22 Einen ledigen el Zwochan, verwaltung gehe r dukriewerkes ter 1534 Jahre alt, fuchtS 4 er e p öchweiet rei Seihſs Hausmädchen e n ecen 3. Konditorgehilfe t. t

eremg n I Jüng. Kontoriſt en e et a e e en anderen an Se t gave ſt Auge Luſez 8 er. Rechner geſucht von einfaches, nettes wie Halle, Schwetſchkeſtraße 1. Stellung. Werte Kure W dt.r faches, Oberrißd g. Off.ßdorf T Schützeſtr. 2per ſofort geſucht. so v. akigen- enargeltfoes b. Eisleben. Aue e 5 mOff. u. O 634 herfta m ädchen,n Klbelf Hirſe, Halle. thal, Mansf. Seekr. i3 Aüdchen vo Suche per ſof. ehrl. Ganz ſolides, perfektes Anſtaltſtraße 3. 19 Jahre alt, t

J Zuverläſſigen Familienanſchl. und Hausmädchen Junger Stellunge Nann nge e an Servierfräulein Väcergelele ee Süttetheſelen e t e e e e enr. a 4 teriſeurgehilfen n e e e e h de ten m wut I und. Midtenfahren iſt. Hubert Stolle, Suche für ſofort Solides, ehrl. Für größeren Villenhaushakt gewiſſenh. Curt Münzenberg, 1628 Jahre, vom

Bäckermeiſter 2 Erurt, ande, welch.ſtellt ein Sotterhauſen. ſolides, ehrliches H usm dch n Grünſtraße 1 dern daHermann Staps, HermsdorfKloſterlausnitz. Mädchen Ausmadche Mäd ch en e Stellung T oZum 1. od. 15. Juli für Gaſthaus geſucht.die JerlandtAbtelnng n Priva: i ſp. famer, ſreitiger ſwient unter 47 Jahr. Halle old. Roſe, m d an und däuetin den) einer gr. Seriiner Strick- und Bäckergehilfe junger Mann Zeugniſſe u. Bild Ramniſche Str. 18. Aen w. twelen e Bau und Arbeiten weiter aus
I Wirkwarenfabrik werden findet in meiner gut rb. Frau C. Buch z erb. r onſtig j bilden kann. Angebeſucht, der alle vork. z zu vorhanden. Off. Möbeltiſchler eeingerichteten Bäckerei wold, Konditorei Jl Dienſtmädchen5 g T Grimm, Pößneck i. ar Bahnhofſtr. 16. unter S 23424 an dieeneral-Pertreter ſofort Stellung Arbeit e für Hof menau (Thür.). für Landwirtſchaft Pöß h hnhofftr. 23 Jahre alt, ſucht Erped. d. zig

Etektriſche Knetmaſch ſ. chrifter u. e. Zuverlaſſiges ſofort oder 1. Juli 3 ſofort Stelluns 7e alle Jnd.Bez. Deutſchl. geſucht. get vorhanden. Ang. m. haltsford. einſenden. geſucht. Berndhard Junges Mädchen g. Oehler bei Fung. Mädchen
S 599 an die Annoncen-Exped. MrGerſtmann, Berlin, Alexanderplatz 1.

Schweizer
ehe Sur.

»Gümmimäntelfahrik

r Halle a. S. und Umgebung

rerEs wollen ſich nur die beider einſchlägigen u ſtett bereits

eingeführt ſind, melden. Offert. unt.T 23425 an die Expedition dieſ. Ztg.

Suche ſofort zuverläſſigen, ledigen

Geſchirrführer
für Mühle und Landwirtſchaft.Kämmerer, Oßmannſtedt t Thür.

Frſſeurgehi piſe eng für e tüch
riſeurgehilfe

far ſof oder 1 Jan Herrenfriſeur
geſucht. Max Pommer,

Erwin Ehle, Damen und Herren
Schöningen Braun FriſierSalon,
ſchweig), Marktpl. 7, Steinbach Hallenberg

Sonntags geſchl. (Thüringen).

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifll Abonne
mentsquittung laufenden
De erfolgt unn orte; fettcietßDer Toli Mehrbetrag wird
fachheit halber dem Jnſerat r

Gortiant der Anzetge

r r Vergünfſtigung
währt auf Anzeigen geInhalts oon Vermittlern

and gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern

wird g.
ſchäftlichen

Lohnforder. erbittet
Willy Ohme,
Mühlenbeſitzer,

Selibſo

böosleht
tücht. Persönlwhett

bei hohem Ver-
dienst zum Ver-
trieb von Marga-
rine und holstei-
nischen Produkt.
Geboten wird
fester Wochen-
lohn u. Provision.
Geliefert wird
Kastenkarre, 300

Butterkruken,
Wage usw. Ver-

langt wird
strahenweises

Abfragen und Lie-
ferung frei Haus
bei Unterstützung

mit Reklame-
material unserer-

seits. Heller
Raum zum Auf-
bewahren und Ab-
wiegen der Ware
und Sicherheit in
Höhe von 300
bis 500 R. -Mk.,
evtl. in Form ein.
guten Bürgschaft
oder Sicherheits-
hvpothek, erfor-

derlich.
Petersen Jo-hannsen,
Wedel Holstein.

Ein älterer
Glaſergeſelle

mit Maſchinenarbeit
vertr., findet Dauer
ſtellg. b. C. Schiller,

Glaſermeiſter,
Koburg, Bayern.

Jüngerer
Wirtſchafts

gehilfe
für ſofort in gute
Stelle geſucht.
A. Starke, Landwirt,Gehege, S Triptis,

ür.

Suche für ſofort
Wirtſchafts

gehilfen

für intenſ. 75 Mrg.
Landwirtſch. zwiſchen
Erfurt u. Nordhauſ.,
alle Arbeit muß mit

verrichtet werden.
Familienanſchl. Ge
halt 400 bis 450 Mk.
Angebote erb. unter
A 14389 an die Exp.
dieſ. Ztg.

rm d Helm bei
Bolzin (Mecklb.).

Ein junger, kräft.
zuverl. Mann

für Pferdegeſchäft u.
Roßſchlächterei ſofort
geſucht (Fleiſcher be
vorzugt).
Louis Arndt, Quer-
furt, Gold. Anker,

Tel. 13.

Suche kräftigen,
verläſſigen

Mann
ſarte mein Abfuhrge-

ft.
Emil Banſe, Halle,

Kellnerſtr. 1—3.

Geſchirrführer
Landwirtſchaft bei

hohem Lohn, ſucht
M. Ritſch, Menns-

dorfRonneburg
(Thür.).

Lediger
Geſchirrführer

wird eingeſtellt in
Röſſen Nr. 13.

Geſchirrführer

geſucht. n tLeunger Str. 6.

zu

Ein gewandt., jung.
anſtändiger

Hausdiener
ſofort oder 1. Juli

ſucht.
Zentral Hotel

Jlmenau i. Thür.
Suche ſofort

Landarbeiter
Familie

wo Frau mitarbeit.
mit gut. Zeugniſſen.
Schöne Wohn. vorh.
Vorſtellg. erwünſcht.

Hugo Köhler,
Rittersdorf bei

Kranichfeld (Thür.).

Einen
Schmiedelehrling
ſucht zum 1. Juli

Karl Hörold, Groß-
oſterhauſen b. Rothen-

ſchirmbach.
Einige

Lehrlinge
brav, ehrl., folgſam,
ſtellt noch ſofort ein
Muſikdir. Niemand,
Weißenſee (Thür.).

mit Lebenslauf erbet.
Exp. dieſer Zeitung.

Kaufmänmſcher Lehrling
(männlich oder weiblich) für großen Fabrik-
betrieb zum 1. Juli geſucht.

Ausführl. Off.
unter Z 23365 an die

Lehrſtelle geſucht.
die Expedition d. Ztg.

Bäckerlehrling
ſchon ein Jahr oder länger gelernt, in gute

Briefe unter B 3392 an

Mädchen
nicht unt. 18 Jahrenzu Säugling u. zweiKindern zum 1. oder

15. Juli geſ. Näh-
kenntniſſe erwünſcht.

Frau A. Scheide-
mandel, NeuRöſſen,
Emil-Fiſcherſtr. 2.

Suche zum 15. Juli
oder 1. Auguſt ehrl.,

kinderliebes
Mädchen

nicht unter 17 Jahr.
Frau Dr. Breiten-

ſtein, Ebeleben (Th.).
Junges, ehrliches

Mädchen

findet Stellung bei
Familienanſchluß,

ieſelbe muß in all.
häuslichen Arbeiten
behilflich ſein.

Näheres durch
Frau J. Teupel,

Ritterode
bei Hettſtedt.

Mädchen
ehrlich, zuverläſſ., für
ſofort nach Vorort
Berlins geſucht.

Frau EnderBerlinLankwitz,
Kaiſ.-Wilb. Str. 120.

z tiges, kinder
liebes

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
zum 15. Juli geſucht,
möglichſt vom Lande.
Schriftl. Angeb. an

Frau Hudelek,
Studienrat, Solbad
Frankenhauſen, Kyffh.

Funges Mädchen
gebildet, von freund
lichem Weſen, nicht
unter 20 Jahren, zur
Pflege u. Beaufſichti-
gung von 2 Kindern
(1 und 2 Jahre) und
für leicht. Hausarbeit
zum 1. Juli geſucht.Gute Näh u. Plätt-
kenntniſſe erwünſcht.
Nur ſolche, die Wert
auf Dauerſtell. legen
und über gute Zeug- L
niſſe und Referenzen
verfüg., woll. Zeug-
nisabſchrift., Lebens-
lauf und Lichtbild
ſenden an
Frau Hilde Liebold,

Stepenitz,
Bezirk Stettin.

Jung. Mädel
f. Likör-Büfett währ.
d. Schützenfeſtes vom
10.--17. 7. geſ. Off.
mit Bild an

Hotel Hirſch,
Stadtroda, Thür.
Ehrliches, fleißiges

Mädchen
vom Lande, nicht
unter 20 Jahren,
welch. ſchon in Gaſt
wirtſchaft gedient hat,
zum 1. Juli geſucht.
Reſtaurant zum Tal-

erbeten.

Hoffmann, Reideburg.

Suche für ſofort ein
fleißiges, tüchtiges
Dienſtmädchen

Lohn 40 M. je Mon.
(Kaſſe frei) bei
Behandl. Dasſelbe
muß melken können.
Landw. Franz Blum,

Horas b. Fulda
(Bez. Kaſſel).

Ehrliches, ſelbſtänd.
Alleinmädchen

das ſich keiner Arbeit
ſcheut, für Gaſtwirt
ſchaft ſofort od. ſpät.
geſucht. Angeb. mit

Gehaltsanſpr. an
„Thüringer Hof“
Neuſtadt (Orla).

Jn allen Zweigen
erfahren., kinderlieb.

Alleinmädchen
nach Weimar i. Haus
halt mit 3 Kindern
(3--5 J.), ab 15. Juli
iſt Kochkenntniſſe erw. eugniſſe
u. Lohnforderungen
an Pfarrer Gießen,

zurz. Lauchröden
a. d. Werra
bei Schaldt.

Alleinmädchen

Suche für 1. oder
15. Juli tücht., ſaub.
Mädchen, nicht unter
20 Jahren, in jeder
Hausarbeit erfahren,
an ſelbſtänd. Arbeiten
gewöhnt, mit Koch
und Plättkenntniſſen.
Angeb. mit Zeugnis-
abſchriften ild undGehaltsanfprüchen an

Frau Otto Heyme,
Apolda, Thür.,
Herderſtraße 21.

Für die Saiſon (ſof.)
wird Fräul., das gut
kochen kann, in klei-
neren Penſionsh. in

Friedrichroda

e Zuſchrift. m.eren Angaben u.
de ing. erb. unter
L K 20 poſtlagernd
Friedrtichroda, hür.

Aeltere 6tütze
oder Mädchen, im
Kochen u. Einmachen
praktiſch erfahr., bei
hohem Lohn für ſof.
oder ſpäter geſucht.
Bewerb. m. Zeug-
nisabſchriften an

Frau A. Kirſche,
Domäne Sundhauſen
bei Gotha (Thür.).

Suche ſofort
dentliche, tüchtige

Kochſtütze

die ihre Lehrzeit be-
endet hat. Zeugnis-
abſchr., Gehaltsanſpr.
und Bild erbeten.
Margarete Wenden-
burg geb. von Barby,

Schloß Seeburg,
Poſt Oberröblingen

or

aus guter Familie,

eignet, ſofort geſucht.
bungen unter U 23
Zeitung erbeten.

formen, das ſich zur Verwendung am Schalter

23360 an die Erped. dieſer

mit guten Umgangs-

Ausführliche Bewer

Nelteres
oder einfache Frau,

1. 7. geſucht. Meid.ſaub. u. kinderlieb, für beſſ.

Jan t Linke,Halle a. d. eidenplan 5, I.

Mäoöchen Georg de ne Jung.
durchaus zuverläſſig,

aushalt per
ab 10 Uhr bei

zum 1. 7. geſucht.
K. Jäntſch, Käſerei

Ein ordentliches, zuverläſſiges

Dienſtmädchen
Nehlitz b. Wallwitz.

z. 1. Juli geſucht. Fra
gut Krannichborn bei

Tüchtiges, zuverläſſiges

Hausmädchen
u G. Tümmler, Ritter

Großrudeſtedt, Thür.

Kochen ausgebildet
beſorgt, als

Kö
anſprüche mit Zeugni

Frau von
Heuckewalde

Zum 1. Juli x Mädchen, das im

chin
oder Mamſell aufs Land

ſt und das Geflügel

eſucht. Gehalts
sabſchriften an
Herzenberg,
(Kr. Zeit).

ich z. Auguſt, evtl.

3 Perſonen Haushalt.

Wegen Verheiratung meiner Köchin ſuche

Stütze
perfekt im Kochen, Backen und Einmachen für

abſchriften und Gehaltsanſprüchen erb. Frau
Bertel Gutwaſſer, Erfurt, Hochheimerſtr. 11a.

früher od. ſpäter, eine

Angeb. mit Zeugnis-

die in allen Zweigen

tritt geſucht.

haltsanſprüchen an
Frauenſee,

Stütze oder Wirtſchafterin

erfahren, nicht unter 35 J., zum baldig. AnSelbgeſchriebener Lebenslauf,

Lichtbild, letzten zwei n Ge
Kreis Eiſenach, Thüringen

eines Gutshaushaltes

Pen Rolle, Schloß

Zum 1. Juli ſuche

di
in

nicht unt. 25 J. fürküche. Nur nie

feld i. Thür.

Wirtſchafterin
berinnen wollen Angeb. mit Angabe des
Alters, Gehaltsanſprüche u. Lichtbild ſenden
an Hofs Konditorei Eduard Pflänzel, Saal-

ich eine tüchtige

e Kaffee u. Perſonal-
t Kochen perf. Bewer-

A. Stöſſel, Tiſchlerei,
Ottmannsdorf

b. Triptis i. Thür.

Schneidergehilfe
22 Jahre alt, ſucht
Stellung in De

bach (Kr. Fritzlar).

Handwerker, gelernt.
öattler

ſucht Beſchäftigung,
welcher Art gleich,75 Vertrauenspoſt.

ahre alt, verh.,F. Kind. Gute Zeug

niſſe vorh. Ang. u.
7 3377 an die Exp.

Ztg.

Junger Mann,
20 Jahre, intelligent,ſucht Stellung, gleich

7 Art. Angeb.
W. Hengſt, Treb-niß b. Könnern a. S.

Solider, ehrlicher

gute Zeugniſſe, ſucht
ſofort oder ſpäter
Stellung. Offert. u.
P 77, poſtl. Wolfer-

ſtedt bei Allſtedt.

Chauffeur
26 J. alt, m. Führer-
ſchein Kl. 3b, ſicherer

ahrer und
a nrfeger, ſucht

Stellung, mögl. mit
Wohnung. Ang. erb.an Karl mit

Chauffeur,
Polleben 49, bei

Eisleben.

Fräulein ſucht per
ſof. od. ſpät. Stell.
als

Kaſſiererin
od. Verkäufer. Angeb.
unter „Kaſſiererin“
bahnpoſtlag. Erfurt.

oder älteres Frl. wir

Ztg.

Stellen

geſ. Alters,

vogt, Halle a. S.,
ße 4. a. See, Bez. Halle. k. i

Unabh.
zur einfachen Schneiderei aufs Land geſucht.
Off. mit Preisangabe
Exp. d.

Werkmeiſter
arbeitsfreudig,

ſucht r W 3 3959

Frau
Junges Mädchen ſ.

Stellung als

und 3b, geſtützt auf ſchr

guter wo

17 t ſoforte

Mädchen 21 J.
alt, ſucht Stellung
zum 15. Juli als

Hausmädchen

Gute S x aGefl. Off.e Zehn in
mitz bei Radegaſt.

Beſſeres Mädel v.
Lande, das ſchon ge
dient hat, ſucht Stel
lung als

ötütze

in einem nicht r
großen Fanbo O
poſtlagernd Loders-
lieben unter Nr. 100.

Suche Stellung als
Wirtſchafterin

Bin 38 J. alt, tüchtig

Hoteidiener r Se
z zum 1. Juli od. in frauenl. Haus

e e e e e can die Exp. d n r
Aelterer, verheirateter Gebildete Witwe,herrſchaftlicher 46 Jahre, fucht Wir

Kutſcher und kungskreis als

in en
nebſt S

unter A 14397 an die
Exped. d. Ztg.

Suche f. m.
jährige Tochter

Stellung
in guter Familie als
Stütze od. Haustocht.,

e ſich im Haus
halt weiter ausbild.
kann. Selbige hat
ralen t e u.au ngſucht. Fam. Knſhtwünſcht Werte ſie

gebote erbeten an
Minna Vogel,
Lodersleben bei

Querfurt.

Anſt. ſolid. Frl.,
25 J. alt, ſucht Stel
lung zum 15. Juli
oder ſpäter als

Kinderfräulein
Jn der Kinderpflege
erfahren. Gut bevorz.

1624

r Angd für einige Wochen Volontärin erbſiter M Zelcrrich
i t. in Fleiſcherei und Z. Sommerfriſche

u. R 23423 an die g ſchnittgeſchäft in Kumühle bei Weida
e od. Umg. ohne lin Thüringen.Sgraaie t r

geſuche die Cxp. d. Ztg. Beamtentochter
7 22 Jahre, mit KochBuregufräulein ca ſehr tinder-

lieb, häuslich u. ſol.,9 Jahre, Sten. u. ſucht Stellung zum
gewiſſenhaft, Schreibm., ſucht An od. 15. Juli. Ana welcher Art. ſfängerſtelle zu ſofort. gebote erb. unter A
an die Exp. Angeb. u. e 5620 an 14384 an Exp.Idie Exp. d. Zig. d. Zig.
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Meru vom u
Moderne Sittlichkeitsapoſtel.

Selbſt für amerikaniſche Verhältniſſe geht es
in Atlanta im Staate Georgia recht bunt zu.
In der letzten Zeit ſind während der Nacht mehr
als 100 Bewohner, Männer und Frauen, aus
ihren Betten geholt worden, um die „ver
diente Strafe zu erhalten. Es hat ſich
nämlich in Atlanta eine Geheimgeſellſchaft ge
hildet, zu dem ausgeſprochenen Zweck, die ſündige
Menſchheit zu beſſern, und die Sünder einem
geſitteren Lebenswandel zuzuführen. Dieſes Ziel
glaubt man dadurch zu erreichen, daß man den

tern eine Portion Prügel verab-
reicht.

Die Geheimgeſellſchaft geht nach Art der Ku
KluxKlan vor; kleidet ſich in weiße Mäntel und
Kapuzen, die das Geſicht verhüllen, und dringt
nachts in die Häuſer ihrer Opfer ein. Wer einen
unſoliden Lebenswandel führt, wer trinkt, wer
arbeitsſcheu iſt, wer ſeiner Frau untreu iſt oder
ſeinem Mann, der verfällt dieſen modernen Sitt

r v Er wird an einen Pfahl gebun
den un

je nach der Schwere ſeines Vergehens kürzere
oder längere Zeit ausgepeitſcht.

Man macht dabei, wie geſagt, keinen Unter
ſchied zwiſchen Männern und Frauen. Auch
Standesunterſchiede kennt man nicht. Neulich
hat man ſogar einen Paſtor aus ſeiner Wohnung
neben der Kirche geſchleppt und auf die übliche
Art geſtraft, weil man auch an ſeiner Lebens-
führung allerlei auszuſetzen hatte.

Man kennt vielfach die Männer, die dem Ge
heimbunde angehören, aber man wagt nicht, gegen
ſie vorzugehen. Kommt es zu einem Prozeß, dann
fällen die Geſchworenen einen Freiſpruch.
Schließlich mag niemand gern nachts aus den
Betten geholt und ausgepeitſcht werden. Ein
Beamter der Staatsanwaltſchaft, der gegen einen
ſolchen Freiſpruch Berufung eingelegt hatte, hat
das am eigenen Leib büßen müſſen. Auch er wurde
prompt verprügelt.

Ein gräfliches Automobil verunglückt.
Auf der Chauſſee Küſtrin--Selow r

das mit fünf Perſonen beſetzte Auto des Grafen
Finck von ine auf Reißwein. Beim
Ueberholen eines Geſpanns platzte der Reifen
des Hinterrades, wobei der Wagen ins Schleu-
dern geriet und ſich überſchlug. Sänmtliche
Inſaſſen wurden unter dem Wagen begraben.der Graf, der den Wagen ſelbſt ſteuerte, war auf
der Stelle tot, ſein Onkel, Graf Rothkirch von
Panthenau, der auf einem der hinteren Sitze
ſaß, erlitt einen ſchweren Schädelbruch, an dem
er ten perſtarb. Graf von Senydlitz, der
neben dieſen ſaß, trug ſchwerere Verletzungen
davon. Der Vater des Grafen Rothkirch erlitt
einen Nervenſchok und einen leichten Schädel-
bruch während der Chauffeur des Grafen Finck
von Finckenſtein unverletzt blieb.

Die deutſche Atlantiſche Expedition
des „Meteor“ in Berlin.

Nachdem die Deutſche Atlantiſche Expedition
auf dem Vermeſſungs- und Forſchungsſchiff „Me-
teor“ am 2. Juni nach 2A jähriger Arbeit auf
See in Wilhelmshaven wieder eingetroffen iſt,
ſind die Mitglieder der Expedition, der wiſſen
ſchaftliche wie der militäriſche Stab, vorgeſtern in
Berlin vom Reich spräſidenten empfan-
gen worden. r Reichspräſident nahm die mili-
täriſche Meldung des Kommandanten, Kapitän
zur See Spieß, entgegen und ſprach ſeine Teil-
nahme an dem großen Verluſt aus, den die Ex
pedition durch den Tod ihres wiſſenſchaftlichen

Leiters, Alfred Merz, gleich nach ihrem Beginn
erlitten habe, und gab ſeiner n
die erfolgreiche Durchführung des großen Werkes
Ausdruck, wobei er mit beſonderer Genugtuung
der marinepolitiſchen Erfolge des Schiffes ge
dachte. Geſtern mittag ſind dann alle Mitglieder
der Expedition von dem Reichsminiſter des Jnnern
empfangen woden, der ihnen Dank und Anerken
nung im Namen der Reichsregierung ausſprach.

Finale im Groſavescu-Prozeß.
Frau Groſavescu freigeſprochen.

Die Geſchworenen beantworteten die erſte
Hauptfrage auf Mord mit 12 Stimmen Nein,
die zweite auf Totſchlag mit 12 Stimmen Ja, die
guſagease auf Sinnesverwirrung im Augenblick
der Tat mit acht Stimmen Ja, ſo daß die An-
geklagte freigeſprochen werden mußte. Der Frei
ſpruch iſt auf die glänzende Verteidigung zurück
ren die auf Unzurechnungsfähigteit im

ugenblick der Tat plädierte und geſchickt mit
Zitaten aus dem Hauptwerke eines der be
rühmteſten Wiener Gynäkologen arbeitete, wonach
eine Wöchnerin bis zu zwölf Wochen nach der Ge
burt nicht im vollen Beſitz ihrer Geiſteskräfte iſt.
Das Publikum nahm das Urteil mit großem
Jubel auf.

Das Plaidoyer des Staatsanwalts,
das er mit den Worten des letzten Liedes Groſa
vescus am Tage vor ſeinem Tode, mit dem Liede
des Herzogs in „Rigoletto“: „Ach, wie ſo
trügeriſch ſind W'eiberherzen!“ ein-
leitete, war äußerſt eindrucksvoll. Er ließ die Tat
nicht als einen Ausfluß der Eiferſucht gelten,
denn Eiferſucht gebe es nicht ohne Liebe, und in
dem ganzen Leben dieſer Frau ſuche man ver-
geblich nach Liebe, weder zu ihren Eltern, noch zu
ihrem Bruder, noch zu ihrem erſten und zweiten
Manne, noch zu ihren Kindern. Dagegen habe
die Frau ſich nicht geſcheut, durch einen ganzen
Kübel von Unflat, Gift und Haß das ſchöne
Charakterbild zu beſudeln, das eine unendliche
Reihe von Zeugen dem gottbegnadeten Künſtler
im Gerichtsſaal aufgerichtet hat. Der Staats-
anwalt beantragt, die Frage auf vorſätz-
lichen Mord ſowie die Zuſatzfrage auf Tot-
ſchlag zu ſtellen. Der Verteidiger beſteht auf der
Frageſtellung: Mord und ev. Sinnesverwirrung
im Augenblick der Tat.

Fünf Perſonen bei einem Kutounglück
getötet.

Sonnabend vormittag ereignete ſich in Lübeck
am Bahnübergang der Mecklenburger Straße in
der Ratzeburger Allee ein furchtbares Unglück. Ein
von Ratzeburg kommendes Auto wurde von einem
Perſonenzug erfaßt und meterweit auf die
Eiſenbahnſchienen geſchleudert. Alle fünf Jnſaſſen
wurden auf der Stelle getötet und bis zur Unkennt-
lichkeit verſtümmelt. Jhre VPerſonalien ſind noch
unbekannt. Der Wagen befand ſich anſcheinend
auf einer Probefahrt.

Zu dem Lübecker Automobilunglück iſt noch er
gewend zu melden, daß der Zuſammenſtoß des

utomobils mit dem Eiſenbahnzug nur dadurch
entſtehen konnte, daß die Schranken des Bahnüber-
ganges nicht geſchloſſen waren. Als ſich der
Kraftwagen mitten auf den Schienen befand wurde
er von der Lokomotive erfaßt. Bei den ſechss ge
töteten Automobilinſaſſen handelt es ſich um zwei
Damen und vier Herren.

Der Schrankenwärter verhaftet.
Der ſchuldige Schrankenwärter Brüggemann iſt

25 Jahr alt und hat auf anderen Strecken ſchon
als Hilfsſchrankenwärter Dienſt getan, ſo daß er
Beſcheid wiſſen mußte. Er wurde verhaftet.
Beim Transport der Ueberreſte der Verunglückten
wäre beinahe noch ein weiteres Unglück ge
ſchehen. Der Leichenwagen ſtieß auf dem Wege zur
Leichenhalle mit einem Motorrad zuſammen, deſſen
Fahrer aber mit Schulterverletzungen davonkam.

Verſicherungsſkandal in Oſtoberſchleſien.
Jn den letzten Tagen gingen in Kattowitz Ge-

rüchte um, die von großen Unterſchlagungen beider S wleſtt hen Landesverſicherungsanſtalt wiſſen
wollten. Am Sonnabend wurde der Leiter der
Kreditabteilung der Anſtalt, Soßna, unter Be
trugsverdacht verhaftet, zwei weitere Beamten
wurden friſtlos entlaſſen und gegen zwei andere
wurde das h eingeleitet. Dieunterſchlagene Summe v ſich auf mehrere hun-
derttauſend Zloty belaufen.

250 Jahrfeier der Univerſität Insbruck.
Das 250jährige Beſtehen der Univerſität Jnns-

bruck wurde Sonnabend mit feierlichem Feſtakt
in der Univerſitätsaulg begangen Jn ſeiner Feſt
rede gedachte Profeſſor Dr. Hermann von Schullern
der Bedeutung der Univerſität für die kulturelle
Entwicklung Tirols. Auch für die Deutſchen Süd
tirols ſei heute noch Jnnsbruck die geiſtige Rüſt-
kammer. Jm Streben nach der großdeutſchen Eini
gung ſtehe die Univerſität Jnnsbruck unter den
deutſchen Ken e mit in vorderſter Reihe.
Bundespräſident Hainiſch beglückwünſchte die
Univerſität im Namen ganz Oeſterrei Der
Wiener deutſche Geſandte, Graf Lerchenfeld,
ſprach Glückwunſchworte im Namen des Reichs
präſtdenten. Stürmiſcher Jubel folgte den Wor-
ten des Geſandten. Für die in Jnnsbruck faſt voll
ählig erſchienenen Rektoren aller deutſchen
niverſitäten ſprach der Rektor der

Univerſität, Panzer, er PragerUniverſitätsrektor, Profeſſor Nägele, feierte als
Vertreter der Grenzlandhochſchulen

die Bedeutung r für den gemeinſamen
nationalen Abwehrkampf.

Anm Freitagabend hatte ein Begrüßungsabend
in der Univerſität ſtattgefunden. Der Rektor,
Prof. Dr. Brücke, hielt die Begrüßungs-

haft durch

anſprache. Nach Einbruch der Dunkelheit ſetzte ſich
ein mächtiger Fackelzug der Studenten-

die Stadt in Bewegung. Vor dem
Denkmal der gefallenen Mitglieder der Jnnsbrucker Untverſtet fand eine Gefallenen-
ehrung unter Abſingen des 2iedes „Jch hatt“einen Kameraden“, ſtatt. Aus Anlaß de Uni
verſitätsjubiläums wurden eine eihe von
Ehrendoktoren ernannt.

Beim Verſteckſpiel faſt in den Tod.
Jn Dortmund vermißte plötzlich eine Mutter

ihr Kind. Es ſtellte ſich heraus, daß die Kinder
Verſteckſpiel getrieben hatten. Als die geängſtigte
Mutter auf den Trockenboden kam, vernahm ſie
in einer Ecke ein dumpfes Pochen und Wimmern,
das aus einem alten, großen Holzkoffer zu
kommen ſchien. Sie fand darin ihr Kind in
Schweiß gebadet und faſt dem Erſtickungstode
nahe. Das Schloß am Deckel war eingeſchnappt,
ſo daß der Siebenjährige eingeſperrt war.

die Opfer der indiſchen Giſtſchlangen.
Die Regierungsaktion gegen Schlangen und

wilde Tiere in Jndien war im verfloſſenen Jahre
von bemerkenswertem Erfolg. Es kamen im
Laufe des Jahres insgeſamt 711 Perſonen durch
Giftſchlangen und wilde Tiere ums Leben. Hier-
von wurden drei Perſonen durch Leoparden, zwei
Perſonen durch Schakale und eine Perſon von
einem Wolf zerriſſen, während alle übrigen durch
Schlangenbiſſe ums Leben kamen. Die Zahl der
im vergangenen Jahr durch Schlangen und
wilde Tiere ums Leben gekommenen Perſonen
war um 12 Prozent geringer als im Jahre 1925.
Jm Kampf gegen die Giftſchlangen und wilden
Tiere wurden 43 000 Giftſchlangen, 136 Bären,
132 Leoparden und 80 Wölfe vernichtet.

Großfeuer in Sukaſaki.
Dem „Matin“ wird aus Tokio gemeldet, ein

großer Brand habe zweihundert Häuſer, Läden
und öffentliche Gebäude in der Stadt Sukaſaki

in der S Akita zerſtört. Die Zahl der
die den erſten Nachrichteneng Zcärhtig ſein ſolt ſteht noch nicht feſt.

Kicht der Chauffeur
das Auto iſt ſchuld.

Die Stadtväter des Städtchens Berkeley in
Kalifornien haben ein merkwürdiges Mittel ge
funden, um die Chauffeure, die durch Fahr
läſſigkeit oder Ungeſchicklichkeit einen Unfall
herbeigeführt haben, zu beſtrafen. Während man
anderwärts den ſchuldigen Chauffeur einſperrt
und zur Verantwortung zieht, nimmt man in
Berkeley das Auto, das der Chauffeur geführt
hat, in Schutzhaft. Der Wagen wird dadurch aus
dem Verkehr gezogen und iſt nicht mehr in der
Lage, weiteres Unglück anzurichten. Den Cauf
feur dagegen läßt man ungefchoren und von
neuem auf die Menſchheit los

Räuberunweſen in der Mongolei.
Nach Moskauer Blättermeldungen haben Räu-

ber in dem Bazarviertel von Urga, der Hauptſtadt
der Mongolei, etwa 50 Läden geplündert und in
Brand geſteckt. Der Bevölkerung her griwe ſich
eine furchtbare Panik, viele ergriſſeg die Flucht.
Zahlreiche Kaufleute, die ſich zur Wehr u ſetzen
verſuchten, wurden getötet oder verwun
Schaden wird auf 6 Mill. Rubel geſchätzt. Ueber
die Stadt wurde das Standrecht verhängt.

Jugenöliche Greiſinnen.
Man könnte nachſtehendes Geſchichtchen für

einen Aprilſcherz halten, würde aber den BVetei-
e z damit unrecht tun. Doch urteilen Sie
elbſt:n Aſyl der Greiſinnen in Bugglesward in

England brach kürzlich ein Aufr aus. Die
Greiſinnen, alle über 60 Jahre alt, waren mit
ihrem Schickſal unzufrieden. Sie wurden von dem
modernen Geiſt angeſteckt und verlangten die
Launen der Mode mitmachen zu dürfen. Drei
In rungen unterbreiteten ſie der Anſtalts-
eitung. Ein Damenfriſeur ſoll gerufen

werden, um ihnen Bebifriſuren zu ſchneiden, denn
ſte wollen nicht die einzig Langhaarigen in der
Stadt ſein. eiter ſoll ihnen geſtattet werden,
ausgeſchnittene Kleider und kurze Röcke zu
tragen. Und zuguterletzt, die Anſtalt ſoll neue
Tanzplatten anſchaffen, denn ſie wollen au
die modernen Tänze kennenlernen, ja ſel“
tanzen.

Als die Greiſtinnen mit ihren Anforderi
abgewieſen wurden, traten ſie in einen H
ſtreik ein. Sie ſagten damit auch vollen
Die Direktion ſah fich gezwungen, ihre
derungen zv bewilligen un herrſcht unter
jugendlichen Greiſtnnen wieder Ruhe und Zu
denheit.

T

Segelflieger Ferdinand Schulz wieder hergeſtellt.

Der am 17. Juni in DanzigLageſtürzte oſtpreußiſche elfl e
Schul iſt von ſeinen r

eſtellt und aus dem ſtädtiſchen Krankenhaus inSe entlaſſen. Er wird als Gaſt der Deutſchen

Lufthanſa mit einem Verkehrsflugzeug die Fahrt
nach Oſtpreußen über Marienburg, antreten.

Des Mordes an elf Kindern angeklagt. Das
Schwurgericht in Waldshut im Schwarzwald ver
urteilte die Ehefrau Marie Stiegeler, die des
Mordes an elf Kindern angeklagt war, wegen
vorſätzlicher Tötung ihres letzten Kindes zu
ſieben Jahren Zuchthaus und Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre. Der
mitangeklagte Ehemann Stiegeler wurde frei
geſprochen.

Von einem Wildſchwein rrJgn, Wie aus
Koblenz gedrahtet wird, wurde ein Winzer aus
Enkirch, der im Walde mit dem Aufbinden von
Reiſern beſchäftigt war, von einem aus dem Dickicht
W enden angeſchoſſenen Wildſchwein ange
allen und in Stücke geriſſen, ſo daß der Tod auf
der Stelle eintrat.

„Wirſt du dich nicht in einen anderen ver-
lieben ſcherzte er.

„Jch weiß es nicht!“
„Liſa!“ ſchrie er entſetzt.
Er faßte ſie roh an den Gelenben. Sie zuckte

auf vor Schmerz. „Laß mich!“
„Nein! Weißt du, was eine Dirne iſt? Eine

Dirne, Liſa?“
„Laß mich!“
Sie riß ſich los und lief nach dem Hauſe und

jagte die Treppe zum Dachgeſchoß hinauf. Das
nach vorn gelegene Giebelzimmer bewohnte
Kellings Mutter. Es hatte den ganzen Tag Licht
und Sonne, Das nach Norden gehende war mit
alten Möbeln, die noch Liſas Eltern in Benutzung
gehabt hatten, gefüllt.

Der Raum machte einen traulichen Eindruck.
Neben dem überdeckten Bett ſtanden Liſas
Puppen in Wagen und Korbwiegen mit ſorg
fältig gebundenen Schleifen in den Locken und
Hängezöpfen. Sie verriegelte die Tür und ſank
auf einen Stuhl. Mit brennenden Augen ſah ſie
ſich um. Alles hier war Erinnerung an die Kind
heit, an die Eltern, an Tage voll ſonnigen, ſorg
loſen Glückes. Als liebesſelige Braut hatte ſie alle
dieſe Dinge da heraufgebracht, hatte dem neuen
Leben, dem unbekannten Lande der Weibesſehn
ſucht entgegengejauchzt. Aus der Traum! Ver-
blaßt das Glück! So kurz war ſein Schimmer ge
weſen! Vier Monate nur! Sein Forſcherruhm
galt ihm mehr als ihr Beſitz. Sie hatte geglaubt,
ſeinem Herzen alles zu tun, und doch gab es noch
etwas anderes, das ihn zog und lockte, und das
andere war ſo ſtark, daß es den Sieg davontrug.

Sie kniete zwiſchen ihren Puppen nieder und
ſtrich über deren Flachsköpfe, über die ſteifen
Körperchen und die brechende kniſternde Seide
der Gewänder. Tränen fielen ungezählt auf die
kleinen weißen Kiſſen und Deckchen.

„Liſal“ klang Kellings Stimme rom Garten

Sie ſchrak zuſammen und rührte ſich nicht. Er
würde zanken, daß ſie ſich da herauf geflüchtet
hatte. Sein Schritt kam die Treppe herauf.
Angſtvoll drückte ſie ſich gegen die Wand. Sie
hörte, wie er in das Zimmer ſeiner Mutter ging,
und atmete auf. Er würde ſie nicht ſuchen hier.
Jm nächſten Augenblick drückte ſeine Hand auf
die Klinke der Nordſtube.

„Liſa, biſt du hier?“
Sie gab keinen Laut von ſich. Er ſtemmte

ſich feſt gegen die Türe. Dann noch einmal. Der
Haken, in den der Riegel eingriff, ſprang auf.

„Du biſt doch wirklich noch ein großes, großes
Kind!“ ſagte er, halb ärgerlich, halb beluſtigt.
„Suchſt Zuflucht bei deinen Puppen und liebkoſt
ſie, und den Lebenden, der nach dir verlangt,
läßt du darben. Küſſe mich! Du ſollſt mich küſſen,
kleine Fraul“

Er hatte ſte mühelos emporgehoben und
drückte ihr Geſicht gegen ſeine Schulter zurück.
Er fühlte, wie ſie zitterte. Sie hatte am Ende
gar Furcht vor ihm. So ein großes, unver-
nünftiges Kind.

„Jch war vorhin im Garten unlieb,“ ſprach er,
„ich wollte dir nicht wehe tun. Aber dieſe Ant
wort hätteſt du mir nicht geben dürfen, Liſal
Ein Weib, das ſich in einen anderen verliebt,
wenn ihr Mann ein oder zwei Jahre, oder auch
drei und vier Jahre fort iſt, das iſt eine Dirne!
Denn beim bloßen Lieben allein bleibt es nicht.
Du könnteſt mich nicht täuſchen!“

„Jch wäre ſo glücklich, wenn du ſo ſchlecht,
recht ſchlecht von mir dächteſt, und dir die Leute
entſetzliche Dinge über mich ſagten!“

„Großer Gott! Liſa!“
„Dann würdeſt du dich nicht getrauen, mich

allein hier zu laſſen. Du würdeſt bleiben oder mich
mitnehmen!“

Er ſank niedergeſchmettert auf den Bettrand.
Es war ihr nicht beizu'ommen. Jhre Liebe er-

herauf. ſchütterte und ängſtigte ihn zugleich.

„Jch nehme dich mit!“ ſagte er plötzlich ent
ſchloſſen.

„Herbert!“ Sie erſtickte ihn mit Küſſen. „O du
wirſt ſehen, ich mache dir Ehre!“ jubelte ſie wie
ein Kind. „Jch fürchte mich nicht vor Tigern und
Schlangen und ſcheue keine Moskitos. Jch preſſe
dir die Pflanzen für das Herbarium und entwickle
dir deine photographiſchen Platten. Jch bin
immer da, wenn du nach mir rufſt, und wenn du
mich nicht brauchen kannſt, bleibe ich unſichtbarl“

„Mein großes Kind! Mein guter Kamerad!“
ſagte er zärtlich. „Aber ich ſtelle eine Bedingung!“

Sie erſchrak. Wenn er mit Bedingungen kam?
Das nahm ſicher kein gutes Ende.

„Du mußt dich von Dr. Penzl unterſuchen
laſſen, ob ich es wagen darf, dich mitzunehmen.“

Liſa klatſchte in die Hände. Daß Penzl nein
ſagte, deſſen war ſie gar nicht bange.

Kellings Mutter rief zum Mittagstiſch. Liſa
rieb eilig ihre Fingerſpitzen an der weiß
getünchten Wand und fuhr einige Male damit
über die Augen.

„Was machſt du denn da?“ fragte er.
„Mutter darf nicht ſehen, daß ich geweint habe.

Das habe ich auch als Kind immer gemacht, wenn
es Zanke gab, und Mama nicht merken ſollte,
daß ich geheult hatte.“

Er lachte ſchallend auf. Eine andere hätte
Quaſte und Puder benutzt. Sie wählte den ein
fachſten Weg. Jn die Hände einer Kokette war
er ſicher nicht gefallen, und doch hätte ihn keine
tiefer in ihre Netze verſtricken können, als dieſe
Frau.

Frau Kelling erſchrak, als ihr das junge Paar
während des Mittageſſens den gehegten Plan
entwickelte. Rein, das war nicht gut, eine junge,
zarte Frau nach Jndien mitzuſchleppen. Das
Klima war zu gefährlich, Liſa durfte nicht krank
werden, dann müßte er ſie zurücklaſſen, und die
Sorge und Aufregung war fertig.

Aber Kelling duldete, da er nun einmal ſeine
Zuſtimmung gegeben hatte, keine Einwendung
mehr. „Liſa kommt mit mir, es ſei denn, Pengzl
ſpricht ein Nein!“ ſagte er, und dabei blieb es.

Schon am nächſten Tag fuhr Liſa nach Paß
burg. Penzl war ſchon Hausarzt bei ihren
Eltern geweſen und hatte ſie als erſte bei ihrem
Eintritt in die Welt

„Sie ſehen unverantwortlich jung aus, Frau
Profeſſor,“ ſagte er, als Liſa in ſein Sprech-
zimmer trat. „Sie gehörten eigentlich noch in die
Töchterſchule.“

Die Augen bittend auf ihn gerichtet, trug ſie
ihm ihr Anliegen vor. Er nickte. „NRun, wollen
wir halt ſehen!“

Er nahm es genau, Angſtvoll ſah ſie ihm nach
der m ruqung ins Geſicht. Was würde er ant
worten

„Sagen Sie Jhrem Herrn Gemahl, er könnte
Sie ruhig mit nach Sibirien nehmen. Nach
Jndien wollen Sie? Alſo meinetwegen auch nach
Jndien. Sie halten es aus. Alles intakt! Und
wie! Aus des Schöpfers erſter Werkſtätte!“

Jhr liefen die Tränen der Freude über die
Wangen. Er lachte herzlich. Beſſer, ſie ging mit
ihm, als ſie grämte ſich hier und bekam blaſſe
Wangen und verzehrte ſich in Sehnſucht. So ver
nünftig würde Kelling doch ſelbſt ſein, daß er
ſie nicht gerade in die ſumpfigſten Niederungen
brachte. Die konnte er allein abſolvieren. Die
Hauptſache war, daß ſie nicht allzu weit von ihm
weg ſein mußte.

Fortſetzung folgt.)

Vergebene Mühe. „Denken Sie ſich, Frau Neu
reich mußte 2000 Mark bezahlen, weil ſie ſich von
einem Schönheitsdoktor das Kinn heben ließ.“
„Wahrhaftig? Jch habe gar nichts gemerkt.“ „Es
iſt auch nichts zu ſehen, denn als ſie den Preis
hörte, fiel ihr das Kinn wieder herunter.“

et. Der

c e S
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Ausſchreibung.
Los 1. Verlegung einer gußeiſernen Muffen-

druckrohrleitung von 300 m Länge und Sohn des Kanzleiange
ohne Materiallieferung in ſtellten Herm. Neuſtadt.350 mm G

der Weißenfelſer Straße.
Los 2. Verlegun

zwiſchen Weißen
ierplazierplatz.Los 3. Hetſtelung der Erd und Pflaſterarbeiten marie Stiebritz. Getraut:

zu vorſtehenden Leitungen.
Los 4. Herſtellung der Erd und Pflaſterarbeiten, mitz von 330 g a in der Albrecht der Maſchinen

ur Verlegun
eißenfelſer Straße.

Vorſtehend benannte Arbeiten ſollen in 4 Loſen Frau E. geb.
vergeben werden.

Die Angebotsvordrucke können im Stadtbauamt,
Rathaus Zimmer 32, während der Dienſtſtunden
gegen Erſtattung von

3,00 R. für Los 1
v 4

1,00 e 3e.
abgeholt werden.

ie Angebote, für deren Ausfüllung nichts ver
gütet wird, u verſchloſſen mit entſprechender
Aufſchrift verſehen bis Montag, den 4. Juli 1927,
vormittags 10 Uhr dem Stadtbauamt, Rathaus
Zimmer 32, einzureichen. Verſpätet eingegangene
und ungenügend ausgefüllte Angebote bleibenunberücſichtigt

Die Auswahl unter den Bewerbern oder die
Abweiſung ſämtlicher Angebote bleibt ausdrücklich

vorbehalten. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Tagesordnung
für die

Fitzung des Zweckverbandsausſchuſſes Leung

m Freitag, den 1. Juli 1927, abends 715 Uhr
n Verwaltungsgebäude in Röſſen (Sitzungszimmer):

1. Feſtſtellung des Haushaltsplanes für das
Jahr 1927/28.

2. Umlegung des Fehlbetrages auf die Gemeinden.
3. Finanzierung der Eiſenbahn ZöſchenLeipzig.
4. Bericht über die ſchwebenden Bauvorhaben.
5. Feſtſetzung der Schulbeiträge für die Berufs

6

7

8

ſchule und Erlaß einer Ortsſatzung.
Erwerb von Guundſtücken.
Verkauf von Grundſtücken.
Verpachtung von Grundſtücken.

9. Genehmigung von Waſſeranſchlüſſen.
10. Reuanſchaffung von Waſſermeſſern.
11. Verſchiedenes.
12. Perſonalangelegenheiten.

Röſſen, den 25. Juni 1927.
Der Verbandsvorſteher.

Cornely.

Zeichnung
Die Heſſiſche Landesbank Staatsbank

in Darmſtadt legt zur alsbaldigen Zeichnung
reich smündelſichere

7ige GoldSchuldverſchreibungen,
unkündbar bis 31. März 1932, 98.25 0

zum Vorzugspreiſe von 90, 0
7ige GoldHypothekenpfandbriefe,
unkündbar bis 31. Dezbr. 1931, 99.50

zum Vorzugspreiſe von 99 0
bei den Banken und Bankiers auf. Schluß-
termin 10. Jult; früherer Schluß vorbehalten. Ab-
nahmefriſt bis 31. Juli d. J.

Darmſtadt, den 21. Juni 1927. Das Direktorium.

einer gußeiſernen Muffen Heinrich Hohmann Frau
e u von m Sing und AnnaLincke geb. Böhland.

mm ohne ateriallieferunkſer Straße und ren Sohn des Dachdecker

Kirchliche Nachrichten.

Dom. Getauft: Ernſt,
V

Beerdigt: Der Schloſſer ſagt der

Stadt. Getauft Otto,

meiſters Götze; Anne-

Der Bankbeamte G. Bielig
Frau M. G. geb.

führer O. F. Teuſcher mit
Bohne.

Beerdigt: Die Ehefrau des
Schneidermeiſters Dietze,

Union Theater
und 8 Uhr.

L großem Erfolg vorgeführten

erſom!!
Bühnen-Luſtſpiel von Oskar Blumenthal u. Guſtav Kadelburg

klame!

Dienstag Donners
tag geſchloſſen.

Lichtspiel-Palast „Sonne“
Nur Dienstag, Mittwoch und Donnerstag

läuft die Fortſetzung des mit
Luſtſpiels: Jm weißen Rö

Als ich wir
nach dem bekannten

„Un det Jeſchäft is wieder richtig!“
erliner Papa Gieſecke, als er nach Jahren wieder

im Salzkammergut zur Erholung weilt.

Hierzu ein reichhaltiges großes Beiprogramm.
Beachten Sie bitte unſere Re
Anfang 5,30

kanmer-bihfnfele

Montag bis Donnerstag
Als beſondere Attraktion:

IIIEIIAdie berühmte Telepathin
und Hellseherin
perſönlich auf der Bühne. Es iſt uns
gelungen, die berühmte Hellſeherin ab
27. Juni für unſer Theater zu verpflichten,
welche auf der Bühne und im Zuſchauer
raum Proben ihres verblüffenden Könnens,
auch unter Mitwirkung des Publikums,
geben wird.

Außerdem unſer hervorragendes Filmprogramm

Iſt denn Liebe ein Verbrechen

6 Akte von Liebe u. von anderem Unſinn.

b Akte! e Lyarun 6 Akte!Syd Chaplin
Dazu: Mit Stanley im dunkelſten Afrika

Großer ſenſationeller Abenteuerfilm aus
der Zeit des Sklavenhandels

4. Epiſode: Todesan g ſt
Altenburg. Getauſt:

Helmut, S. d. Schloſſers
Einax; Harry, Sohn des
Markthelfers Kleemann.

Beerdigt: Die Tochter
des Feuerwehrm. Kinne.

Neumarkt. Getauft:
Elſe Jngeborg, Tochter d.
Magiſtratsſekretärs Karl
Blauſchmidt; Elsbeth, T.
des Schloſſers Robert
Hauſigk. Getraut: Der
Buchdruck. Ernſt Mangold
und Frau Martha Anna
geb. Jahn.

Flügel
Pianos

größte Auswahl, gün-
ſtige Zahlungsbedin-
gungen; man verlange
Preisliſte. Gebr. Inſtru

mente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle
Gr. Ulrichſtr. 33/34

Kammerſichtspiele

i E LI Animmt die Herausforderung des

Sporthaus Kätfher
an und ist bereit, am

Dienstag, den 28, Juni 1927
nachmittags 5 Uhr die ihr gestellte

Aufgabe zu lösen,
e

Zusammenkunft aller Interessenten

vor dem Sporthaus Kaäther.

a

Tel. 27

„M. W.“ Riebeck-Brikett

die Krone aller Briketts

W
Riebeck

Ständig frisches Lager
in bestem Zement-, -Kkalk, Gips- u. -dielen, Tonrohre u. Tröge

Lieferungen ab Lager und frei Haus in jeder Menge

EDUARD KLAUSSWindberg 3 Tel. 27

ärudekoks

die Freude jeder Hausfrau

Zentralheizungskoks, Steinkohle, Schmiedeſohle, Naßpreßsteine

Pa. trockenes Brennholz, gebündelt (ofenfertig) und lose

Maschinenöle und -fette für Industrie und Landwirtschaft

Bandwurm
mit Kopf

Spul- und Madenwürmer
entfernt gewissenhaft ohne Hungerkur, ohne
Berufsstörung auf natürlichem Wege, leicht
einzunehmen auch für Kinder, gänzlich un-
schädlich. Als Zeichen, dab Wärmer vor-
handen sind: Bläuen des Gesichts, blaue Ringe
um die Augen, matter Blick, Abmagerung,
Verschleimung, belegte Zunge, Appetitlosigkeit
abwechselnd mit Heibhunger, Verdauungs-
schwäche, Uebelkeiten, Aufsteigen eines
Knauels bis zum Halse, stärkeres Zusammen-
flieben des Speichels im Munde, haäufiges
Aufstoben, Schwindel, öfters Kopfschmerz,
unregelmäbiger Stuhlgang, Jucken im After.
Koliken, Kollern u. rollentörmige Bewegangen,
Langjährig. Institut gegen Wurmleiden

C. Thiele, Med.-Drogist
und Naturheilkundiger
Hamburg, Catharinenstraße 2

20jährige Praxis. Preis per Nachn. Mk. 5.
Ausland Voreinsendang des Betrages.

Bestellen Sie sofort, auch Sie werden mir
Ausschneiden! dankvar sein. Aufbewahren!

Leſer kauft bei unſeren Jnſerenten

III

W

inſeriert der
Geſchäftsmann
mit Erfolg

9

Jm Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt) Hälterſtraße Nr. 4
Filiale Gotthardtſtr. 38 Tel. 100/101

e

ſaliabona ſuder

Auswärt. Theater.
Neues Theater in Leipzig.

Dienstag, 20 Uhr:
„Tosca.“

Altes Theater in Leipzig.
Dienstag, 20 Uhr:
„In der Johannisnacht.“

Operettenhaus in Leipzig.
Dienstag, 20 Uhr:
„Rolf Röders große

Kleinigkeiten.“
öchauſpielhans in Leipzig.

Dienstag, 20 Uhr:
„Hurra, ein Junge!“

ötadttheater in Halle.

Dienstag, 19 Uhr:
„Götterdämmerung.“

Walhalla in Halle.
„Die luſtige Witwe.“

Lichtſpiele in Halle:
Ufa, Leipziger Straße.

Der Kampf im Pulver-
turm!

Ufa, Alte Promenade.
Gräfin Plättmamſell!

C. T. Gr. Ulrichſtraße.

Sein größter Bluff.
C. T. am Riebeckplatz.

Kiki!

Reſtaurant
Hohenzollern
Morgen Dienstag

öchluchtefeſt
Rachm. alle Sort. fr. Wurß

De M. Müuler
Burgſtraße 6 t

Heirat!
Durch Trockenbehandiung in 2-8 Mi-
nuten die schönste Frisur (keine Nab-
waschung). Reinigt und entfettet. Die
Haarwelien bleiben erhalten. Für Tanz
und Sport unentbehrlich. Sesonders geo-
eignet for Buhblkopf. Mionenteh
erprobt. Welson Sie Nachahmungen zu-
röck. Zu haben in Streu- u. Runddosen
von M. an in Friseurgeschäften,
FPartümerion, Drogerien und Apotheken

Geſ. „ORul“ geſch

die Garantiemarke in Fuß-
bodenlackfarben. Allein
verkauf für Merſeburg
Neumarkt-Drogerie H. Weniger
Kitter-Drogerie W. Mahlfeldt.

Dame, 21 J. alt, mit
l 100 000.- Barverm. und
ſchöner Villa, wünſchtſoliden Ehekameraden,
wenn auch arm, durch
Frau Sander, Berlin

ſow. die neueſte Opel-Wochenſchau

O Auftreten der Künſtlerin 8 Uhr!
Infolge der gewalt. Unkoſten ein kleiner Preis
aufſchlag: Eintrittspreiſe 0.70, 0.90, 1.20, 1.40

Regelmabige Personen und Fracht-
dienste nach Nordamerilca,

amerika Südamerika,Ostasi
Australien und Afrilca

Nach Canmnackla
HALIFAXDampfer „Clevelan de

ab Hamburg 7. Juli
Vergnügungs- und Erholungsreisen,

wie Fjord- und Polarfahrten, Reise
um die Welt, Westindien-Reises

Interessenten erhalten Auskünfte
und Prospelcte Lostenlos durch die

o Hamburg Amerika Linie

die Vertretungen an allen größeren
und

FPlataen des In und Auslandes-
Vertretung in

Halle a. d. Saale: Georg
Sehultze, Bernburgerstr. 32
und Halliesches Verkehrs-
büro Roter Tarm, Markt-
platz.

;F 2Sommertrisehe (311
Rastenberg i. Th. veinar

EKrholungsidyll
tür alle Stadtmüden,

Selten herrliche, grosse Laub- und Nadelwaldangen,
ozonreiche Luft, ca. 5000 qm grosses erstklassiges
sSchwimm-Freibad. Beste Verpflegung, mässſge
Preise. Ausk. und Prosoekt darch die Kurverwaltung.

Schönheitsfehler!
Damenbart, Pickel, Mitesser, Sommersprossen,
War zen, Leberflecke, sowie alle sonstigen Schön-
heitsfehler lassen sich leicht beseitigen. Auskunft

kostenlos gegen Rückporto.
Frau Hecke, Lichtenau, Kreis tlildvurghausen.

a tmh HEEHalle (Saale)Grobe Steinstrabe 79/80
Gebrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöbel
nach Känstlerentwürfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

Wir ſuhen
zuverläſſige, flott und ſicher arbeitende

Stenotypiſtin
mit guter Schulbildung zum möglichſt
baldigen Antritt. Angebote mit
Referenzen erbeten unter C. 671/27 anWilmersdorf, Branden-

burgiſcheſtraße 46. die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.
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